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English Summary

A new concept for the permanent ex-
hibition was agreed upon consultation 
with the new director of Altena Castle 
museum, Stephan Sensen. 
This led to a combination and reorga-
nisation of the existing collections to 
create a museum of the former county 
of Mark and the integrated youth hostel 
museum. The castle itself, which is the 
prime exhibit, was kept in its original 
form, both externally and in the interior. 
The public will be taken on a sophistica-
ted tour through the entire castle which 
shows the history of the earth and regi-
onal history from early times to the re-
cent past. The designers were guided by 
the idea in finding solutions to synchro-
nise the theme, objects and the building.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
4 genordetes Luftbild mit der Burg Altena 
in der Mitte, links das Tal der Lenne mit 
Teilen der Stadt Altena und rechts das 
industriell geprägte Nettetal,
Apple-Kartenwerk, 18. September 2018

44 Lageplan des Burgkomplexes, Stand 
25. September 2007
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Konzept Museen des Märkischen 
Kreises

An vielen Stellen des früheren Rund-
gangs durch die Museen Burg Altena 
war seit langem sichtbar geworden, dass 
die Dauerausstellungen nicht mehr zeit-
gemäß waren und insbesondere nicht 
dem Standard moderner besucherorien-
tierter regionalgeschichtlicher Museen 
entsprachen, die sich an breite Bevöl-
kerungsschichten wenden. Gerade bei 
Museen, die sich in kommunaler Trä-
gerschaft befinden, ist es wichtig, dass 
die Besucher die Möglichkeit erhalten, 
sich intensiv mit ihrer regionalen, also 
ihrer eigenen Geschichte auseinander-
setzen zu können. Aber auch auswärtige 
Besucher profitieren von der musealen 
Darstellung des Typischen einer Region. 
Zeitgemäße historische Regionalmuse-
en leisten damit wichtige Beiträge zur 
kulturellen Identität.

Um dieses Ziel zu erreichen, müssen 
sich die regionalgeschichtlichen Muse-
en von der rein ästhetischen und enzyk-
lopädischen Präsentation ihrer Objekte 
verabschieden: Mit Hilfe moderner 
museologischer Methoden bieten sie 
kultur-, sozial-, alltags- und technikge-
schichtliche Deutungsmuster an. Konn-
te diese Entwicklung in den 1970er- 
und 1980er-Jahren mit dem Schlagwort 
„vom Musentempel zum Lernort“ 
treffend beschrieben werden, so ging 
die Entwicklung in den 1990er-Jahren 
dahin weiter, das historische Lernange-
bot mit dem Medium Museum gerecht 
werdenden Methoden erlebnisorien-
tiert aufzubereiten. Dies ist sicherlich 
der richtige Weg, um möglichst breite 
Schichten für historische Museen zu be-
geistern. Nur so kann die in den 1970er-
Jahren begonnene Demokratisierung 
der Geschichtsmuseen, die einen jahre-
langen Museumsboom begründete, aber 
auch in viele methodische Sackgassen, z. 
B. in die Textlastigkeit, geführt hat, er-
folgreich weiterentwickelt werden.

Aus der Analyse der bestehenden Pro-
bleme und Aufgabenstellungen heraus 
hatte Museumsleiter Stephan Sen-
sen bereits Mitte 1996 die wichtigsten 
grundlegenden Anforderungen, die an 
neukonzipierte Dauerausstellungen auf 
der Burg Altena zu stellen waren, for-
muliert:

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Lavierte Federzeichnung, bezeichnet 
Abraham Janszoon Begeyn (Bega), seit 1688 
Hofmaler für Kurfürst Friedrich III.: Het 
Casteel Altena. Met de Vrijheijt;. Gesamt-
darstellung von Burg und Freiheit Altena an 
der Lenne. 1696 erhielt Abraham Begeyn den 
Auftrag, brandenburgische Festungspanora-
men zu erstellen und fertigte u.a. diese große 
und repräsentative Vedutenzeichnung der 
Burg Altena auf neun zusammengeklebten 
Blättern an.
https://nat.museum-digital.de/index.
php?t=objekt&oges=28937
31. Juli 2018

3 Die Burg hoch über der Stadt. Von links 
nach rechts: Kapellengebäude, Alter Palas mit 
Pulverturm, Bergfried, Kommandantenhaus, 
7. Mai 2003

5 Blick durch die Blume auf die Stadt 
hinunter, 16. Oktober 2004.
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1  Märkisches Gestein

Die Erde ist kein starres, unveränderliches 
Gebilde, sondern ein dynamisches System. 
Es steht in Wechselwirkung mit Kräften, 
die im Innern der Erde wirken – das zeigt 
sich in Vulkanausbrüchen oder Erdbeben 
– und mit Kräften, die von außen auf die 
Erde wirken – seien es Klima oder Wasser. 
Fortlaufende Prozesse bestimmen in allen 
Erdteilen das Leben. Die Geologie be-
handelt Zusammensetzung, Bau und Ge-
schichte der Erde und untersucht die Kräfte, 
unter deren Wirkung sich die Entwicklung 
der Erde vollzieht. Die Erdgeschichte lässt 
sich in Zeitalter und Unterabschnitte glie-
dern, die durch den Charakter der Stei-
ne, die Lagerungsverhältnisse sowie die 
eingeschlossene Tier- und Pflanzenwelt 
bestimmt wird. Besonders die Fossilien 
haben eine entscheidende Bedeutung für 
die Altersbestimmung, da unterschiedliche 
Schichten durch ganz bestimmte Fossilien, 
die so genannten Leitfossilien gekennzeich-
net sind. Die Lebensform dieser Tiere und 
Pflanzen, im Wasser, in der Luft oder auf 
der Erde, lässt Rückschlüsse auf das Aus-
sehen der Region zu bestimmten Zeiten 
zu. Man kann so erkennen, ob es tropische, 
subtropische, marine oder gemäßigte Zo-
nen waren. Jede Veränderung hat Spuren 
hinterlassen. Bestimmte Gesteinsarten sind 
bestimmten Prozessen zuzuordnen. Die 
ältesten Gesteine unsere Region stammen 
aus dem Ordovizium und dem Silur, aber 
bestimmend sind die Gesteine des Devon. 
Zu dieser Zeit war der märkische Raum 
von einem Meer bedeckt. Auf seinem Boden 
lagerten Schwemmstoffe ab, die von Was-
serläufen mitgebracht wurden. Es bildeten 
sich immer neue Schichten auf dem Mee-
resgrund. Die untersten wurden von den 
darüberliegenden und dem Gewicht des 
Wassers zusammengedrückt. So entstanden 
unsere Steine. Durch Vulkanausbrüche und 
Erdbeben wurde der Boden gehoben und 
seine Schichten gegeneinander gefaltet oder 
verschoben.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Zentrales Ausstellungsmoment ist die 
Erdzeitaltervitrine. Gesteinsproben der 
Region erlauben dank der tabellarischen 
die Einordnung in den globalen Kon-
text. Dabei hilft der offene Blick in das 
fluvial geprägte Lennetal mit der Stadt 
Altena.

· Stärkere Konzentration auf die Re-
gionalgeschichte des märkischen Sau-
erlandes und damit Rückkehr zu den 
Wurzeln des 1875 gegründeten Muse-
ums, da darin wesentliche Stärken des 
Sammelkonzeptes begründet liegen, 
außerdem bei einer solchen Konzeption 
Anspruch und Wirklichkeit nicht ausei-
nander klaffen und eine regionale histo-
rische Dauerausstellung die Identitäts-
findung der Region unterstützen kann.
· Einbinden der herausragenden Samm-
lungen und Exponate in einen chro-
nologischen und thematischen roten 
Faden, der sich an der Wirtschafts-, 
Sozial- und Kulturgeschichte der Re-
gion orientiert. Beginn des Rundgangs 
bei den geologischen Voraussetzungen 
der Region und Ende des Rundgangs in 
der Gegenwart, d. h. auch Einbeziehung 
neuzeitlicher und zeitgeschichtlicher 
Themen.
· Auflösen des Sammelsuriums, so dass 
von den 1994 noch vorhandenen acht 
Museen und Sammlungen auf der Burg 
nur noch das Museum der Grafschaft 
Mark und das Museum Weltjugendher-
berge übrig bleiben, während das Deut-
sche Drahtmuseum bereits 1994 in ein 
eigenes Gebäude 300 m unterhalb der 
Burg ausgelagert wurde: Integrieren 
des Geologischen Sauerlandmuseums, 
der archäologischen Abteilung und des 
Märkischen Schmiedemuseums in das 
Museum der Grafschaft Mark, Abwi-
ckeln des Deutschen Wandermuseums 
und des Erzgebirgischen Heimatmuse-
ums.
· Abkehr von den Geschichtsfälschun-
gen: Deutlich machen, dass es sich nicht 
um ein Burgmuseum, sondern um ein 
Museum in einer Burg handelt. 

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
455 Ideen zu den Räumen 1 und 2 vom 
29. Juli 1999.

45 Grundrissskizze des Kommandanten-
haus-Erdgeschosses vom 28. Juli 1999. Links 
Raum 1 

4 Raum 1 mit der Grundsätzlichen Idee für 
die Erdzeitaltervitrine, 22. Oktober 1999.

445 Blick aus Raum 2 auf die Erdzeital-
tervitrine im Raum 1, Foto Thomas Millutat

44 Erdzeitaltervitrine mit dahinterliegen-
der Fensternische mit Bank und Vertiefungs-
station, 29. Dezember 2009.
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· Thematisieren des Wiederaufbaus der 
Burg.
· Aufgeben des Universalanspruchs 
mancher Ausstellungsabteilungen und 
Beschränkung auf die wesentlichen für 
einen roten Erzählfaden notwendigen 
Aspekte eines Themas.
· Planung einer ausgefeilten, auf ein 
stimmiges Gesamterlebnis zielenden 
Dramaturgie der Dauerausstellungen, 
die verhindert, dass viele, nicht aufein-
ander bezogene Ausstellungsräume und 
-abteilungen entstehen.
· Bewusstes Einsetzen inhaltlicher und 
gestalterischer Perspektiv- und Metho-
denwechsel, damit die Spannung beim 
Besucher bis zum Schluss des Rund-
gangs gehalten werden kann.
· Abkehr von der in vielen Räumen 
überwiegenden Platzierung der Expo-
nate innerhalb von Wandabwicklungen. 
Hinwendung zur Dreidimensionalität, 
d. h. zur umfassenderen Nutzung der 
Ausstellungsflächen und -räume.
· Auflösen der typologischen Präsenta-
tionsformen und Arrangieren der Ob-
jekte in Inszenierungen, die Sinnzusam-
menhänge assoziieren oder erkennen 
lassen.
· Vergrößern der Ausstellungsfläche 
durch das Belegen von Räumen, die zu-
letzt nicht von den Dauerausstellungen 
genutzt wurden.
· Reduzieren der Anzahl der Objekte 
und stärkeres Herausstellen der wich-
tigsten und wertvollsten Exponate ge-
mäß dem Motto „weniger ist mehr“.
· Betonen der Sinnlichkeit und der Au-

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
554 Raum 2 während der Freilegung der 
südlichen Wand, 22. Oktober 1999. An der 
linken, östlichen Seitenwand ist das Baufens-
ter mit der ersten, reduzierten Freilegung zu 
sehen.

54 Raum 2 (links) mit Blick durch die 
Raumöffnung in Raum 1, 25. November 1999

4 links: Freilegung „à l‘italienne“ als erster 
Schritt für weitgehende Putzentfernung, 
daneben Wandvitrine mit flachem Lichtein-
fall über Spiegel an der gegenüberliegenden 
Wand, aufgenommen am 7. Mai 2003

445 Raum 2 mit Einblick rechts in Raum 
1, 29. Dezember 2009.

44 Raum 2: Ein Teil der des Lichts wird 
über Spiegel flach auf die gegenüberliegende 
Wand projiziert, 16. Oktober 2004.

2  Grauwacke

Grauwacke ist als Hauptbaumaterial auf 
der Burg allgegenwärtig. Aus ihm beste-
hen die Innen- und Außenwände sowie 
die Pflasterung im Hof. Abgebaut wurde 
und wird das Material in den heimischen 
Steinbrüchen und findet vielfältige Ver-
wendung. Grauwacke ist ein sandstein-
ähnliches Sediment mit Trümmern an-
derer Gesteine. Die Grauwacke unserer 
Region ist im Mitteldevon entstanden. 
Sie lässt sich gut bearbeiten und hat des-
halb lange Zeit zum Bau von Gebäuden 
und Mauern gedient. Straßenpflaster, 
Kleinpflaster, Belagplatten werden daraus 
hergestellt. Straßen- und Gleisschotter für 
den Schienenverkehr sind weitere Verwen-
dungsmöglichkeiten. Größere Stücke wer-
den als Wasserbausteine zum Deichbau, 
beispielsweise am Rhein oder in den Nie-
derlanden eingesetzt. Die Nutzung von 
Grauwacke setzte schon in der Steinzeit 
ein. Älteste Funde von Steinwerkzeugen 
aus Grauwacke in unserem Raum bele-
gen das. Im Mittelalter benutzte man den 
Stein als Baumaterial, die Burg Altena ist 
Zeugnis dafür. Aber auch als Ofenstein in 
der Eisenverhüttung kam er zum Einsatz. 
Heute wird Grauwacke in großen Stein-
brüchen abgebaut. Hauptwerkzeuge sind 
nicht mehr Schaufel oder Stemmeisen, son-
dern Sprengstoff und große Lastfahrzeuge. 
Von der Steinzeit, über die Verwendung im 
Mittelalter bis hin zur Neuzeit – Grauwa-
cke ist ein Naturmaterial das immer wie-
der zum Einsatz kommt.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Mit der Vorstellung der Grauwacke, 
dem harten Gestein, aus dem die Burg 
hauptsächlich besteht, beginnt der 
Rundgang im Kommandantenhaus. Das 
Einbringen von Baufenstern bot sich an, 
da das Kommandantenhaus gesamthaft 
aus Grauwacke gebaut wurde und ver-
schiedene Bauphasen und Nutzungen 
ablesbar sind. Beginnend mit einzel-
nen Baufenstern eröffneten sich immer 
mehr spannende Spuren wie die sich 
überlagernden Kamine in der Südwand.
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thentizitäts-Aura originaler Exponate, 
die im Mittelpunkt des Interesses der 
Museumsbesucher stehen.
· Weitgehender Verzicht auf compu-
terunterstützte Virtualität, die nicht 
nur wegen ihres zu schnellen Veraltens 
und der zu hohen Wartungsintensität in 
einem Museum problematisch ist, son-
dern auch, weil die Institution Museum 
nur als bewusster Kontrapunkt zur im-
mer virtueller werdenden Gesellschaft 
funktioniert, zumal virtuelle Erlebnisse 
auf jedem Heimcomputer professionel-
ler und aktueller angeboten werden.
· Sehr sparsamer und gezielter Einsatz 
audiovisueller Medien an den Stellen, 
wo sie aus inhaltlichen oder didakti-
schen Gründen notwendig sind.
· Vermeiden von zu vielen und zu lan-
gen Texten, die dem Medium Museum 
nicht gerecht werden, weil Besucher sie 
in Ausstellungen nicht lesen wollen, 
sondern allenfalls im Katalog.
· Vermeiden von Anlehnungen an kurz-
lebige Entwicklungen des Zeitgeistes in 
der Gestaltung. Setzen auf ein in den 
Hintergrund tretendes, puristisches, 
zeitloses Design, das sich der Aufgabe 
unterordnet, die Wirkung der Räume 
und der Exponate zu unterstützen.
· Orientierung der baulichen und gestal-
terischen Umsetzungen an den Bedürf-
nissen des Exponates Nr. 1, der Burg 
Altena.
· Vermeiden von Beeinträchtigungen 
des Bauwerks – sowohl außen, als auch 
innen.
· Rückbau von den Denkmalcharakter 
störenden oder widersprechenden Ein-
bauten oder Baumaßnahmen, insbeson-
dere auch im Museum Weltjugendher-
berge, den authentischen Räumen der 
ersten ständigen Jugendherberge der 
Welt.

Mitte 1997 hatte der Museumsleiter 
den politischen Gremien ein inhaltli-
ches Grobkonzept präsentiert, in dem 
ein Rundgang mit allen Räumen the-
matisch festgelegt war. Auf dieser Basis 
arbeitete ein wissenschaftliches Team, 
bestehend aus Heinrich Ulrich Seidel 
M. A., Dr. Christiane Todrowski M. A. 

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
4 Raum 2 illuminiert in perfekter Mi-
schung aus Kunst- und Tageslicht. Grauwa-
cke-Schotter dient als Füllung der Gabionen-
Vitrinenuntergestelle, Foto Thomas Millutat.
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und Marita Völmicke M. A., von Ende 
1997 bis Mitte 2000 unter der Leitung 
des Museumsleiters die inhaltlichen 
Feinkonzepte aus, d. h. sozusagen die 
Regieanweisungen für die einzelnen 
Abteilungen.

Der Gestaltungsauftrag wurde an das 
renommierte Berliner Architekturbü-
ro Steiner vergeben, das vor allem auf 
die Gestaltung musealer Ausstellungen 
spezialisiert und in dieser Profession mit 
führend im deutschsprachigen Raum ist. 
Jürg Steiner, mittlerweile auch Professor 
an der Bergischen Universität Wup-
pertal, hatte sich in den letzten Jahren 
wie kein Zweiter mit herausragenden 
Ausstellungsprojekten in denkmalge-
schützten Gebäuden für die schwieri-
ge Synthese von Denkmalschutz und 
Dauerausstellungen in der Burg Altena 
empfohlen.

Das Jahr 1999 brachte eine intensi-
ve Diskussion zwischen der wissen-
schaftlichen Planungsgruppe und dem 
Gestaltungs- und Architekturbüro. Es 
ging um die Frage, wie in jedem Raum 
die inhaltlichen Konzepte gestalterisch 
umgesetzt werden könnten. In diesem 
schwierigen Prozess mussten folgende 
Bausteine zu einem funktionierenden 
Ganzen zusammengefügt werden: der 
thematische Inhalt einer Ausstellungs-
abteilung mit den recherchierten Ob-
jekten und den architektonischen und 
ästhetischen Erfordernissen des Rau-
mes, jeweils vor dem Hintergrund, dass 
am Schluss nicht eine Abfolge nicht 
aufeinander abgestimmter Räume ent-
steht, sondern sich eine schlüssige Ge-
samtrhetorik ergibt. Darüber hinaus 
waren auch die logistischen Schwierig-
keiten zu lösen, die sich daraus ergaben, 
dass erst die alte Ausstellung abgebaut 
wurde, Zwischenlager für die Exponate 
in der Burg entstehen mussten, dann die 
Räume eingerichtet und zum Schluss 
bestückt wurden.

Rechtzeitig zum 125-jährigen Mu-
seumsjubiläum konnten die Museen 
Burg Altena Ende Juni 2000 mit neu 
konzipierten Dauerausstellungen des 
Museums der Grafschaft Mark und des 
Museums Weltjugendherberge wieder 
eröffnet werden. Bei der Umsetzung 
der Planungen wurden alle bereits 1996 
formulierten Anforderungen an den 

3  Karsthöhlen

Typische Erscheinungsformen im Massen-
kalk sind Höhlen. 
Für das nördliche hiesige Kreisgebiet sind 
eine Vielzahl bekannt. Eine der schönsten 
Tropfsteinhöhlen Deutschlands ist die De-
chenhöhle in Iserlohn-Letmathe. Höhlen 
dienten Menschen und Tieren als Lebens- 
und Wohnraum. Ihre Spuren sind als Hin-
terlassenschaften zu finden und zu sehen. 
Tiere verendeten in Höhlen oder ihre Kno-
chen wurden angeschwemmt. Menschen 
wurden in Höhlen beerdigt, ließen Gegen-
stände und Spuren zurück.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Gerade ein früher in Räume und Flure 
eingeteiltes Podest des Treppenhauses 
im Kommandantenhaus ist dramatur-
gisch richtiger Ort für die Präsentation 
des Höhlenbärskeletts und höhlentypi-
sche Exponate wie Stalaktiten und Sta-
lagmiten. So entstand nicht nur wegen 
der engen Raumverhältnisse die Idee, 
eine halbe Höhle zu bauen. In einer Art 
Theaterlandschaft vervollständigt sich 
die Höhle virtuell. Gassen bilden die 
Höhlenquerschnittsform und verdecken 
Leuchten. Der Spiegel nimmt die ganze 
rechte Wand ein. Das faux terrain rechts 
im Vordergrund nimmt Kleinobjekte 
auf und relativiert die Spiegelung vor 
allem des Höhlenbärs.
Eine gesamte Verglasung in der Art ei-
nes Schaufensters gibt die Blickrichtung 
vor, die bei dieser Art der Inszenierung 
klar zu definieren ist.

Wert legte der Ausstellungsgestalter auf 
den unrenovierten Fußboden im Pub-
likumsbereich, der unaufdringlich Auf-
schluss über frühere Raumaufteilungen 
offenlegt.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
533 Raum 3: Entwurf für die Höhle des 
Höhlenbären vom 8. Dezember 1999.

53 Raum 3 in stark akzentuiertem Licht 
auf den Höhlenbär am 29. Dezember 2009.

3 Spätere Lichtinszenierung mit Hellig-
keitszone bei den Stalagmiten und aufge-
helltem Gassenlicht, das den Höhlenbär als 
Silhoutte zeigt 12. Mai 2016.
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neuen Rundgang berücksichtigt. Er 
thematisiert die Geschichte des tradi-
tionsreichen märkischen Sauerlandes 
so, dass die Besucher die Möglichkeit 
erhalten, ein besseres Verständnis für 
diese Region zu entwickeln. Die wich-
tigsten Gestaltungselemente sind die 
thematisch motivierte, unterschied-
liche farbliche Fassung der einzelnen 
Räume, die gezielte Lichtführung, das 
bühnenbildähnliche, assoziative Arran-
gement vieler Objekte, vor allem aber 
die Hervorhebung der ursprünglichen 
Raumeindrücke, weshalb die Vitrinen 
und Bilderrahmen so transparent wie 
möglich konstruiert worden sind.

Zuletzt aktualisiert am: 05. September 
2012

Zitat aus:
http://www.maerkischer-kreis.de/ 
kultur-freizeit/burg-altena/service/ 
konzept-museen.php
22. Mai 2018

Jürg Steiner – Vorbemerkung

Der Märkische Kreis betraute Stephan 
Sensen, den jungen Direktor der Muse-
en mit der Neukonzeption der Dauer-
ausstellung, die nicht nur optisch son-
dern auch thematisch in die Jahre kam. 
Die Sammlung zeigte sich systematisch 
und thematisch ohne inneren Zusam-
menhang. Nun galt es einen riesigen 

4  Kalk und Kieselschiefer

Ein breites Band mit Massenkalk durch-
zieht Nordrhein-Westfalen in West-Ost-
Richtung. Es entstand, als die Region 
noch vom Meer bedeckt war und sich 
Kalkschlamm ablagerte, der sich später zu 
Massenkalk verfestigte. Als sich der Mee-
resboden hob, bildeten sich Gebirge, die sich 
durch Faltungen und Spalten veränderten. 
Aus dem Erdinnern stiegen metallische 
Lösungen empor, die sich in Spalten, Klüf-
ten und Hohlräumen als Erz ablagerten. 
Wasser drang durch die Risse und Klüfte 
ein und löste den Kalkstein langsam auf, so 
entstanden Höhlen. Im nördlichen Kreis-
gebiet ist diese Gesteinsart vorherrschend. 
Massenkalk, entstanden im Mitteldevon, 
ist ein sehr reiner Kalkstein, der aus 98-
99% Kalk besteht. Dolomit kommt nes-
terweise im Massenkalk vor. Der hiesige 
Kalk, ein Magnesiumkalkgestein, wird im 
Tagebau in Steinbrüchen gewonnen. Die 
Anwendungsmöglichkeiten für Kalkstein 
und -erzeugnisse sind vielfältig. Große 
Mengen gehen in die Eisen- und Stahlin-
dustrie, die chemische und die Baustoffin-
dustrie sowie in die Landwirtschaft. Die 
Kalksteinerzeugnisse werden überwiegend 
im Straßenbau und in der Betonindustrie 
abgesetzt. Im Massenkalkzug gibt es auch 
einige Stellen, die jüngeren Ursprungs 
sind. Zu finden sind dort so genannte Kie-
selschiefer oder Lydite aus der Zeit des Un-
terkarbons. Während im Devon das Meer 
verflachte, bildeten sich im Karbon wieder 
Becken. Lydite wurden schon in der Stein-
zeit genutzt. Die Menschen stellten seit der 
jüngeren Steinzeit daraus Werkzeuge her. 
Fundstellen aus dem heimischen Raum be-
legen dies.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Der Raum zeigte 1999 ein quasi wohn-
liches Ambiente., wobei der Boden 
schadhaft war. Die Kamingewände aus 
Anröchter Dolomit ließen uns vor-
schlagen, den Fußboden aus eben die-
sem Material herstellen zu lassen – al-
lerdings in polierter Oberfläche –, was 
aufgrund der Höhenlage von Trägern 
einen komplizierten Aufbau zur Folge 
hatte. Die Vitrinen entsprachen denen 
im Raum 2: Glasstürze auf Gabionen, 
diesmal mit Massenkalk gefüllt. Die 
räumlichen Gegebenheiten empfahlen 
auch hier eine Beleuchtung die teilweise 
über Umlenkspiegel erfolgt.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
455 Grundrissskizze und Skizze mit 
Freilegung der Kaminwand, die auf Grund 
veränderter Rauminszenierung fallen gelassen 
wurde, 29. Juli 1999.

45 Fußbodenaufbau, Ausführungsskizze 
von Thorsten Altefrohne vom 23. November 
1999.

4 Blick nach Süden mit dem Kamin im 
Hintergrund, 29. Dezember 2009.

445 Blick nach Norden. Gut ist die flach 
eintretende Beleuchtung der Wandvitrinen zu 
erkennen, Foto Thomas Millutat

44 Vitrinendetail mit modifizierten 
Vitrinen: Die Glasstürze wurden von den 
Haustechnikern Andreas Gerstendorf und 
Ralf Jellema 2017 im Stil des Wechselausstel-
lungssystems auf der Burg Altena zur verein-
fachten Wartung verändert, 15. Mai 2018.
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Bogen von der Naturgeschichte mit Mi-
neralien, Metallen und Lebewesen über 
die Urgeschichte bis zu den Menschen 
von heute zu spannen. Die Abfolge in-
szenierten wir in mehreren, zum Teil 
weit auseinander liegenden und zum 
Teil unmusealen Räumen, wobei ein 
Hauptaugenmerk auf einem schlüssi-
gen Rundgang lag. Wir entfernten alles 
Überflüssige und fügten lediglich die 
notwendigen Objektträger und -ein-
hausungen sowie das alles entscheiden-
de Licht hinzu. Dabei gelang es auch, 
mehrere Räume in überraschende Er-
scheinung zu transformieren – sowohl 
durch Freilegen von Wänden als auch 
durch Verhüllen unpassender späterer 
Einbauten. Fragmente der Burg ver-
einen sich zu einem dramaturgischen 
Parcours.

Als Stephan Sensen, Mitte der 1990er 
Jahre Leiter der Museen des Märki-
schen Kreises in Altena wurde, begann 
er in der Burg Altena eine historische 
Ausstellung vorzubereiten, die in ih-
rer wissenschaftlichen Stringenz über 
den reichhaltigen Bestand hinausgehen 
sollte. Es war ihm daran gelegen, eine 
Zeitreise anzubieten, die zugleich ein 
sinnfälliger Rundgang durch die Burg 
werden sollte. 

Architektonische Grundideen

Die architektonische Umsetzung wurde 
uns übertragen, und es entwickelte sich 
ein spannender Dialog zur Synchroni-
sierung der Ausstellungsauffassung des 
Historikers und der Idee fragmentari-

5  Vom Rennfeuer zum Massenofen

Der märkische Raum und die angren-
zenden Regionen sind Gebiete mit einer 
langen Tradition in der Eisenverarbei-
tung. Die große Anzahl von Fundstellen 
von Rennfeuern, Schachtöfen, Massenöfen 
und frühen Hochöfen beweist dies. Roh-
stoffe wie Eisenerz und Holzkohle waren 
vorhanden; als zusätzliche Energiequelle 
wurde seit dem 14. Jahrhundert die Was-
serkraft genutzt und Fachkräfte gab es 
ebenfalls. Auch Änderungen der Produk-
tionstechnik und der Rohstoffbasis führten 
nicht zu einer Aufgabe des Gewerbes. Die 
ersten Funde stammen aus dem 9. Jahr-
hundert. In kleinen Rennfeuern wurde 
Erz zu Eisen verhüttet und dann ausge-
schmiedet. Die entstandene Luppe war 
ohne weitere Bearbeitung schmiedbar, wes-
halb man diese Form der Eisengewinnung 
auch als direktes Verfahren bezeichnet. 
Mit dem Aufkommen der ersten Floß- 
oder Massenöfen und später der größeren 
Öfen, schon Hochöfen genannt, entstand 
im so genannten indirekten Verfahren ein 
Eisen, das noch gefrischt werden musste. 
Durch das Frischen wurde das Eisen dann 
schmiedbar. Die Leistung dieser Öfen war 
höher, ebenso ihre Effektivität. Nachdem 
die wirtschaftlich nutzbaren Eisenvor-
kommen ausgebeutet waren, nahm die 
Bedeutung der Weiterverarbeitung zu. 
Das Rohmaterial kam danach aus anderen 
Regionen, wurde jedoch weiterhin hier zu 
den für die Drahtherstellung benötigten, 
speziellen Eisen- und Stahlsorten veredelt. 
Diese lange Tradition des bedeutenden 
Wirtschaftszweiges Metallverarbeitung ist 
im Märkischen Kreis immer noch präsent. 

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Auch im ›Schmiedekeller‹ ließen wir die 
Wände freilegen. Diese Freilegungen 
bewirken eine Inszenierung, die eben 
nicht dekorativ ist und dennoch einen 
lebendigen Fond aktiviert. Im südlichen 
Raumbereich befindet sich die Einrich-
tung einer Schmiede aus der Zeit vor 
dem 1. Weltkrieg, die nun nicht mehr in 
die Raumfolge passte. Sie bleibt gleich-
sam im Hintergrund, teilverdeckt durch 
eine Rückprojektion mit archaischen 
Eisengewinnungsmethoden, wie sie 
teilweise heute noch in Afrika prakti-
ziert werden.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
45 Ehemaliger Schmiedekeller: Eigentli-
che, noch erhaltene Schmiede und Ansatz der 
früheren Ausstellung, 17. Dezember 1998.

4 Abgang zum Raum 5 mit einem sehr 
seltenen Schwert in klimatisierter Vitrine, 30. 
Mai 2003.

4455 Raumeindruck in südlicher Rich-
tung, 29. Dezember 2009.

445 Rückprojektionsscheibe als Abtren-
nung vom Ausstellungsraum zur Schmiede, 
Foto 15. Mai 2018.

44 Raumeindruck in südlicher Richtung, 
Foto Thomas Millutat.
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scher Sichtbarmachung von Geschich-
te durch unrenovierte und freigelegte 
Baustruktur wie sie der Architekt in 
seinem bisherigen Werk zu formulieren 
versuchte. 
Zaghafte erste Versuche bestanden im 
Entfernen von Putzflächen in einzelnen 
Räumen, um dem Publikum zu erläu-
tern, wie frühere Generationen Bauwer-
ke konzipierten und wie die Tektonik 
eines solchen Baudenkmals funktioniert. 
Dies schien umso wichtiger, als weite 
Teile der Burganlage nicht mittelal-
terlich, sondern historistisch sind; eine 
Tatsache, die sich sogar beim zweiten 
Blick selbst Fachleuten verschließt. 

Burg Altena

Das Gründungsdatum der Burg hoch 
über der Stadt Altena zwischen den stei-
len Tälern der Lenne und Nette ist nicht 
bekannt. Auf Grund von reichhaltigen 
Eisenerz-Funden, ausgedehnten Wäl-
dern und den schnell fließenden Flüssen 
war die Gegend um Altena bereits im 
Mittelalter ein wichtiges Wirtschafts-
gebiet, das es mit einer entsprechen-
den Burganlage zu beherrschen und zu 
schützen galt. Um 1500 war der Bau der 
Burganlage in ihrer heutigen Ausdeh-
nung wohl abgeschlossen und bestand 
so bis ins 17. Jahrhundert, als der heu-
tige Märkische Kreis an Brandenburg-
Preußen fiel. Der nachmalige erste 
König in Preußen, Friedrich I., ließ die 
Burg – wie andere seiner westdeutschen 
Besitzungen – vom Zeichner Abraham 
Begeyn festhalten: ein schönes großes 
Blatt, das heute in der Ausstellung auf 
der Burg im Original zu studieren ist. 
Militärisch war die Burg bereits im 18. 
Jahrhundert nicht mehr von Bedeutung 
und verfiel. Die Einrichtung eines Kri-
minalgerichts im unteren Torhaus, die 

6–9  Aus grauer Städte Mauern

Das Wandern brachte man noch Mitte des 
19. Jahrhunderts allenfalls mit fahrenden 
Handwerksburschen in Verbindung. Erst 
kurz vor der Wende zum 20. Jahrhundert 
entdeckte man das Gehen als Freizeitver-
gnügen. In einer, wie man es empfand, im-
mer unnatürlicher werdenden Welt sollte 
die Bewegung in der Natur für Ausgleich 
sorgen. Vor allem in der Deutschen Jugend-
bewegung, die ihren Ausgang vom 1901 in 
Steglitz gegründeten Wandervogel nahm, 
konnten sich Jugendliche während ihrer 
Fahrten einen Freiraum schaffen, der ihnen 
im wilhelminischen Deutschen Reich sonst 
nicht gewährt wurde. Meist übernachtete 
man in Scheunen oder im Freien, doch je 
größer die Zahl der Wanderer wurde, desto 
mehr nahm die Begeisterung der Bauern 
ab, bei denen man Unterschlupf suchte. 
Der Altenaer Lehrer Richard Schirrmann 
kam zuerst auf die Idee, günstige Über-
nachtungsmöglichkeiten für alle wandern-
den Jugendlichen zu schaffen. 1912 war es 
dann soweit: Die erste ständige Jugend-
herberge der Welt wurde auf Burg Altena 
eröffnet. Der Hilchenbacher Kaufmann 
Wilhelm Münker, mit großem Organisati-
onstalent begabt, sorgte neben Schirrmann 
dafür, dass das Jugendherbergswerk zu der 
Welt umspannenden Institution werden 
konnte, die wir heute kennen. 

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
45 Großer Aufenthaltsraum in seiner 
ursprünglichen Ausstattung, Foto Klaus 
Sauerland.

4 Mädchenschlafsaal in seiner ursprüngli-
chen Ausstattung, Foto Klaus Sauerland.

4455 und 445 Raumecke im Jun-
genschlafsaal, 15. Mai 2018.

445 Großer Aufenthaltsraum während 
einer Führung von ›Knappen‹, 16. Oktober 
2004.
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behelfsmäßige Errichtung eines städ-
tischen Armenhauses auf den Grund-
mauern des Neuen Palas und die Nut-
zung als Steinbruch richteten die Burg 
schnell zu Grunde. Im 19. Jahrhundert 
dachte der preußische König Friedrich 
Wilhelm IV. daran, die Burg mit einem 
romantischen Neubau zu überformen, 
ließ dann aber von 1845 bis 1850 durch 
Maximilian Weyhe nur den heute noch 
teilweise erhaltenen Landschaftsgarten 
auf dem Burgberg verwirklichen. Von 
1856 bis 1906 unterhielt der Johanni-
terorden in den noch nutzbaren Teilen 
der Burg ein Krankenhaus. 
1906 machte sich der Landrat Fritz Tho-
mée die Idee zu eigen, die Burg ›origi-
nalgetreu‹ wieder aufzubauen, was zwi-
schen 1907 und 1915 unter der Leitung 
des Aachener Architekturprofessors 
Gustav Frentzen gelang. Die Zeichnung 
von Begeyn tauchte jedoch erst 1937 
auf. Wenn der damalige Museumsdi-
rektor, Hans Heinrich Diedrich, 1975 
in einer Publikation die Ansicht ver-
tritt, dass die Zeichnung ›beweist, mit 
welch sicherem Einfühlungsvermögen 
die Arbeiten an den einzelnen Bauteilen 
vorgenommen wurden...‹,* kann dies als 
freundliche Umschreibung dafür gewer-
tet werden, dass die Geschossigkeit des 
Kapellengebäudes und der kegelförmige 
Abschluss des Pulverturms ganz offen-
sichtlich vom Originalzustand stark ab-
weichen. 
*aus ›Das Museum der Grafschaft Mark 
Burg Altena‹, Lüdenscheid, 1975 

Raumplanung

Bis zur Neueinrichtung der Burg zwi-
schen den Jahren 1999 und 2000 konn-
ten vier Typen von Raumbedingungen 
festgestellt werden:
1. historisch überlieferte Räume wie 
jene der ersten Jugendherberge der 
Welt, die Richard Schirrmann 1912 auf 
der Burg Altena einrichtete. Diese sind 
mit einigen zum Teil nicht datierbaren 
Ergänzungen erhalten. Neben ihnen 
gibt es historisch gesicherte Räume im 
Erdgeschoss des Neuen Palas.
2. meist untergeordnete Räume, in de-
nen auf spätere Einbauten verzichtet 
wurde, wie Verlies, Bergfried und Pul-
verturm. 
3. Räume im Kapellengebäude mit spä-
teren Raumeinbauten, die sich uns erst 

Kleiner Aufenthaltsraum der 
Weltjugendherberge

›Aus grauer Städte Mauern‹

Der Raumzusammenhang vermittelt den 
Eindruck, als ob die Herbergsmutter den 
Ort eben verlassen habe. Ihr enges Bett 
in der Nische ist gemacht, die Möbel 
sind im Raum verteilt. Lediglich ein zen-
traler Tisch in der Mitte – da wo auch 
ein Esstisch hätte stehen können – ist 
Schaumöbel für Dokumente. Diese Art 
Tischvitrine steht an mehreren Stellen 
in der Burg. Sie zeichnet sich dadurch 
aus, dass die stabilisierenden Wangen aus 
Glas bestehen mit dem Ergebnis größt-
möglicher Transparenz. Wenige Expo-
nate hängen so an der Wand, wie mögli-
cherweise früher Stiche oder Dokumente 
aufgehängt waren. Auch der originale 
Hinweis der ersten Jugendherberge der 
Welt ist in diesem Raum ausgestellt. 

Diesen Raum beleuchtet der erste ›Zen-
tralprojektor‹ – weitere folgen in drei 
Räumen. Diese Beleuchtungstechnolo-
gie schafft es, eine Lichtstimmung mit 
gewissen Akzenten zu erzeugen, obwohl 
nur ein zentraler Auslass zur Verfügung 
steht.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
3355 Erste Ideen für den zentralen 
Ausstellungstisch vom 17. März 1999.

335 Grundrissentwurf und weitere Idee 
für den zentralen Ausstellungstisch vom 30. 
Juli 1999.

333 ›Zentralprojektor‹ in der Mitte der 
Raumdecke, 15. Mai 2018.

33 Bettnische und Monitor mit Bildabläu-
fen aus der Zeit, als sich in diesen Räumen 
noch die Weltjugendherberge befand, 15. Mai 
2018.

35 Kleiner Aufenthaltsraum der histori-
schen Jugendherberge, 15. Mai 2018.

3 zentrales Ausstellungsmöbel für Doku-
mente, 7. Mai 2003
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nach und nach erschlossen und 
4. Räume, die meist in der Nachkriegs-
zeit für Wohnzwecke einer grundlegen-
den Umgestaltung unterzogen wurden 
und deren ursprüngliche Gestalt nicht 
mehr nachvollziehbar war. Das Konser-
vieren neuerer Umbauten und vorhan-
dener Ausstellungsräume lehnte Ste-
phan Sensen ab – vielleicht weil unser 
Vortrag zur Verstetigung wenigstens 
eines Raumes nicht überzeugend genug 
war. Der Kompromiss bestand im Kapi-
tel 13 mit dem Namen ›Ich hatte eine 
Burg zu füllen‹ auf einem Treppenabsatz 
im Neuen Palas, in der neben Fragmen-
ten früherer Leitsysteme und Erklä-
rungstafeln auch Objekte Platz fanden, 
die in einer regionalgeschichtlichen 
Dauerausstellung heutiger Auffassung 
deplatziert wären, wie ein Elchkopf oder 
amerikanische Kristalle. Der Gestalter 
der neuen Dauerausstellung durfte in 
dieser Abteilung mit vier Handzeich-
nungen des Ausstellungsentwurfs seine 
Visitenkarte hinterlassen. Die bis 1999 
auf der Burg gezeigte Ausstellung folg-
te eng dem Sammlungsbestand, dessen 
Schwerpunkte auf Kriegs-, Jagd- und 
Turnierwaffen, Möbeln, Kunstgewer-
be sowie Objekten zur Geschichte der 
Frühindustrialisierung und der Geolo-
gie liegen. Durch die neue Ausstellungs-
rhetorik wurden die Gewichte konzen-
triert, fehlende Exponate überspielt und 
schwächer bestückte Themeneinheiten 
inszeniert. 

Die Herangehensweise mit den vier 
oben kurz beschriebenen unterschiedli-

10  Im Dunkeln tappen

Die Frühzeit der Burg Altena liegt weit-
gehend im Dunkeln. Wie bei einem Puzzle 
gibt es viele Teile – allerdings fehlen die 
meisten davon. Bei den wenigen vorhan-
denen Stücken ist zudem nicht klar, ob und 
wie sie zusammengehören. Erstmals wurde 
Altena 1122/25 im Zusammenhang mit 
der Gründung des Klosters Cappenberg 
erwähnt. Die Echtheit der Cappenberger 
Urkunde, die nur in einer späteren Kopie 
vorliegt, ist immer wieder angezweifelt 
worden. Levold von Northof gibt in seiner 
Mitte des 14. Jahrhunderts entstandenen 
Chronik eine Version der Gründung der 
Burg Altena wieder. So sollen zu Beginn 
des 11. Jahrhunderts zwei Brüder die Burg 
errichtet haben. Weil die Wehranlage den 
benachbarten Grafen von Arnsberg störte, 
wollte er den Bau mit dem Argument ver-
hindern, sie sei „al te na“ , also „all zu nah“. 
Auch diese sagenhafte Überlieferung lässt 
viele Fragen offen. Seit dem frühen Mit-
telalter wurde in der Umgebung von Al-
tena Eisen verhüttet und verarbeitet. Die 
Schlussfolgerung liegt nahe, dass die Burg 
Altena zum Schutz dieser auch kriegs-
wichtigen Hüttenplätze errichtet wurde. 
Der Ortsname Altena ist im niederdeut-
schen und niederländischen Sprachgebiet 
häufig feststellbar. Eine weitere Burg mit 
dem Namen Altena gab es im Land van 
Heusden und Altena in den Niederlan-
den – die Lehnsherren waren die Grafen 
von Kleve. Über die Herkunft der Grafen 
von Altena ist wenig bekannt. Nach der 
unsicheren genealogischen Quellenlage des 
11./12. Jahrhunderts können verwandt-
schaftliche Beziehungen überwiegend nur 
vermutet werden. Sicher ist, dass die Her-
ren der Burg Altena dem Geschlecht der 
Grafen von Berg entstammen. Mit vielen 
Familien, darunter auch das Haus Kleve, 
wurden verwandtschaftliche Beziehungen 
eingegangen. 

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

In der ehemaligen Bibliothek beginnt 
der Rundgang durch die eigentlichen 
Säle. Die Bibliothekseinrichtung konnte 
gänzlich belassen werden. Die Objekte 
aus grauer Vorzeit werden in den leeren 
Bücherregalen aufbewahrt. Als ›Zen-
tralprojektor‹ hängt eine Glaskugel in 
der Raummitte. Die Kugel ist beschich-
tet, nur die Lichtaustrittsöffnungen sind 
freigelegt.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
455 Grundrissskizze und erste Ideen für 
den Raum, 25. Februar 1999.

45 Skizze des ›Zentralprojektors‹, 25. 
September 1999.

4 ›Zentralprojektor‹ und Heiligenfigur auf 
der ehemaligen Bibliotheksempore, 30. Mai 
2003.

44 Südwand mit Hörstation, Kettenhemd 
in eingepasster Vitrine und Löwe als Wap-
penträger, 15. Mai 2018.

445 Heiligenfigur und zentrales Lesepult 
für Dokumente, Foto Thomas Millutat.

44 Empore der ehemaligen Bibliothek mit 
Arbeitsplatz für Besucherempfang links am 
Fenster, 19. Januar 2005.
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chen Raumtypen stellt sich im Einzel-
nen folgendermaßen dar: 

1. Räume mit originaler Baustruktur: 
bei diesen wurde zwischen mittelalterli-
cher und historistischer Substanz nicht 
unterschieden, wir tasteten sie baulich 
nicht an, wobei allerdings grundsätzlich 
neue Beleuchtungssysteme und -kör-
per zur Anwendung kamen. Teilweise 
entfernten wir fest eingebaute Ausstel-
lungshilfsmittel und ersetzten diese, wo 
notwendig, durch frei stehende Objekt-
träger. 

2. Bei der Behandlung von Räumen 
ohne wesentlich spätere Einbauten 
stellten wir unterschiedliche gestalte-
risch-technische Überlegungen an. So 
ließen wir beispielsweise in den drei 
übereinander liegenden zylinderförmi-
gen Räumen des Pulverturms den Putz 
von den Wänden entfernen. Da der 
Putz offensichtlich nicht aus der Zeit 
des Wiederaufbaus stammte, schien uns 
dieses Mittel zulässig. Es half der In-
szenierung; die Räume wirken original 
und unrenoviert, dabei sind sie letztlich 
renoviert, nämlich mit Hammer und 
Sandstrahlgerät. 

3. Vor allem das Kapellengebäude ver-
langte eine Entscheidung, wie weit der 
Rückbau vorhandener Einbauten gehen 
soll und gehen darf. In der Kapelle selbst 
beließen wir die Empore für den Orga-
nisten, die wohl aus den 1960er Jah-
ren stammte, der Kronleuchter jedoch 

11  Schachbalken und Adler

1189 verlegten die Grafen von Altena 
ihren Stammsitz an den Hellweg nach 
Hamm, wo sie den Oberhof Mark erwor-
ben hatten. Dort nannten sie sich zunächst 
Grafen von Altena-Mark, ab dem 13. 
Jahrhundert dann nur noch Grafen von der 
Mark. Durch Heirat und Erbfall wurden 
sie 1368 auch Grafen von Kleve und er-
hielten 1417 den Titel Herzöge von Kleve 
zugesprochen. Mittels geschickter Heirats-
politik vergrößerten sie das Territorium, 
bis es schließlich die Herzogtümer Jülich, 
Kleve und Berg sowie die Grafschaften 
Mark und Ravensberg umfasste. Der Her-
zog von Kleve war seit der Soester Fehde 
Stadtherr von Soest. Damit erstreckte sich 
das Herrschaftsgebiet über weite Teile des 
heutigen Nordrhein-Westfalens und der 
Niederlande. 1609 starb der Erbfolger Jo-
hann Wilhelm kinderlos. Acht verwandt-
schaftliche Linien erhoben Ansprüche auf 
das Gebiet, das nach einem militärischen 
Blitzschlag unter den Pfalz-Neuburgern 
und den Brandenburgern aufgeteilt wurde. 
Brandenburg, dessen Kurfürst 1701 König 
in Preußen wurde, erhielt das Herzog-
tum Kleve sowie die Grafschaften Mark 
und Ravensberg. Dieser Erbfall hatte sich 
schon lange vorher angekündigt, weil die 
Kinderlosigkeit des Erbfolgers auf Grund 
einer Krankheit vorhersehbar war. Des-
halb erfolgten die Heiraten der Schwestern 
Johann Wilhelms – Maria Eleonore, Anna, 
Magdalena und Sybille – unter politischen 
und konfessionellen Gesichtspunkten. In 
den Wirren des 17. Jahrhunderts war die-
se Auseinandersetzung um das Erbe ein 
frühes Signal für den einige Jahre später 
beginnenden Dreißigjährigen Krieg. In 
beiden Fällen ging es um die Verteilung 
von Macht und um religiöse Auseinander-
setzungen.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Der ehemals mit Waffen angefüllte 
Raum führt mit untersichtig gehängten 
Bildern sowie Dokumenten in Tischvi-
trinen und Schubladenauszügen in die 
Geschichte der Herrscher über die Burg 
Altena und den Märkischen Kreis ein. 
Die sparsame Möblierung wird unter-
stützt durch die überarbeiteten Kron-
leuchter, die mit Hohlspiegelchen das 
Licht in die obere Wandzone lenken. 

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
455 Grundrissskizze, 10. August 1999.

455 Skizze in starker Anlehnung an das 
frühere Thema ›Rittersaal‹, 18. August 1999.

45 Möblierungsskizze für eine lange, 
durchgehende Pultvitrine mit Auszügen, 18. 
August 1999.

4 geteiltes Tischvitrinenmobiliar, 19. 
August 1999.

445 Blick nach Norden mit der Ahnen-
galerie im oberen Wandbereich, historischen 
Truhen und neuem Mobiliar, 16. Oktober 
2004

44 Tischvitrine und Möbelblock mit 
Auszügen für vertiefende Information, 7. Mai 
2009.
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musste zwei so genannten Zentralpro-
jektoren weichen, die direkt und den-
noch blendfrei die Kapelle von zwei in 
der Längsachse befindlichen Auslässen 
an der Decke aus beleuchten. Die Ein-
richtung der Kapelle ist heterogen; ob 
überhaupt jemals eine Kapelle in dieser 
Form auf der Burg vorhanden war, ist 
nicht nachgewiesen. Dies gilt übrigens 
für fast alle Einrichtungsgegenstände 
auf der Burg, welche ihr Vorhandensein 
einer fleißigen Sammlertätigkeit seit 
1875 verdankt – jenem Jahr, in dem Karl 
Mummenthey den ›Verein für Orts- und 
Heimatkunde im Süderlande‹ gründete 
–, die bis heute ungebrochen ist. In den 
drei großen Räumen über der Kapelle – 
auf jedem Geschoss jeweils einer – über-
standen hingegen lediglich zwei barocke 
Einbauschränke in Vitrinenform sowie 
ein Ofen die entschiedene Neuordnung, 
die durch die neue thematische Abfolge 
der Raumeinheiten befördert wurde. 
4. Die Kategorie der stark umgestalteten 
und umdisponierten Räume war natur-
gemäß die schwierigste, galt es doch, 
Spurensuche und Ausstellungsthematik 
in Einklang zu bringen. Zeichen frühe-
rer, engster Wohnverhältnisse fanden 
sich im Kommandantenhaus. So sind 
beispielsweise vor der spiegelkabinett-
artigen Inszenierung des Höhlenbär-
skeletts frühere Wandstellungen und 
Grundrisse auf dem unrenovierten Bo-
den zu erkennen. Ein halbes Stockwerk 
darüber berichtet ein offener Kamin 
mit Einfassung aus Anröchter Dolomit 
von Gemütlichkeitsbestrebungen in den 
1950er Jahren, als der Direktor noch 
auf der Burg wohnte. Andere Räume, 

12  Der Traum vom Mittelalter

Hoch über dem Tal der Lenne und über 
der Stadt erhebt sich die Burg Altena. 
Ihr Anblick ist vertraut, doch ihr jetziges 
Aussehen verdankt die Burg dem Wieder-
aufbau der Jahre 1907 bis 1914. Seit dem 
12. Jahrhundert steht an dieser Stelle eine 
Burg. Ihre Geschichte und ihre Nutzung ist 
wechselhaft, von der Burg der Grafen von 
Altena bis zum Museum. Die Burg war 
Wohnung der gräflichen Familie, später 
Amtssitz, militärischer Stützpunkt, Inva-
lidenhaus, Gefängnis, Armen- und Kran-
kenhaus. Seit dem Wiederaufbau beher-
bergt sie das Museum, die Jugendherberge, 
das Restaurant und einige Wohnungen. 
Der Initiative und dem Engagement des 
ehemaligen Altenaer Landrats Fritz Tho-
mée ist die durch das ganze 19. Jahrhun-
dert geplante und gewünschte Wiederer-
richtung zu verdanken. Seine Tatkraft ließ 
die alten Pläne gegen manchen Widerstand 
aufleben. 1835 entstanden zum ersten 
Mal konkrete Pläne zum Wiederaufbau, 
die sich aber zerschlugen. Der Bauinspek-
tor Ritter, ein Schinkelschüler, hatte eine 
Überformung im neugotischen Stil vorge-
sehen. 1845 bis 1850 wurden die von dem 
Düsseldorfer Gartendirektor Maximilian 
Friedrich Weyhe gestalteten Entwürfe für 
den Burgberg umgesetzt. Im 19. Jahr-
hundert wurden im Zeichen der „Ritter-
romantik“ überall in Deutschland Burgen 
auf-, bzw. historisierend nachgebaut. Die 
historistischen Burgbauten sind beredte 
Zeugnisse der politischen Realitäten und 
Träume des 19. Jahrhunderts. Die Burg 
Altena wurde als Stammschloss des König-
lich Preußischen Hauses mütterlicherseits 
angesehen. Als das Jahr 1909 näher rückte, 
in dem die 300-jährige Zusammengehö-
rigkeit der Grafschaft Mark zu Branden-
burg-Preußen gefeiert werden sollte, stand 
dem Wiederaufbau nichts mehr im Wege.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Die Brückenarchitektur bekommt ihren 
Sinn durch die Hauptexponate: Zwei 
Modelle im gleichen Maßstab von der 
Burg vor der Rekonstruktion und von 
der geplanten Neufassung. Die Vedu-
te von Abraham Begeyn 1696 war bei 
der Neuplanung der Burg noch nicht 
bekannt, sie zeigte einiges anders als 
später vorausgesetzt. Die Vedute bildet 
gleichsam den Brückenbalken zwischen 
den beiden Pfeilern mit Schubladen.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
45 Blick nach Osten, Foto Thomas Millutat

4 Raumeinsicht mit Blick nach Südost mit 
den beiden Pfeilervitrinen (links Modell des 
Bestands um 1900, rechts Planung des Neu-
aufbaus). Vorne in der Brücke liegt das Blatt 
Abraham Begeyns (siehe auch Seite 5)

455 Entwurf für eine der beiden Sockelvi-
trinen mit Schubladenauszügen, 8. April 1999.

445 Kronleuchter mit Stiftsockellampen 
und Hohlspiegeln, 30. Mai 2003

4445 Idee für die Optimierung der 
Kronleuchter, 18. August 1999.

44 Raumübersicht, 8. April 1999
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wie ein ausgebautes Dachgeschoss im 
Neuen Palas, empfahlen sich nicht für 
behutsame innenarchitektonische Mit-
tel. Der Ausbau, der vermutlich in den 
1970er Jahren durchgeführt wurde, hin-
terließ mit Schwedenvlies verkleidete 
Wände. Wir meinten, diesen Raum nur 
durch eine fast komplette Verkleidung 
seiner zukünftigen Ästhetik zuführen 
zu können: Eine zeltartige Drapierung 
schafft etwas Unvermutetes. Die dunk-
len Balken verbleiben teilweise sichtbar 
und die Fenster sind durch Öffnungen 
in den textilen, sich schräg nach unten 
erweiternden Seitenwänden, zugäng-
lich. Eine Reihung von Vitrinen, von 
denen jede jeweils ein Objekt oder eine 
Objektgruppe aufnimmt, bestimmt die 
Ausstattung. ›In aller Munde‹ heißt das 
Thema. Die Objekte erläutern gängige 
Begriffe und Redewendungen aus dem 
Mittelalter und der frühen Neuzeit, 
deren Herkunft uns heutzutage meist 
nicht mehr bewusst ist. Ein Zunfthum-
pen verdeutlicht das Wort ›zünftig‹, ›ver-
dreschen‹ wird durch einen Dreschflegel 
dargestellt, ›in Harnisch bringen‹ durch 
Teile einer Ritterrüstung. Es galt somit 
abzuwägen, wo Eigen-Inszenierung des 
Raumes und Ausstellungs-Inszenierung 
sich ergänzen, möglicherweise gar aus-
schließen, und es galt, möglichst nichts 
zu übertünchen, stattdessen eher Freile-
gungen zu veranlassen.

Thorsten Altefrohne

Neukonzeption der Dauerausstellun-
gen der Museen Burg Altena, Märki-
scher Kreis – Baubeschreibung

1. Ausstellungsbestände
Folgende Museen sollen im Rahmen 

13  Ich hatte eine Burg zu füllen

1875 wurde in Altena der Verein für die 
Orts- und Heimatkunde im Süderlande 
gegründet. Ziel des Vereins war der Aufbau 
eines Regionalmuseums für das märkische 
Sauerland. Dieses Museum konnte schon 
1879 eröffnet werden. Weil jedoch kurze 
Zeit später Karl Mummenthey, einer der 
wichtigsten Ideengeber, aus Altena weg-
zog, ruhten die Aktivitäten weitgehend, 
bis Fritz Thomée Landrat in Altena wur-
de. Der promovierte Jurist war historisch 
sehr interessiert und konnte mit seiner Idee, 
die stark verfallene Burg Altena wieder 
aufzubauen, weite Bevölkerungskreise be-
geistern. Von Anfang an war geplant, die 
neu errichtete Burg mit Museum, Archiv 
und Bücherei zu einer zentralen Anlauf-
stelle für regionalgeschichtlich Interessierte 
zu machen. Thomée kümmerte sich persön-
lich um die Beschaffung von Exponaten 
und um die Einrichtung des Museums. 
Kritikern, die fanden, dass viele der aus-
gestellten Objekte den regionalen Bezug 
vermissen ließen, hielt er entgegen: „Ich 
hatte eine Burg zu füllen.“ Diente ein gro-
ßer Teil der Burg bis in die 1960-er Jahre 
noch als Wohnraum, so konnte seitdem die 
Ausstellungsfläche deutlich vergrößert wer-
den. Im Laufe der Zeit veränderte sich der 
Charakter des Museums stark, weil man 
vom Gedanken des Regionalmuseums im-
mer mehr abkam. Mit der Neueröffnung 
der Museen Burg Altena im Sommer 2000 
rückt die Regionalgeschichte wieder in den 
Mittelpunkt. 

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Kinderspielecke

Nach dem Rundgang des Erdgeschosses 
im Neuen Palas (Räume 11–13) gelangt 
das Publikum ins großzügige Treppen-
haus, Ort für die Ritterfantasie. Mit 
einem liebevollen Ausschnitt aus der 
›Sendung mit der Maus‹, in dem der 
Protagonist einen mittelalterlicher Har-
nisch überzieht und sogar aufs Pferd 
steigt, werden die Kinder im zinnenum-
wehrten Podest angeregt, sich Helme 
aufzusetzen, Kettenhemden anzuziehen 
und Holzschwerter in die Hand zu neh-
men. Im ersten Stock befindet sich der 
Sonderausstellungssaal, auf der Trep-
penempore davor Kapitel 13 – ›Ich hatte 
eine Burg zu füllen.‹

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
45 Kinder bei mittelalterlichen Spielen, 
Foto Thomas Millutat.

4 Blick von der Treppenempore mit dem 
Thema 13 ›Ich hatte eine Burg zu füllen‹ auf 
die Kinderspielecke hinunter, 25. November 
2004.

445 Ausschnitt der Treppenempore mit 
Kapitel 13 ›Ich hatte eine Burg zu füllen‹, 
Foto Thomas Millutat.

44 Anfang des Kapitels 13 mit Hand-
zeichnungen des Architekten der Neuein-
richtung der Burg, 12. Mai 2016.
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der Neugestaltung konzeptionell integ-
riert werden:

· Museum der Grafschaft Mark
(umfangreiche kulturhistorische Samm-
lung, Geologie, Archäologie)
· Märkisches Schmiedemuseum
(soll ebenfalls integriert werden in ver-
schiedene kulturhistorische und archäo-
logisch, geologische Ausstellungsberei-
che)
· Internationales Jugendherbergsmuse-
um
(die älteste ständige Jugendherberge 
der Welt wird in Ihren gut erhaltenen 
ursprünglichen Räumlichkeiten präsen-
tiert)

Integriert werden sollen ferner folgende 
bislang eigenständige Sammlungen:
· Geologisches Sauerlandmuseum,
· archäologische Sammlung

2. Gebäudesubstanz, bisherige und 
geplante Nutzung

Folgende Gebäude und Gebäudeteile 
gehören zum Ausstellungsbereich 

a) Der Nebenraum des Torbogens am 
Kommandantenhauses, liegt etwa auf 
Niveau des Brunnenraumes des Kom-
mandantenhauses:
Nutzung als Kassenhaus, keine Umbau-
maßnahmen im Rahmen der Neukon-
zeption.

b) Kommandantenhaus zwischen unte-
rem und oberem Burghof:
Garderobe im Brunnenraum im Unter-
geschoss, Ausstellung archäologischer 
und geologischer Exponate unter dem 
Thema „Mensch, Rohstoffe, Umwelt“ im 
Zugangsgeschoss (hier wird „Grauwa-
cke“ als Gesteinsmaterial thematisiert) 
und Dachgeschoss (hier wird lokaler 
Kalkstein als Gesteinsmaterial thema-
tisiert), Medienpräsentation „Kontinen-
talverschiebung“ im Erkerraum des ers-
ten Obergeschosses,
Höhleninszenierung mit Höhlenbär, 
Tropfsteinen etc. im Zwischengeschoss, 
welches oberhalb des Torbogens ange-
ordnet ist und gleichsam als Höhle zwi-
schen Zugangs- und Dachgeschoss des 
Kommandantenhauses lokalisiert ist.

14  In aller Munde

Es gebraucht sie jeder, sie werden täglich 
benutzt, entstehen immer wieder neu, 
haben oft Jahrtausende alte Wurzeln und 
verändern sich auch schon mal. Ihre Ent-
stehung geht auf bekannte oder weniger 
bekannte Persönlichkeiten zurück, sie be-
ziehen sich auf konkrete oder alltägliche 
Situationen. Manche sind sehr alt, manche 
entstehen spontan, viele verschwinden auch 
wieder. Einige sind nur im engen Umkreis 
bekannt, andere werden global verwendet. 
Sie können sich auf weit entfernte Gegen-
den beziehen oder auf die nahe Umgebung. 
Es kennt und benutzt jeder welche. Die 
Rede ist von Sprichwörtern, sprichwört-
lichen Redewendungen und Redensarten. 
Ihre Vielfalt und Fülle ist kaum überschau-
bar, unsere kleine Auswahl soll dies andeu-
ten. Den realen Bezug bilden die Gegen-
stände, die zum Teil kaum mehr jemand 
kennt, während die damit verbundenen 
Sprüche noch in aller Munde sind.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Die Verbindung von Inhalt und Ob-
jekten war nicht nur eine geniale Idee 
Stephan Sensens, sie bot gleichzeitig 
die Möglichkeit, auch Objektgruppen 
zu zeigen, die im thematischen Rund-
gang keinen Platz gefunden hätten. Der 
Ausbau des Dachraums im 2. Oberge-
schoss des Neuen Palas aus den 1970er 
Jahren – ursprünglich für Wohnzwe-
cke umgebaut – sollte buchstäblich im 
Hintergrund verschwinden, was dank 
der Zeltarchitektur gelang. In zwei 
Reihen Vitrinen präsentieren sich Ob-
jekte in musealer Ausformulierung. Sie 
werden jeweils von einer Leuchte im 
oberen Aufsatz akzentuiert beleuch-
tet. Das Nebenlicht hinterleuchtet die 
mattierten Seitenflächen, auf denen die 
zugehörigen Schlagworte stehen. Zu-
sätzliche Exponatbeschriftungen in den 
Vitrinen erläutern die Zusammenhänge. 
Die blaue Grundstimmung des Raumes, 
erzeugt durch Textil, blau gestrichene 
Leibungen und blauem Tretford-Tep-
pich, vermittelt mit dem leicht grün-
lichen Tageslicht von einer Seite eine 
kühle Grundstimmung und lässt der 
Brillanz und der Objekte im Halogen-
Kunstlicht freien Raum. Die Zuführung 
von Strom in die Vitrinen erfolgt im 
Boden in dem die hohen Vitrinen auch 
verschraubt sind.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
4 Kapitel 14, Foto Thomas Millutat
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c) Neuer Palas als zentrale östliche Be-
grenzung des oberen Burghofes:
Im Untergeschoss des Gebäudes ver-
bleibt der Präsentationsraum der 
Sammlung des Märkischen Schmie-
demuseums. (Eisenerzerzeugung und-
verarbeitung im zeitlichen Rahmen 
zwischen frühem Mittelalter und In-
dustrialisierung)
Die Neupräsentation geologischer, ar-
chäologischer und kulturhistorischer 
Exponate wird in diesen Räumen statt-
finden.

Desweiteren werden in den Unterge-
schossen des neuen Palas, die von nicht 
authentischen Einbauten befreiten 
Räume des internationalen Jugendher-
bergsmuseums in den Räumlichkeiten 
der ersten deutschen Jugendherber-
ge gezeigt. Exponatpräsentationen in 
Teilbereichen (z. B in der sogenannten 
Bauernstube, die an den Speisesaal an-
schließt) sollen zusätzlich zu den gut 
erhaltenen Räumen – zusätzlich zum 
Raumprogramm Speisesaal und Bau-
ernstube gibt es den Jungenschlafsaal 
und den Mädchenschlafsaal – einen 
Eindruck der Jugendherbergsbewegung 
vermitteln. 

In der Bibliothek im Hochparterre – 
über Stufen zugängliches „Erdgeschoss“, 
erster Raum des „Neuen Palas“ im Ver-
lauf des Rundgangs – sollen Ursprünge 
der Burg Altena und der Grafschaft 
Mark sowie Ergebnisse früherer und 
aktuelle Bauforschungsuntersuchungen 
präsentiert werden.

Übersicht territorialer Entwicklungen 
sowie der entsprechenden Herrscher-
geschlechter werden im ehemaligen 
Rittersaal des Erdgeschosses – ebenfalls 
im „Hochparterre“, schließt an die Bi-
bliothek an – stattfinden. Es wird u.a. 
eine sogenannte „Ahnengalerie“ prä-
sentiert (oberhalb der Holzvertäfelung, 
umlaufend im Bereich des Putzanteils 
der Wände). 

Im ehemaligen Landsberger Zimmer – 
liegt in einer Flucht mit dem Rittersaal 
und wird im Verlaufe des Rundganges 
nach diesem besucht – wird die Rekon-
struktion der Burg zu Beginn des 20 
Jahrhunderts und die damit verbundene 
kunst- und architekturhistorische De-
batte dargestellt (u.a. Anordnung von 

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
3355 Der Ausstellungsraum vor der 
Überarbeitung, 18. März 1999.

335 Ausführungsskizze des Aushangs 
mit Andeutung der Vitrinen von Felix 
Schwarz, 5. März 2000. 

33 Erstes skizzenhaftes Herantasten an 
die Aufgabe, 19. August 1999.

5 Idee der textilen Überformung des 
Raums, angeregt durch das Zeltzimmer Karl 
Friedrich Schinkels aus Schloss Charlotten-
hof in Potsdam-Sansouci, 15. Oktober 1999

3 Raumeindruck vom 7. Mai 2003



34 35

Zeichnungen oberhalb der Holzvertäfe-
lung, umlaufend im Bereich des Putzan-
teils der Wände). 
Der zurzeit als Zugang zum neuen Pa-
las genutzte Eingangsbereich, der an 
das ehemalige Landsberger Zimmer 
anschließt, wird zur Verweilzone um-
gebaut.
Die frühere Cafeteria im ersten Oberge-
schoss des neuen Palas bleibt als Semi-
nar- und Veranstaltungsraum in seiner 
bisherigen Form bestehen. Es werden 
keine Umbauarbeiten vorgenommen.
Der Sonderausstellungsraum im Ober-
geschoss des neuen Palas bleibt an vor-
handener Stelle bestehen.
Im Flur vor dem Keramikraum im 
Dachgeschoss des „Neuen Palas“ soll in 
einer Wandvitrine das „Dokument des 
Monats“ präsentiert werden.
Der bisherige „Keramikraum“ im Dach-
geschoss soll durch eine Objektinszenie-
rung zum sogenannten „Sprichwörter-
raum“ konvertieren und eine Einleitung 
in die kulturhistorische Präsentation 
der Epochen „Mittelalter“ und „Frühe 
Neuzeit“ leisten. Hier ist ggf. eine tex-
tile Decken- und Wandgestaltung vor-
gesehen. 

d) Kapellengebäude als nördliche Be-
grenzung des oberen Burghofs

Das Schiff des Kapellengebäudes soll 
neben seiner Funktion als Raum für die 
Ausübung liturgischen Funktionen die 
Rolle der Kirche im Mittelalter und in 
der frühen Neuzeit anhand seiner Aus-
stattung illustrieren. Die Neuinszenie-
rung von Exponaten und Ausstattungs-
details soll beide Funktionen stärken. 
Der Vorraum zur Kapelle wird in kul-
turhistorisch angemessener Präsen-

15  Burgkapelle

Ab Mitte des 12. Jahrhunderts ist eine Ka-
pelle auf der Burg 
Altena nachweisbar.  Sie war dem Heiligen 
Pankratius geweiht, der neben der Heili-
gen Katharina einer der Schutzheiligen der 
Grafen von Altena-Mark war. Jeder Rit-
ter hatte ein „christlicher Ritter“ zu sein, 
der seine vornehmste Aufgabe darin sehen 
sollte, zum Schutz von und zum Kampf für 
Glauben und Kirche sowie zum Kreuzzug 
gegen die sogenannten Heiden einzutreten. 
Die Grafen von Altena-Mark scheinen 
diese Verpflichtung sehr Ernst genommen 
zu haben. Seit dem 14. Jahrhundert sind 
zahlreiche Kirchen- und Armenstiftungen 
belegt. Die Grafen unternahmen Pilger-
fahrten ins Heilige Land und kehrten von 
dort als Mitglieder des Johanniterordens 
zurück. Darüber hinaus besetzten Famili-
enmitglieder mehrmals den einflussreichen 
erzbischöflichen Stuhl zu Köln. Die Kapel-
le war Zentrum und Herzstück der Burg. 
Hier wurden die Adligen getauft, verhei-
ratet und begraben, Geschäftsabschlüsse im 
Angesicht des Kreuzes getätigt und hier 
verbrachten betend und meditierend die 
Knappen die wohl wichtigsten Stunden ih-
res Lebens: die Nacht vor der Schwertleite, 
mit der ihnen die Ritterwürde verliehen 
wurde. Die enge Verbundenheit zwischen 
Glaube und Rittertum war durchaus im 
Sinne der Kirche und von dieser 
geprägt worden. Burgkapellen besaßen in 
der Regel keine Pfarrrechte und standen 
ausschließlich der adligen Familie zur Ver-
fügung. Aus diesem Grund war den Be-
wohnern von Altena der Zutritt verwehrt. 
Sie mussten stattdessen die um 1315 ge-
baute Pfarrkirche im Ort besuchen.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Die Neueinrichtung der Burgkapelle 
kam mit wenigen inhaltlichen Änderun-
gen aus. Hier galt das Augenmerk der 
Schaffung einer künstlichen Beleuch-
tung, die zusammen mit dem Tages-
licht so funktioniert, dass sie auch allein 
wirkt. Das Prinzip des Zentralprojektors 
(Kapitel 9 und 10) wurde hier auf zwei 
Zylinder übertragen. Die helle Metall-
dampflampe im Zentrum des Zylinders 
strahlt direkt auf die Altarwand und auf 
die Seitenwände. Richtung Publikum 
wird der Strahlengang von den beiden 
Leuchten auf der Längsachse absorbiert 
um Blendung zu vermeiden.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
45 Die Burgkapelle mit religiösen Ob-
jekten und liturgischem Gerät im Licht von 
zwei Spezialprojektoren, Foto 23. August 
2006.

4 Burgkapelle vor der Neueinrichtung, Foto 
Klaus Sauerland.

44 Überlegungen zur Beleuchtung in der 
Burgkapelle, 21. Mai 1999.

444 Hörstation in der Burgkapelle, Foto 
15. Mai 2018

4444 Museumspädagogik: Ritterschlag 
in der Burgkapelle, Foto Thomas Millutat.
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tation die Geschichte der örtlichen 
Pfarrgemeinden und Kirchen beider 
Konfessionen thematisieren. Das Ver-
hältnis der Grafen von der Mark zum 
Klerus soll durch verschiedene Expona-
te illustriert werden. 

Im Kunstgewerberaum im ersten Ober-
geschoss der Kapelle soll der Wohn- 
und Lebensstil des Adels dokumentiert 
werden. Die Einrichtung des sogenann-
ten „Kleve-Märkischen Zimmers aus 
dem Alten Palas“ soll hier zusammen 
mit anderen Exponaten Wohnsituati-
onen der Renaissance nachvollziehbar 
machen. Innerhalb des gleichen Raumes 
soll die Speisekultur des Adels anhand 
einer inszenierten Küchen- und Tafelin-
stallation erläutert werden 

Im derzeitigen Geologieraum im zwei-
ten Obergeschoss wird die Jagd als kul-
turhistorischer Aspekt des Adelsstandes 
thematisiert.

Im Dachgeschoss des Kapellenbaus, in 
dem bislang die Ur- und Frühgeschich-
te thematisiert wurden, werden Waffen 
ausgestellt und Kriegstechniken aus ver-
schiedenen zeitlichen Epochen erläu-
tert. Im vorderen Bereich des Raumes 
soll dem Besucher mit Nachbauten von 

16  Leben im Luxus

Nirgendwo sonst manifestiert sich die 
heutige Vorstellung von dem romantischen 
und feudalen Leben auf einer Burg so sehr 
wie im Bereich der Wohn- und Esskultur. 
Tatsächlich jedoch war der bauliche Rah-
men für die adligen Bewohner durchaus 
unbehaglich. Die Burg war in erster Linie 
Wehrbau, Wohnstatt und Herrschaftsmit-
telpunkt. Eine repräsentative Ausgestal-
tung oder gar Wünsche nach Behaglichkeit 
waren im Vergleich dazu zweitrangig. Das 
Hochmittelalter kannte nur multifunktio-
nale Räume: Wohn- Ess- und Schlafzim-
mer waren nicht voneinander getrennt. 
Wichtigstes Kriterium für die Bewohn-
barkeit waren Wärme und Licht – und an 
beidem bestand Mangel. Kleine Fenster-
öffnungen ließen wenig Zugluft, aber auch 
wenig Sonne hinein und der einzige be-
heizte Raum der Burg, die Kemenate, war 
Mittelpunkt für die ganze Familie.
Ab Mitte des 12. Jahrhunderts, in der Zeit, 
in der auch die Burg Altena ihre Hochzeit 
erlebte, änderten sich die bis dahin beschei-
denen Verhältnisse. Der Palas wurde zum 
repräsentativen Wohnquartier, mit Prunk-
saal, separaten Kammern und Kemenate. 
Die Grafen von Altena-Mark dürften 
sich in ihren Lebens- und Wohnverhält-
nissen den üblichen Standards angepasst 
haben.  Als Gefolgsleute deutscher Kaiser 
und Könige hielten sie sich an reichen und 
vornehmen Höfen auf und unterhielten 
verwandtschaftliche Beziehungen zum 
Hochadel und -klerus. Man kann davon 
ausgehen, dass dies nicht ohne Auswirkung 
auf den Lebensstil und das Ambiente auf 
der Burg Altena blieb, und sich das Leben 
hier nur wenig von dem an größeren Höfen 
unterschied.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
455 Vorgefundene Ausstellung mit ähnli-
cher Thematik wie das nachfolgende ›Leben 
im Luxus‹, 18. März 1999.

4455 Frühere Ausstellung, Foto Klaus 
Sauerland

45 Idee mit nicht zu betretenden Podesten 
für mit Exponaten komplettierte Raumzu-
sammenhänge, 2. Mai 1999.

4 Grundrissskizze mit Verdeutlichung des 
Aufbaus mit vier Raumfragmenten, 2. Mai 
1999.

4 Idee für Doppelnutzung der Podeste mit 
Unterbringung von Hockern und Leitern, 30. 
Mai 1999.

44 Ausformulierung der Podesterie auf 
sehr unebenem Untergrund, 30. Mai 2003.

4445 Kapitel 16 vom Eingang aus 
gesehen, 30. Mai 2003.

444 Nordöstliches Raumpodest, Foto 
Thomas Millutat.
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Rüstungen „Equipment zum Anfassen“ 
präsentiert werden.

e) alter Palas als zentrale westliche Be-
grenzung des oberen Burghofes.

Im sogenannten „Langen Gang I“ im 
Dachgeschoss des alten Palas werden 
nach dem Gang durch die Kapellenge-
schosse die Aspekte „Spiel, Tanz und 
höfische Feste des Adels innerhalb der 
Feudalgesellschaft“ inszeniert. Turniere 
als wichtiges gesellschaftliches Ereignis 
sollen u.a. mit einer an ein Turnierzelt 
erinnernden Raumsituation (textile De-
ckenbespannung) thematisiert werden.

Das bäuerliche Leben wird im daran an-
schließenden „Langen Gang II“ darge-
stellt. Landwirtschaftliche Produktion, 
Alltagsleben, Feste und Brauchtum wer-
den anhand der vorhandenen Exponate 
in unterschiedlichen Sinnzusammen-
hängen erläutert.

Mit dem kleinen Durchgangsraum, in 
dem bislang die Belagerungsgewehre 
ausgestellt waren, soll dem in der Re-
gion bedeutenden Drahtziehergewer-
be mit dem Verweis zum Deutschen 
Drahtmuseum ein kleines Raumkontin-
gent zur Verfügung gestellt werden.

Im sogenannten Reidemeisterzimmer 
im ersten Obergeschoss des alten Palas 
soll der Ausstellungsrundgang der vom 
Raum mit den Belagerungsgewehren 
zunächst weiter durch den Pulverturm 
geführt wird, wieder durch den alten 
Palas geführt werden. Gezeigt werden 
sollen weitere Aspekte der Industria-
lisierung des Märkischen Sauerlandes; 
die ökonomische Entwicklung seit dem 
ersten Weltkrieg, die durch die Indus-
trialisierung verursachten sozialen und 
ökologischen Probleme, ferner die Rüs-
tungsindustrie im Zweiten Weltkrieg 

17  Jagd als Privileg

Während die Jagd in der Zeit der Jäger 
und Sammler noch dem reinen Nahrungs-
erwerb diente, entwickelte sie sich im Laufe 
des Mittelalters zu einem Vorrecht der Kö-
nige. Sie verhängten über bestimmte Ge-
biete den Jagd- und Forstbann, innerhalb 
dessen Grenzen die allgemeine Jagdfreiheit 
aufgehoben und nur ihnen selbst vorbehal-
ten war. Es wurde üblich, Jagdrechte als 
Lehen zu übertragen oder gegen Geld zu 
verpfänden, so dass um 1500 die hohe Jagd 
u. a. auf Rot,- Dam,-  und Schwarzwild 
ein exklusives Privileg des Adels und der 
hohen Geistlichkeit geworden war. Der 
übrige Adel und die Geistlichkeit mussten 
sich dagegen mit der niederen Jagd z. B. 
auf Rehe, Hasen und Füchse begnügen. Als 
vornehmste und edelste Jagd galt die Beiz
jagd mit Falken, die von Männern und 
Frauen gleichermaßen betrieben wurde. 
Das adlige Vergnügen ging vor allem zu 
Lasten der Bauern, die nicht nur die Ver-
wüstungen der Ernte durch die Tiere zu 
tragen hatten. Darüber hinaus wurden 
sie auch zu beschwerlichen Treiberdiensten 
zwangsverpflichtet. Auch mussten sie für 
die Verpflegung der herrschaftlichen Hun-
de außerhalb der Jagdsaison aufkommen, 
eine Sitte, von der die Grafen von Altena-
Mark noch im 16. Jahrhundert Gebrauch 
machten. Jagden bedeuteten für den Adel 
nicht nur eine willkommene Bereicherung 
des Speisezettels sondern waren auch eine 
Gelegenheit, sich in Geschicklichkeit und 
Ausdauer auf den Kampf vorzubereiten. 
Vor allem aber war die Jagd eine Vergnü-
gen bereitende und von großem Prunk be-
gleitete Freizeitbeschäftigung, die überdies 
der Zurschaustellung der kostbaren Waffen 
und der Pflege von gesellschaftlichen Kon-
takten diente.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Leitlinie der Architektur ist das Her-
umgehen um einen zentralen, teilver-
glasten Raum für die Exponate. Über 
eine Art Erker kann das Publikum 
gleichsam in das Gehäuse eintreten und 
Waffen und Präparate von gejagtem 
Wild in einem zurückhaltend inszenie-
ren Gefüge rundum betrachten. Dabei 
läuft der originale Fußboden vom Pu-
blikumsbereich in den Innenraum. An 
den wenigen massiven Wänden des Ge-
häuses hängen innen wandgebundene 
Präparate und außen Jagdstiche.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
45 Präparat eines Schwarzwildes, bedroht 
durch Sauspieße, aus einem ›Erker‹ im zent-
ralen Gehäuse betrachtet, 30. Mai 2003

4 Grundrissskizze vom 8. April 1999.

44 Frühere Nutzung des Raums für die 
geologische Sammlung, Foto Klaus Sauer-
land.

444 Raumeinblick vom Eingang aus, 30. 
Mai 2003
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und die Diversifizierung der märkischen 
Wirtschaft seit 1945. Neben der tradi-
tionellen Exponatpräsentation wird in 
diesem Bereich auch Medientechnik 
zum Einsatz kommen.

Im daran anschließenden sogenannten 
Neuhoffzimmer sollen verschiedene As-
pekte der Nachkriegszeit (Währungsre-
form, Wirtschaftswunder) und gegen-
wärtige Themen (aktuelle Kulturpolitik 
und ihre Auswirkungen) präsentiert 
werden.

Über das Neuhoffzimmer ist das frühe-
re Biedermeierzimmer erschlossen. In 
diesem Raum soll mit der Darstellung 
der nationalsozialistischen Verbrechen 
im Märkischen Sauerland auch die-
ser Themenkomplex aufgearbeitet und 
dargestellt werden. Es ist vorgesehen, 
die Bereiche Zwangsarbeit in der mär-
kischen Industrie und damit verbunden 
Arbeits- und Strafgefangenenlager am 
Beispiel des Stalag Hemer konkreter 
zu thematisieren, andere wichtige As-
pekte sollen jedoch ebenfalls dargestellt 
werden. Einzelschicksale und kollektive 
Not sollen in angemessener Form be-
rücksichtigt und erwähnt werden.

Im Märkisch-Klever Zimmer, welches 
an das Biedermeierzimmer anschließt, 
wird ein ›Musée Sentimental‹ des Mär-
kischen Sauerlandes eingerichtet, ein 
mosaikartig zusammengestelltes Panop-
tikum der Regionalgeschichte.

Im Märkischen Zimmer – ein Geschoss 
tiefer angeordnet – endet der Ausstel-
lungsrundgang im Bereich des bereits 
umgebauten Museumsshops. Hier sind 
keine Umbaumaßnahmen im Rahmen 
der Neugestaltung der Dauerausstellung 
mehr nötig.

Über den Ausgangsflur, der bereits im 
Vorfeld eingerichtet und umgebaut 
wurde, verlässt das Publikum die Aus-
stellung und befindet sich nach dem 
Herabsteigen einer Außentreppe auf 
dem oberen Burghof. Auch hier sind 
keine weiteren Umbaumaßnahmen 
mehr notwendig.

f ) Pulverturm innerhalb des oberen 
Burghofes
Im jetzigen Waffenraum mit den Pisto-
len im ersten Obergeschoss des Pulver-

18  Waffengang und Pulverrauch

Der Wunsch des Menschen nach Un-
verwundbarkeit führte im Verlauf der 
geschichtlichen Entwicklung zur Her-
ausbildung verschiedener Formen der 
Körperpanzerung und Bewaffnung. Die 
Wechselwirkung zwischen Waffen und 
Körperrüstungen bedingte hierbei eine bei-
derseitige Veränderung von Formen und 
Konstruktionen. Harnisch, Schwert und 
Lanze waren für den im Einzelkampf 
erprobten Ritter des Mittelalters eine un-
verzichtbare Kriegsausrüstung und gleich-
zeitig symbolisierten sie seinen adeligen 
Stand. Der Adel hielt auch dann noch an 
ihnen fest, als sich ihre ursprüngliche Funk-
tion als Angriffs- und Verteidigungswaffen 
längst zu Prunk- und Prestigeobjekten ge-
wandelt hatten. Schwere Niederlagen ge-
gen Fußtruppen und Söldnerheere führten 
ab dem 14. Jahrhundert zum allmählichen 
Verfall des Rittertums. Beschleunigt wurde 
dieser Prozess durch die mit der Verbrei-
tung der Feuerwaffen verbundenen Wand-
lungen der Kriegstechnik und dem wach-
senden Einfluss finanzkräftiger Herrscher. 
Kriege zu führen, wurde zunehmend eine 
Frage des Geldes, denn die Ausrüstung und 
Bewaffnung der nun entstehenden Mas-
senheere konnten sich nur noch große und 
mächtige Gebieter leisten.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
333555 Vormalige Raumbelegung 
mit urgeschichtlichen Objekten, 18. März 
1999.

33555 Vormalige Raumbelegung 
mit urgeschichtlichen Objekten, Foto Klaus 
Sauerland.

3355 Grundidee mit hervortretenden 
Vitrinen-Erkern, sodass Objektgruppen von 
drei Seiten zu sehen sind, 21.Mai 1999.

335 Grundrissskizze, 2. Mai 1999.

33 Raumübersicht, südwärts, 16. Oktober 
2004

35 Ansicht eines Vitrinen-Erkers, Foto 
Thomas Millutat.

3 Präsentationsdetail, Foto Thomas Mil-
lutat.
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turmes soll der Übergang von der hand-
werklichen zur industriellen Produktion 
anhand regionaler Beispiele vermittelt 
werden.
Da die Metallverarbeitung eine zentrale 
Funktion innerhalb des produzierenden 
Gewerbes einnahm und auch bis heute 
noch einnimmt, soll auch die Ausstat-
tung dieses Raumes durch die Ver-
wendung metallischer Materialien in 
unterschiedlicher Verarbeitung geprägt 
werden.

Im heutigen Waffenraum mit den 
Schwertern, im zweiten Geschoss des 
Pulverturmes, soll die Rolle, die das 
Schmiedehandwerk im Mittelalter und 
in der frühen Neuzeit in der Region 
einnahm, thematisiert werden. Die abs-
trakte Inszenierung einer Schmiede soll 
den Rahmen für eine kulturhistorische 
Darstellung des Themas bilden.

Im bisherigen Waffenraum, im 3. Ober-
geschoss des Pulverturmes, in dem sich 
momentan die Langwaffen präsentieren, 
sollen die Natur- und Kulturkatastro-
phen des Mittelalters und der frühen 
Neuzeit (Brandkatastrophen, Hoch-
wassergefährdung, Missernten, Seuchen 
etc.) aufgezeigt werden. Eine Feuer-
spritze von 1777 soll zentrales Ausstel-
lungsstück in dem mit einer Kuppel 
überwölbten Raum sein.

g) Außenbereiche 
Wehrgang zwischen Neuem Palas u. 
Kapelle, Bergfried, Verlies, Remise, 
Kräuter u. Gewürzgarten

25. Oktober 1999, ergänzt 23. Dezem-
ber 1999 und 23. Januar 2000

19  Turnier und Fest

Im Unterschied zu unserer heutigen Vor-
stellung empfanden die Bewohner einer 
Burg ihr Leben wenig prachtvoll. Einsam 
gelegen, zugig und kalt, bot die Burg be-
sonders im Winter nur wenig Komfort und 
Unterhaltung. Die Zeit vertrieb man sich 
mit Ball- und Brettspielen, wobei das „kö-
nigliche“ Schachspiel besonderes angesehen 
und beliebt war. Freudig öffnete man die 
Tore fahrenden Künstlern und Sängern, 
die mit ihren Kunststücken, Tierdressu-
ren und Minneliedern die adlige Familie 
nicht nur unterhielten, sondern sie auch 
mit Nachrichten und Neuigkeiten aus der 
Welt versorgten. Eine willkommene Ab-
wechslung von der Eintönigkeit des Bur-
genalltags boten Einladungen zu Festen, 
Jagdgesellschaften und Turnieren. Vom 
13. bis zum 16. Jahrhundert waren Tur-
niere der Mittel- und Höhepunkt des rit-
terlichen Lebens, denn hier konnten und 
mussten die Ritter Flagge zeigen. Das 
aufwendige Tragen ihrer Wappen und 
Waffen grenzte sie vom gemeinen Volk 
ab und verdeutlichte ihre gesellschaftliche 
Sonderstellung. Die Teilnahme – zumal 
an auswärtigen Turnieren – war äußerst 
kostspielig, nicht nur weil die Mode eine 
ständige Erneuerung der Ausrüstung ver-
langte. Man reiste mit großem Gefolge, 
wobei die Damen eine Möglichkeit fanden, 
ihre prachtvollen Gewänder zu zeigen und 
sich gleichzeitig über die neuesten Mode-
trends zu informieren. Turniere waren 
außerdem ideal, um für die mitgereisten 
Töchter einen tapferen und erfolgreichen 
Ehemann zu suchen. Die Burg Altena war 
aufgrund ihrer Lage für Turniere ungeeig-
net. Turniere, die die Grafen von Altena-
Mark ausrichteten, fanden in der Regel 
in Hamm statt. In Altena wäre allenfalls 
der „Bungern“ in der Nähe der gräflichen 
Stadtwohnung am Lenneufer als Veran-
staltungsort für Reiterspiele in Frage ge-
kommen. 

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Die komplexe räumliche Situation führ-
te zum Vorschlag, das Publikum durch 
ein Zelt zu führen, das den gesamten 
Raum umfasst. Zusätzlich galt es ei-
nen Zugang zu einer Personaltoilette so 
zu integrieren, dass er praktisch nicht 
wahrgenommen wird, was dank des Vi-
trinensystems mit Füllungen aus Matt-
glas gelang.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
455 Langer Gang mit vormaliger Aus-
stellung, 18. März 1999

4455 Langer Gang mit vormaliger 
Ausstellung, Foto Klaus Sauerland

45 Grundrissskizze mit Decken- und 
Präsentationsdetails, 15. Mai 1999.

4 Blick zurück mit Zugang zur Personaltoi-
lette (links), 19. Januar 2005

445 Trotz intensiver farblicher Gestal-
tung markiert der Harnisch unverfälscht den 
räumlichen Fokus, 1. Februar 2009.

44 Raumeinblick in Rundgangsrichtung, 
Foto Thomas Millutat.
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20  Bäuerliches Leben

Während im Mittelalter und in der frühen 
Neuzeit die Bauern die zahlenmäßig und 
wirtschaftlich stärkste Bevölkerungsgrup-
pe bildeten, haben sie für das märkische 
Sauerland im Vergleich zur draht- und 
eisenverarbeitenden Handwerkerschaft 
eine eher geringe Bedeutung. Schuld daran 
waren die Hanglagen, die ein Abschwem-
men der Humusschicht begünstigten. Die 
kaum nährstoffreichen Grauwackenböden 
erforderten eine intensive Düngung, die 
jedoch aufgrund der wenig betriebenen 
Viehwirtschaft nur mit Hilfe von Laub 
und Brandrodung zu bewerkstelligen war. 
Hauptsächlich angebaut werden konnte 
deshalb nur der genügsame Hafer,  aber 
auch Roggen, hingegen fast kein Weizen, 
dessen Produkte ohnehin als Herrenspeise 
galten. Bis weit ins 18. Jahrhundert hinein 
kann für die hiesige Gegend keine exakte 
Trennungslinie zwischen den einzelnen 
Schichten gezogen werden. Der Adel besaß 
neben seinem landwirtschaftlichen Grund-
besitz Anteile an der Drahtindustrie, der 
Drahtzieher betrieb zur Deckung seines 
Nahrungsmittelbedarfs nebenbei ein wenig 
Landwirtschaft, und der Bauer verdiente 
sich ein Zubrot in der Drahtrolle, um so 
sein karges Einkommen zu erhöhen.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
554 Grundrissskizze und zwei Vitrinen-
skizzen, 1. September 1999.

54 Raumüberblick mit thematisch geglie-
derten Sammelvitrinen in zurückhaltendem 
Arrangement, 16. Oktober 2004,

4 Vitrinenausschnitt bäuerliches Kunstge-
werbe, Foto Thomas Millutat.

21  Drahtzieher

Die Anfänge des Altenaer Drahtgewer-
bes verlieren sich im Dunkel des frühen 
Mittelalters. Die Bevölkerung, die sich zu 
Beginn des 12. Jahrhunderts im Schut-
ze der Burg ansiedelte, war auf eine ge-
werbliche Betätigung angewiesen, da 
die Landwirtschaft sie nicht ausreichend 
versorgen konnte. Eine Alternative bot 
die Weiterverarbeitung der vorhandenen 
Eisenvorkommen. Begünstigt wurde die 
Entwicklung des Drahtzieherhandwerks 
durch die Bedürfnisse der Waffentechnik, 
deren wichtigstes Rüstungsteil seit dem 
12. Jahrhundert das aus Drahtringen ge-
fertigte Kettenhemd war. Die zahlreichen 
Wasserläufe der Region mit ihren starken 
Gefällen waren für den Antrieb der Was-
serräder oder „Drahtrollen“ ideal, eine 
Tatsache, die auch die Grafen von Altena-
Mark erkannten. Deshalb begünstigten sie 
ab Mitte des 13. Jahrhunderts durch eine 
Reihe von Privilegien die Etablierung des 
ertragreichen Drahtgewerbes, das ihnen 
Pacht- und Steuereinnahmen garantierte.  

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
553 räumliche Fantasie, 1. September 
1999

53 Blick zurück zum ›bäuerlichen Leben‹, 
23. August 2006.

3 Hauptvitrine mit Kettenhemd und -kap-
pe, Foto Thomas Millutat
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22  Schmiedehandwerk

Als Lieferant für das Ausgangsprodukt des 
Drahtgewerbes war der Schmied für die 
hiesige Gegend ein entscheidender Wirt-
schaftsfaktor. Darüber hinaus war er für 
das Leben auf der 
mittelalterlichen Burg geradezu unver-
zichtbar. Er allein konnte die vielfältigen 
Bedürfnisse des Burghaushaltes erfüllen. 
Ob als Huf- und Waffenschmied, Kessel- 
und Kunstschmied, Uhrmacher und sogar 
Pferdearzt: Der Schmied war ein echter 
„Alleskönner“, der seine Produkte über 
Handelswege auch in den 
anwachsenden Städten absetzen konnte. 
Die zunehmenden 
Verwendungsmöglichkeiten von Eisen und 
die Ausweitung der Produktpalette führte 
notwendigerweise zu einer Spezialisie-
rung des Handwerks, das sich spätestens 
mit dem Aufkommen der Zünfte im 12. 
und 13. Jahrhundert in eine Fülle von 
Einzelberufen aufspaltete.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
554 Skizzenhafte Ideen für den Raum, 1. 
September 1999.

54 Raumübersicht mit vertikalem Durch-
blick nach unten, Vitrinenreihen mit darüber-
hängenden Stichen sowie zentraler Vitrine 
mit dem Heiligen Eligius, 30. Mai 2003.

4 Vitrinenkomposition, 30. Mai 2003.

544 Stimmungsvoller Raumeindruck, 
Foto Thomas Millutat.

44 Detaileinsicht in die Sockelvitrinen 
mit darüberhängenden Stichen, 16. Oktober 
2004.
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23  Stadtbrände

Die Alltagswelt der Menschen im Mittelal-
ter und in der frühen Neuzeit war geprägt 
von einem ständigen Gefühl der Angst 
und Verunsicherung sowie wirtschaftlicher 
Instabilität. Krankheit und Tod, Brand-
schäden und Hungersnöte gehörten zu den 
ständigen Begleitern der Menschen aller 
Bevölkerungsschichten und beeinflussten 
ihre Erfahrungen und Empfindungen. 
Besonders die allgegenwärtige Bedrohung 
durch Brände hatte in der hiesigen Gegend 
ihre Berechtigung. Steindächer und -häuser 
konnten sich nur die buchstäblich „Steinrei-
chen“ leisten. Die übliche Strohbedachung 
hingegen begünstigte Brandherde, die sich 
beispielsweise durch Unachtsamkeit beim 
Drahtglühen rasend schnell verbreiten und 
in kurzer Zeit eine Stadt in Schutt und 
Asche legen konnten. Die häufigen Brände 
stürzten dabei nicht nur einzelne Famili-
en oder Dörfer in Armut, sondern verur-
sachten auch einen erheblichen volkswirt-
schaftlichen Schaden. In einer Zeit, in der 
Versicherungen unbekannt waren, bestand 
die einzige Möglichkeit, die größte Not zu 
lindern, darin, dass der Landesherr Steu-
erabgaben aussetzte und die Bevölkerung 
zu Kollekten zugunsten der Brandopfer 
aufrief.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
554 Ideen für die Umgestaltung des 
obersten Raums im Pulverturm, 18. März 
1999.

54 Ursprüngliche Raumstimmung, Foto 
14. Juli 2000. 

544 Eine der ›Feuerstellen‹ als Zu-
sammenwirken von Licht, Luftstrom und 
Stoffbändern, Foto 14. Juli 2000.

4 Löschwagen vor der Feuerstelle in einer 
Fensternische, 14. Juli 2000.

544 Stimmungsvoller Raumeindruck, 
Foto Thomas Millutat.

44 Vitrinenreihe für Kleinobjekte, 15. Mai 
2018
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24  Vom Handwerk zur Industrie

Nicht wie in vielen anderen Regionen 
Europas die Textilproduktion, sondern 
die Metall verarbeitende Branche war das 
Leitgewerbe bei der Industrialisierung 
des märkischen Sauerlandes. Bei der Her-
stellung der traditionellen Waren unserer 
Region, vor allem Draht sowie Draht- 
und Messingwaren, wurden seit dem 18. 
Jahrhundert verstärkt neue Techniken und 
Verfahren angewandt. Unternehmerper-
sönlichkeiten wie Johann Caspar Rumpe, 
Caspar Diedrich Piepenstock, Caspar Noell 
und viele andere prägten die Übergangs-
phase vom Handwerk zur industriellen 
Fertigung. Die Steinkohle verdrängte seit 
Mitte des 19. Jahrhunderts und verstärkt 
seit der Fertigstellung der Ruhr-Sieg-Ei-
senbahn 1861 die traditionellen Energie-
quellen Wasserkraft und Holzkohle. Durch 
neu gebaute Talsperren versuchte man um 
1900 die Wasserkraft von der Witterung 
unabhängig zu machen. Schmalspurbahn-
en erschlossen die engen Täler. So wurde 
den dort ansässigen Firmen der Zugang 
zu den nationalen und internationalen 
Märkten ermöglicht. 

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
554 Ideen für die Umgestaltung des 
Raums im Pulverturm, 31. Mai 1999.

54 Suche nach der endgültigen Form der 
zentralen Sammelvitrine, 1. Oktober 1999.

4 Detail der Sammelvitrine mit Nuten 
für Dichtungen in den Vitrinenprofilen, 5. 
August 2004.

544 Stimmungsvoller Raumeindruck, 
Foto Thomas Millutat.

44 Zentrale Sammelvitrine, 16. Oktober 
2004.
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25  Kosten der Industrialisierung 

Die Vorteile der Industrialisierung liegen 
auf der Hand: Da durch den Einsatz von 
Maschinen viele Waren billiger wurden, 
konnten sich immer mehr Menschen die-
se Waren leisten. Auf der anderen Seite 
wuchsen die Anforderungen an die Men-
schen: Auflösung des sozialen Netzes von 
Familie und Dorfgemeinschaft, Löhne 
am Rande des Existenzminimums, krank 
machende Arbeitsbedingungen und zu-
nehmende Zerstörung der Umwelt. Die 
Menschen reagierten ganz unterschiedlich 
auf das Wachsen der sozialen Spannungen 
im Früh- und Hochkapitalismus. Einige 
begannen sich zu wehren, auch in unse-
rer Region, wie die Liste mit Streiks und 
sozialen Unruhen zeigt. Viele Unterneh-
mer bekannten sich zu ihrer sozialen Ver-
antwortung, Gustav Selve ist da nur ein 
Beispiel, weitere sozial engagierte Unter-
nehmer der Region waren z.B. Wilhelm 
Gerhardi, Heinrich Noelle und Andere. In 
den meisten Familien mussten jedoch die 
Kinder mitarbeiten, um das Überleben zu 
sichern. 

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
45 frühe Ideen, denen später eine starke 
Überarbeitung folgte, 31. Mai 1999.

4 Darstellung der Arbeit und Arbeitsteilung 
in aufgerasteter Form, 15. Mai 2018.

445 Raumübersicht mit zentraler Me-
dienstation, Foto Klaus Sauerland.

44 Ausschnitt des Rasters mit Werkzeu-
gen, 16. Oktober 2004.
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26  Abgründe

Eine umfassende Darstellung der Ge-
schichte des Nationalsozialismus im mär-
kischen Sauerland steht bisher aus. Aber 
auch hier gab es Verbrechen, denen Men-
schen zum Opfer fielen. Im Kriegsgefange-
nenlager Stalag VI A in Hemer, es war mit 
insgesamt über 200.000 Gefangenen eines 
der größten in Deutschland, kamen wäh-
rend des Krieges etwa 25.000 Menschen 
ums Leben. Im „Arbeits- und Erziehungs-
lager“ Hunswinkel starben von ca. 5.500 
Häftlingen – Männer, Frauen und Kinder 
– etwa 550. Die jüdischen Bewohner der 
Region mussten nach Altena in das Haus 
ziehen, in dem 1879 das erste Regional-
museum eröffnet wurde und wo sich seit 
1914 die örtliche Synagoge befunden hatte. 
Später wurden die Juden von dort in die 
Vernichtungslager deportiert, wenn ihnen 
nicht rechtzeitig die Flucht gelang. Über 
14.000 Zwangsarbeiter aus halb Europa, 
viele von ihnen Kinder und Jugendliche, 
waren in der hiesigen Industrie eingesetzt. 
Dass sie dort oft menschlicher behandelt 
wurden als in anonymen Großbetrieben, 
war typisch für die mittelständische Prä-
gung dieser Region. 

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
455 der Realisierung sehr nahe kommen-
der Entwurf vom 17. März 1999.

45 Raumeindruck von Klaus Sauerland

4 ›Abgründe‹ in ursprünglicher, fahler 
Lichtstimmung, Foto 16. Oktober 2004

27  Weltklasse aus dem Sauerland

Zwar wird der Dienstleistungssektor im-
mer wichtiger, doch ist der Anteil der Be-
schäftigten im produzierenden Gewerbe 
im Märkischen Kreis weiterhin außer-
gewöhnlich hoch. Das liegt vor allem da-
ran, dass die meisten der hier ansässigen 
Firmen zu den führenden Unternehmen 
ihrer Branche gehören: In fast allen welt-
weit produzierten Autos steckt Technik aus 
dem märkischen Sauerland. Wer sich in ein 
Flugzeug setzt, ein Haus neu baut oder 
renoviert, Fahrrad fährt, mit Modellau-
tos oder Dampfmaschinen spielt, kommt, 
wenn es um fortschrittliche Technik und 
ausgezeichnetes Design geht, an Produk-
ten aus unserer Region nicht vorbei. Die 
Menschen hinter diesen Produkten bleiben 
normalerweise im Verborgenen. Viele von 
ihnen sind hier geboren und aufgewachsen, 
andere kamen nur her um Arbeit zu finden. 
Manche von ihnen fanden jedoch mehr, sie 
fanden eine zweite Heimat. 

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

: 

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
3355 Idee der vertikalen Abfolge in drei 
Ebenen: Fries mit Fotos und Lebensläufen, 
Objekte, Sockelvitrine, 31. Mai 1999.

355 Grundrissidee, 31. Mai 1999.

35 Raumeindruck in Rundgangsrichtung 
von Klaus Sauerland.

3 Blick zurück zum Raum ›Kosten der 
Industrialisierung‹ und links zum Raum 
›Abgründe‹, 19. Januar 2005
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28  Düt un dat

Hier geht es nur am Rande um Geschich-
te – hier geht es um Geschichten. Sei es, 
dass ein Märker König von Korsika war, 
wenn auch nur für einen Sommer. Sei es, 
dass die ersten Zeppeline nicht am Boden-
see, sondern bei Carl Berg in Lüdenscheid 
gebaut wurden. Oder seien es die Vereine 
der Region: Manche bestehen schon seit 
Jahrhunderten, manche widmen sich exo-
tischen Spielen und manche betreiben den 
schnellsten Mannschaftssport der Welt. Wer 
hätte schon erwartet, dass es im heutigen 
Märkischen Kreis im Laufe der Zeit mehr 
als ein halbes Dutzend Auto-Kennzeichen 
gab oder dass sich Bismarck artig für Ge-
burtstagsgrüße bedankte? Viel Spaß beim 
Entdecken! 

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

In diesem Raum mit zwei Deckenaus-
lässen entfaltet sich der Zentralprojek-
tor besonders gut. Es galt, die einzelnen 
Behälter zu beleuchten, was mit nur 
zwei Lichtquellen à 70 Watt gelang. 
Dass die Zentralprojektoren dadurch 
noch eine ungewollte dekorative Aus-
sage entwickelten, erklärt sich nebenbei. 

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
45 Grundrissskizze und Idee, des Heraus-
wachsens von Behältnissen aus Boden, Decke 
und Wänden, 31. Mai 1999.

445 Raumeindruck von Thomas Millutat

4445 Untersicht eines von der Decke 
abgehängten Behälters, 19. Januar 2005.

4 Raumpanorama mit Blick nach Osten, 23. 
August 2006.
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29  Reisen als Privileg

Eine kostspielige und aufwendige Reise 
unternehmen zu können, war jahrhunder-
telang ein Privileg der Wohlhabenden, mit 
eigener Kutsche zu reisen, ausschließlich 
dem Adel erlaubt. Reisen waren teuer, un-
bequem und gefährlich: holprige Straßen, 
schlecht ausgestattete Gasthäuser und die 
ständige Gefährdung durch Wegelagerer 
ließen jede Unternehmung zu einer Aben-
teuerreise werden. Um so erstaunlicher ist 
deshalb die räumliche Mobilität, die auch 
für die Grafen von Altena-Mark festzu-
stellen ist. Pilgerfahrten ins Heilige Land, 
zu den Deutschordensrittern nach Preußen, 
zu Kaiserkrönungen nach Rom oder zum 
Studium nach Frankreich: Reisen gehörten 
auch zum Lebensstil des märkischen Adels-
geschlechts. Fahrende Sänger, Mönche, 
Handwerksgesellen oder Pilger wanderten 
zu Fuß, denn nur die wenigsten konnten 
sich die Annehmlichkeit eines Pferdes leis-
ten. Erst die Erfindung des „Drahtesels“ 
im 19. Jahrhundert ermöglichte auch dem 
einfachen Mann erstmals, unabhängig und 
individuell reisen zu können.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

Das Thema Reisen in der Remise wurde 
zum einzigen temporären Kapitel der 
neuen Ausstellung. Einfallendes Tages-
licht gefährdete verschiedene Materia-
lien wie Textilien und Leder. Das ohne 
Beteiligung des Architekten später ein-
gebaute Sonnenschutzglas behinderte 
die Einsicht so stark, dass mit künstli-
chem Licht nachgeholfen werden muss-
te. Großflächige Sonnenschutzmaßnah-
men und klares Glas wären die richtigen 
Antworten gewesen; doch seit April 
2014 kommt hier der Aufzug aus der 
Stadt an – die Remise ist keine mehr.

30  Dicker Turm und Angstloch

Der Bergfried als Flucht- und Wohnturm 
einer Burg wurde 
vor allem in Zeiten der Belagerung ge-
nutzt. Nicht nur die verteidigenden Burg-
mannen zogen sich hierhin zurück, sondern 
die gesamte gräfliche Familie konnte dort 
eine geraume Zeit ausharren. Zum Schutz 
der Nahrung nutzte man hohe Wand
nischen, deren Umgebung mit Öl und Fett 
eingeschmiert wurden, um hierdurch Un-
geziefer und Ratten fernzuhalten. In ers
ter Linie diente der Bergfried jedoch als 
Gefängnis. Der einzige Zugang zu dem 
licht- und luftlosen, feuchten und modri-
gen Verlies war das so genannte Angstloch, 
durch das die Gefangenen mittels eines 
Seils herab gelassen wurden. Auch die Ver-
sorgung mit Nahrung und Wasser erfolg-
te durch diese Öffnung. Ein Entkommen 
von hier war fast unmöglich. In Zeiten, in 
denen keine reichen Gefangenen dort ein-
saßen – denn nur sie waren es wert, über 
Monate hin verköstigt zu werden – nutzte 
man den Raum unterhalb des Angstlochs 
als Lager.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
3355 Kamin im dicken Turm als ideale 
Position für eine Feuerinstallation, Foto 15. 
Mai 2018.

355 Dicker Turm: Durchgang als mögli-
cher Platz für eine mediale Installation, Foto 
15. Mai 2018

335 Dicker Turm: Weitere Nische als 
möglicher Platz für eine mediale Installation, 
Foto 15. Mai 2018.

35 ›Angstloch‹ mit begehbarer Glasplatte 
verschlossen, 15. Mai 2018.

3 Blick durch das Angstloch, Foto 15. Mai 
2018.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
45 Idee für die Remise vom 1. September 
1999.

445 Ausblick auf die Remise vom ersten 
Obergeschoss des Alten Palas, 1. September 
1999.

4445 Einblick in die Remise, Foto 
Thomas Millutat

4 Beleuchtungsprobe am 8. Mai 2008.

4 Idee für einen konsequenten Lichtschutz, 
der wohl keine Gnade bei der Denkmalpflege 
fand, 27. August 2006.
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Museumsshop 

In Anlehnung an das modulare Vitri-
nensystem, das ein Jahr zuvor für die 
Burg entwickelt worden war, entstand 
aufgrund der Initiative des Direktors 
Stephan Sensen der Museumsshop am 
Ende des Rundgangs in einem histori-
schen Raum mit direktem Ausgang in 
den oberen Schlosshof. Feine Blenden 
verbergen die waagrecht verlaufenden 
Miniaturleuchtstofflampen in Stabform. 
Passend zum Gesamtbild des Museums 
kam eine Lösung mit tragenden Glas-
platten und anzuschraubenden Deckel- 
und Bodenrahmen zur Anwendung. 
Die oberste Aufnahme zeigt im Hin-
tergrund den Verkaufstresen. Zwischen 
diesem und dem höheren Wandregal 
befindet sich der Arbeitsbereich für das 
Verkaufspersonal. Die Anlage auf win-
kelförmigem Grundriss schmiegt sich 
so eng wie möglich an den Raum.

Entwurf: Jürg Steiner

Herstellung: Schöninger Vitrinenbau 
München, 1998

31  Kerker und Ketten

Fernab von scheinbarem Glanz und 
Schönheit der Burgen gab es auch eine 
dunkle Seite. Obwohl sich der Freiheits-
entzug als Strafe erst im 14. Jahrhundert 
durchsetzte, gehörten Verliese zum festen 
Bestandteil mittelalterlicher Burgen. Meist 
wurden sie in Fehdezeiten dazu genutzt, 
zahlungskräftige Gefangene bis zur Er-
pressung von Lösegeld festzuhalten – eine 
durchaus übliche Gepflogenheit, von der 
im 14. Jahrhundert auch die Grafen von 
Altena-Mark häufig Gebrauch machten. 
An diese Tradition knüpfte die preußische 
Regierung mit der Einrichtung des Cri-
minal- und Civil-Gefängnisses auf der 
Burg Altena im Jahre 1776 an, nachdem 
fünf Jahre zuvor das Armenhaus der Stadt 
dort schon seinen Platz gefunden hatte. 
Ebenso wie die separat untergebrachten 
Armen mussten die 30 bis 40 Gefangenen 
bei kärglicher Kost Baumwolle spinnen. 
Die Arbeitszeit betrug bis zu 14 Stunden 
täglich, Fluchtversuche wurden mit dem 
Tragen von Halseisen und Züchtigung be-
straft. 1811 wurde das Gefängnis in Alte-
na geschlossen.

Zitat: Raumtext aus dem Jahr 2000

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
54 Verlies von der Zugangstreppe aus 
gesehen, 15. Mai 2018

4 Verlies mit Blick auf den Zugang vom 
oberen Schlosshof aus, Foto Klaus Sauerland.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
553 Museumsshop, 30. Mai 2003

53 Museumsshop, 16. Oktober 2004.

3 Museumsshop, 2. März 2000.
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Vitrinensystem für 
Wechselausstellungen

Stephan Sensen, der neue Direktor der 
Altenaer Museen, bat 1997 um Ent-
wicklung eines modularen Vitrinensys-
tems für den Wechselausstellungsraum 
auf der Burg Altena.

Das System der Ausstellung ›Feuer 
und Flamme – 200 Jahre Ruhrgebiet‹, 
die 1994 im Gasometer Oberhausen 
stattfand, hatte sich so bewährt, dass 
es gemeinsam mit dem Museumsleiter, 
dem Chefrestaurator des Westfälischen 
Museumsamtes, Ties Karstens, und dem 
Museumstechniker Andreas Gersten-
dorf für die Burg weiterentwickelt wur-
de: Das Prinzip der Glasanschraubung 
an innere Rahmen hielten wir bei, die 
letzte der 10 mm starken Sicherheits-
glasscheiben wird nicht nur geschraubt, 
sie kann auch mit einem Steckschloss 
verriegelt und nicht ohne Schlüssel 
geöffnet werden. Die Kanten sind mit 
Dichtungsband unterlegt, um eine hohe 
Staubdichtigkeit zu erzielen. Die Vitri-
nen lassen sich zu großen stabilen Ein-
heiten kombinieren. Tablare aus innen-
mattiertem Verbundsicherheitsglas mit 
umlaufendem Stahlrahmen werden vom 
Deckelrahmen aus mit Edelstahldräh-
ten abgehängt und fungieren wiederum 
als Einheit zur Abhängung darunter an-
geordneter weiterer Tablare. Als Boden-
platte wählten wir polierte Grauwacke. 
Das System ist seit Ende der 1990er 
Jahre ununterbrochen im Betrieb und 
sieht immer noch wie neu aus.

Stellwandsystem

Gemeinsam mit Stephan Sensen und 
dem Museumstechniker Andreas Gers-
tendorf entwickelten wir ein Stellwand-
system für Wechselausstellungen auf 
der Burg Altena. Dieses sollte weit über 
übliche Anforderungen hinausgehen. 
Besonders der Möglichkeit auch flache 
Vitrinen aus zwei Stellwandelementen 
herstellen zu können, galt das Augen-
merk. Meist sind Vitrinen zu tief. Des 
Arrangements wegen rücken die auszu-
stellenden Objekte zur Mitte und damit 
weg vom Publikum und vom Licht. Für 
eine Vielzahl von Objekten eignen sich 
flachere Gehäuse.
Wir griffen bei diesem Stellwandsystem 
auf unseren Rahmen 2000 zurück: Das 
Grundmodul besteht aus einer Glas-
platte und einem Flachstahlrahmen. Die 
Glasplatte wird mit dem Stahlrahmen 
so verklebt, dass beide Bauteile eine hy-
bride Einheit bilden, in der Form ähn-
lich einem Kuchenblech. Beide Mate-
rialien spielen ihre Stärke aus: das Glas 
ist durchsichtig und sehr stabil bei ge-
schützten Kanten und es verhindert das 
Verwinden des in einer Richtung elasti-
schen Flachstahls. An diesem wiederum 
lassen sich Beschläge und Verbindungen 
aller Art, meist mittels Bohrungen, ap-
plizieren. Ein Teil der Glasplatten be-
stehen aus Verbundsicherheitsglas mit 
innenliegender Mattfolie – sie bleiben 
transluzent, bilden aber einen Fond für 
Bilder und andere Objekte.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
554 Vitrinensystem Altena im Einsatz 
im Sonderausstellungsraum der Burg Altena 
mit je zwei Tablaren ausgestattet, 7. Mai 2003

54 Dank der mattierten Tablarböden 
bleiben Objekte in unteren Ebenen im Licht, 
7. Mai 2003.

4 Ausstellung ›Duell‹ im Sonderausstel-
lungsraum mit Vitrinen und Stellwandsystem 
Altena, 31. Mai 2009.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
33555 Stellwandsystem aus ›Rahmen 
2000‹, Entwurf 8. Oktober 1999.

3555 Kombination des Stellwandsys-
tems Altena zu Flachvitrinen, Entwurf 8. 
Oktober 1999.

3355 Weitere Verbindungsmöglichkeit 
zum Bau von Flachvitrinen und Ausstattung 
der Rahmen mit Hängesystem, Entwurf, 8. 
Oktober 1999.

355 Ausstellung ›Duell‹ im Sonderaus-
stellungsraum mit Stellwandsystem Altena, in 
der Mitte als Stellwand, rechts und links als 
Flachvitrine, 29. Januar 2009.

35 Das Stellwandsystem ›Altena‹ ist 
geeignet für die Herstellung größerer Prä-
sentationszusammenhänge wie hier in der 
Ausstellung ›Duell‹, 29. Januar 2009.
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Typografie, Leitsystem

Die komplexen, auseinanderliegenden 
Raumzusammenhänge der Burg Altena 
erfordern ein Orientierungssystem, das 
sich einerseits gut in die einzelnen Situ-
ationen einpasst, horizontal und vertikal 
funktionier und andererseits eine nicht 
aufdringliche Signalwirkung entfaltet. 
In allen Momenten, bei denen auf der 
Burg Text vorkommt, wurde die Schrift 
›Stempel Garamond‹ verwendet, die in 
allen Größen gut lesbar ist und Eleganz 
mit Tradition verbindet. Eine Ausstel-
lung erfordert eine Vielzahl von typo-
grafischen Einheiten, die mit der Burg 
Altena als Exponat Nummer 1 und mit 
der Ausstellung harmonieren.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
554 Im Zugang zum Alten Palas sind 
drei Wege möglich, die es so auszuschildern 
galt, dass der empfohlene Rundgang erkenn-
bar wird, 23. August 2006.

54 Die Pfeile sind unzweideutig. Die Ori-
entierungstafeln werden in Edelstahlrahmen 
eingeschoben, 7. Mai 2003.

4 Aufgang aus dem Kapitel 5 ›Vom 
Rennfeuer zum Floßofen‹. Eine vorgefun-
dene Nische mit verschiedenen Rohren und 
Leitungen erzählt ein Geschichtchen über die 
Burg. Die Leuchte mit Pufferbatterie zeigt 
die Richtung an, deren Farbgebung auch im 
Notfall funktioniert, 15. Mai 2018.

5544 Die frei an der Wand angebrach-
ten Objekttexte werden von hinten auf Mi-
neralglas gedruckt und in Edelstahlrahmen 
eingeschoben, 16. Oktober 2004.

55444 Beschreibung einer vorgefunde-
nen Installation, 15. Mai 2018.

544 Kapiteltext in gleicher Machart wie 
die Objektbeschriftungen, 7. Mai 2003.

5444 Objektbeschriftungen in Vitrinen 
wurden auf Karton gedruckt, 16. Oktober 
2004.

54444 Bilderrahmen vor der Wand 
hängend aus ›Rahmen 2000‹ mit der dahin-
terliegenden Wand als ›Passepartout‹ und 
Beschriftung an der Wand, 29. Dezember 
2009.

44 Nischenvitrine mit großer Beschriftung 
in Bodennähe, 1. Februar 2009.

444 Beschriftungsreihe im Kapitel, 27 
›Weltklasse aus dem Sauerland‹, 19. Januar 
2005.
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Beleuchtung

Für die meisten Räume in der Burg setz-
ten wir eine eigens entwickelte Leuchte 
ein, ›Drehradleuchte‹ genannt. An einen 
flachen Zylinder aus poliertem Alumi-
nium wird ein Drehrad mittels Feder-
druck herangezogen. Das Drehrad hält 
einen mattierten Mineralglaszylinder. 
In diesem ließen sich Halogenreflektor-
lampen in variabler Position einschieben 
– vorn am Zylinder mit breitstrahlenden 
Lampen, hinten mit engstrahlenden. 
Die mattierten Zylinder diffundieren 
Nebenlicht und unterstützen die Raum-
atmosphären, zu denen meist ein Anteil 
an natürlichem Licht gehört. Im flachen 
Aluminiumzylinder ist ein Transfor-
mator untergebracht, da die gewählten 
Lampen mit 12 Volt zu betreiben sind.
Und wir hatten Glück. Mit den damals 
eingebauten Ringkerntransformatoren 
lassen sich auch heute in Vielzahl her-
gestellten so genannten LED-Retrofit-
Lampen betreiben, die es genau für die 
vorhandene Steckfassung auch im Bau-
markt zu kaufen gibt. Diesen Lampen 
macht der Wechselstrom nichts aus 
– solange die Spannung von 12 Volt 
eingehalten wird. Inzwischen sind die 
Farbtemperaturen der LED-Lampen 
fürs menschliche Auge nicht mehr vom 
Halogenlicht zu unterscheiden. Welche 
andere Leuchte ist nach bald 20 Jahren 
noch brandaktuell?
Für einige Räume empfahlen sich spe-
zifischere Lichtinszenierungen, wie die 
sogenannten Zentralprojektoren in den 
Räumen 7, 10, 15 und 28. Kompakt-
leuchtstofflampen kamen im Raum 26 
und Leuchtstofflampen in Röhrenform 
im Raum 31 zur Anwendung – auf dem 
mittleren Bild auf der gegenüberliegen-
den Seite ist das fahle Licht gewünscht.

Vitrinensystem

Für die Dauerausstellung auf der Burg 
Altena entwickelten wir ein Vitrinen-
system auf der Basis des von uns ent-
wickelten ›Rahmen 2000‹. Dieser ist auf 
der linken Hälfte des nebenstehenden 
Bildes zu sehen. Die Konstruktions-
weise des ›Rahmen 2000‹ wird beim 
›Stellwände für Sonderausstellungen‹ 
auf Seite 61 erläutert. Beim Gehäuse 
neben dem ›Rahmen 2000‹ werden fünf 
Rahmen mit Leisten aus Eichenholz zu 
einem Quader verschraubt, in diesem 
Fall zu einer Wandvitrine. 
Die Rahmen lassen sich in die Leisten 
einschrauben, um so stabile Gehäuse 
zu bilden. Vitrinentüren können mit 
Scharnieren und Schlössern ausgestattet 
werden, was die Wartung der Ausstel-
lung vereinfacht. In längs eingefräste 
Nuten, lassen sich Dichtungsschnüre 
aus Weichgummi einlegen, um in den 
Vitrinen ein eigenes Binnenklima zu 
gewährleisten. Auf nebenstehendem 
Bild ist die Nässe auf dem Boden des 
Verlieses offensichtlich. Die Großvit-
rine kann als dicht bezeichnet werden, 
ein Gerät zur Luftentfeuchtung ist als 
grauer Quader auf der linken Seite der 
Raumvitrine zu erkennen. 
Die Bilderrahmen auf der Burg Altena 
wurden auch in diesem System herge-
stellt, meist unter Verzicht auf einen 
klassischen Passepartout, den der bauli-
che Hintergrund ersetzt.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
355 Raum 2 ›Grauwacke‹ im Kom-
mandantenhaus mit ›Fenster‹ auf die Mauer 
hinter dem Putz und wandgebundenen 
Objekten, 7. Mai 2003.

35 Raum 31 ›Kerker und Ketten‹ im 
Verlies, 16. Oktober 2004.

3 Raum 28 ›Düt un dat‹ im Pulverturm, 16. 
Oktober 2004.

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
455 Raum 22, ›Schmiedehandwerk‹ 
mit nur geringem Anteil an Tageslicht. Die 
Beleuchtung ist primär auf die Sockelvitrinen 
ausgerichtet, 29. Dezember 2009.

45 Raum 18 ›Waffengang und Pulver-
rauch‹ im Licht der Drehradleuchten, 16. 
Oktober 2004.

4 Raum 2 ›Grauwacke‹ im Komman-
dantenhaus. Ein Teil der engstrahlenden 
Leuchten sind auf Spiegel ausgerichtet, die 
ein konzentriertes Lichtbündel flach auf die 
gegenüberliegende Wand werfen, 16. Oktober 
2004.



68 69

Konzept der 
Deckenaufbauerneuerung im 
Dachgeschoss

freigelegte Holzbalkenlage im Dachgeschoss

Lage der Deckenbalken im Dachgeschoss 
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Weidenkörbe-Garderoben
nach oben zu öffnen
1000 x 800 x 400
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Ansicht Südwand

Ansicht Westwand Erkerzimmer

Ansicht Ostwand

Ansicht Südwand

Sockelmaterialien:
Kalkschotter
Kalksandstein
Porenbeton

Sockelmaterialien:
Kalkschotter
Kalksandstein
Porenbeton

Grauwacke-
Körbe

Grauwacke-
Körbe

freigelegtes
Grauwackefeld
mit Schutzvitrine

Ausstellungsbereich
"Erdzeitalter"

Monitor 17"

H=1800

2 Karten mit 
Gebirgsauffaltunge
n
730/410
905/390

Vitrinen 1050/500/500
jeweils 1 Tablar auf h 700, in mittleren Vitrinen
ggf. schräggestellte Displays auf geraden Tablaren

Thema:
archäologische Präsentation
Mittel- und Jungsteinzeit

Vitrine mit setzkastenartigen 
Gefachen. Sicherung in der Decke 
notwendig

3000

2500

Glasscheibe in System 2000 vor Kamin 
(Vitrine) 
(H 2950mm, B 1750 mm)
Scheibe falltürartig herablassbar durch 
bodenseitige Bänder, Fixierung seitlich 
mittels Stahllaschen

Glasscheibe in System 2000 vor Kamin 
(Vitrine) 
(H 2950mm, B 1750 mm)
Scheibe falltürartig herablassbar durch 
bodenseitige Bänder, Fixierung seitlich 
mittels Stahllaschen

Geologische Übersichtskarte
(vorhandene wird ggf. genutzt)

Deckenbalken, 
hinterliegend

Ausgleichsfuge 
20mm

Holzprofil, Esche
dunkel gebeizt 50 / 50

mm
Float - Verglasung 6 mm mit

System 2000

20
10

 Ansicht 
Glastrennwand
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75
75
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33 50 1000 1000 1000 1000 50 33

33 4100 33
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Ansicht Ostwand

freigelegtes
Grauwackefeld
mit Schutzvitrine

X 69

X 90

X 364 X 68

X 73 X 76

X 93 X 10 a
X 10 b

X 91X 12 a
X 12 b

X 94

X 77X 407X 87X 88

Ansicht Ostwand Erkerzimmer

Präkambrium Kambrium Ordovizium Silur Unterdevon Mitteldevon Oberdevon Unterkarbon Oberkarbon Perm Trias Jura Krteide 
Tertiär Quartär
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Rahmen
600 x400 mm

Rahmen
600 x400 mm

Ko 
0-0/02

Ko 
0-0/01
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0-0/03
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Ko 
0-0/02

Ko 
0-0/09
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Ko 0-1/03Ko 0-1/02Ko 
0-1/01

Ko 0-1/05
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0-0,5/01
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Demontage
Videokamera, 
neue Aufputzdose 
für Videokabel

Schukosteckdose 
verbleibt

bis  auf die benannten Änderungen bleiben 
Schalter und Steckdosen unverändert

Hinweis:  Nur Demontagen und Änderungen der Elektroinstallation sind verzeichnet, 
               nicht der verbleibende Bestand !

Anschluss für Aussenleuchte
im Bereich der seitl. Fensterlaibung

Installation bis auf neuen Deckenauslass 
und Korrektur des Leitungsverlaufs im Windfang
unverändert

Deckenauslass für Beleuchtung 
auf Kamin und Fenster fluchtend

ggf. Leuchtenband 
aus Leuchtstofflampen
auf Kamin fluchtend

verdeckter
Leitungsverlauf 
im Windfang

Hinweis:  Nur Demontagen und Änderungen der Elektroinstallation sind verzeichnet, 
nicht der verbleibende Bestand!
Bis  auf die benannten Änderungen bleiben Schalter und Steckdosen unverändert.

2250

10
50

Demontage Stromschiene,
ein neuer Deckenauslass 
mittig über Erdschichtenregal

Kabel der Fensterschliesskontakte in Fuge 
der Fenstergewände hinunterführen

Demontage Koaxkabelreste
neue 3-fach Steckdosen-
kombination für Monitor, 
Computer / DVD-Player 
in der rechten Sitzbank, 
Anschluss an eine Aufputzverteilerdose 
der 3 verdeckt verzogenen Erkerleitungen 

Kabelverlauf verdeckt 
in Sitzbank

Alarmanlagenkabel
am Boden direkt vor Wand verlegen
soll durch Fussleiste h 50mm verdeckt werden

Alarmanlagenkabel
am Boden direkt vor Wand verlegen
soll durch Fussleiste h 50mm verdeckt werden

3 Kabel vor Erker verdeckt auf neue
Aufputzdosen im Rücksprung ziehen 
OK Aufputzdosen = UK abgeh. Decke

Fussleiste abnehmen, kürzen
Alarmanlagenkabel im Bereich 
der Leiste führen,
Fussleiste wieder aufsetzen
nach vorne mit Viertelstab abdecken

Bedienpaneel Videoüberwachung in Raumecke Ok=1150
und Steckdose Monitoranschluss umsetzen entsprechend Anzeichnung
Telefon demontieren

Stromschiene unter Decke im Hauptraum sowie
Schalter und Steckdosen verbleiben im Bestand

Hinweis:  Nur Demontagen und Änderungen der Elektroinstallation sind verzeichnet, 
               nicht der verbleibende Bestand!

Alarmanlagenkabel
verdeckt i. d. Eckfuge
 nach oben führen

sämtliche Verteilerkästchen der 
Fensterschliesskontakte 
falls technisch möglich, 
unter die Fensterbänke setzen

Anschluss für Aussenleuchte
im Bereich der seitl. Fensterlaibung

Grauwacke
h b t

X 10 a Handstück Grauwacke 120
X 10 b Bachgeröll Grauwacke 40
X 12 a Handstück rote Grauacke 100
X 12 b Bachgeröll rote Grauwacke 40
X 68 Sandstein 245 mit Abdrücken
X 69 Sandstein 295 mit Abdrücken
X 73 Sandstein 165 mit Steinkernen
X 76 Sandstein 150 mit Fossilien
X 77 Sandstein 115 mit Schnecken
X 87 Sandstein 170 mit Steinkemen.
X 88 Handstück 130 grauer Sandstein.
X 89 Handstück 160 gebänderter Sandstein.
X 90 Feinsandstein 225 mit Abdrücken.
X 91 Feinsandstein 170 mit Baryt
X 93 Sandstein 385 mit Abdrücken
X 94 Sandstein 155 mit Pflanzenresten
X 351 Grauwacke 260 aus Warstein
X 364 Plattensandstein 351
X 366 Plattensandstein 420
X 393 Siltstein 156 Gesteins-Schichtung
X 407 Grauer Sandstein 215 aus der Lenne
X 449 Sandstein 430 durch Rutschungen gezeichnet
X 450 Sandstein 365 durch Rutschungen gezeichnet
X 454 Sandstein 490 mit Wellenfurchen
X 457 Plattensandstein 710 mit Schleifspuren

Grauwacke Burgberg
h b t

X 67 Sandstein 185 mit Armfüßern
X 72 Handstück Grauwacken Sandstein130 Baustein der Burg
X ohne Mauerinszenierung in der jetzigen Vitrine Burg in der Keramik

Sonstiges

B 4341 Geologische Übersichtskarte 611 795 nördliches Sauerland und bergisches Land.
A1s Alternative bieten sich "Geschenksteine " an, falls diese aus Grauwacke sind. Müßten noch beschafft werden.
D 458 a,b2 Grauwackesteine Rentrop
E 3786 1 Grauwackestein Rentrop

Steinzeit

R 3438 Faustkeil
R 3069 Steinbeil 88 Spätneolithikum
R 3070 Grauwackebeil 130
R 4257 Beilfragment 70 aus quarzitischer Grauwacke
R 3299 Axt Grauwacke

Kalk
Devon – Massenkalk

X 144 Massenkalk mit Koralle 215
X 145 Massenkalk mit Koralle 300
X 147 Massenkalk mit Koralle 184
X 154 Massenkalk mit Koralle 84
X 156 Massenkalk mit Armfüßer 24/19
X 157 Massenkalk  mit Armfüßer 25
X 158 Massenkalk  mit Armfüßer 16
X 161 Massenkalk  mit Armfüßer 93
X 185 a Kalkspat  aus Massenkalk 395
X 185 b Kalkspat  aus Massenkalk 60
X 295 Kalkspat  aus Massenkalk 205
X 299 Massenkalk mit Fossilie 100
X 317 Massenkälk mit Fossilien 106

Angrenzende Spezifikationen

X 119 Massenkalk mit Fossilien 83
X 120 Massenkalk mit Fossilien 72
X 121 Massenkalk mit Koralle 70 ø 75
X 122 Massenkalk mit Schnecke 52
X 125 Calcitgang 250
X 138 Massenkalk mit Schnecke 100
X 146 Massenkalk nüt Versteinerungen 220
X 327 Massenkalk mit Fossilien 220

Devon – Dolomit, Massenkalk

X 152 Dolornit 88
X 357 Dolomitt 270

Kalkspat

X 424 a Kalkspat 60
X 424 b Kalkspat 90
X 424 c Kalkspat 70
X 424 d Kalkspat 80
X 433 Kalkspatdruse 45

Karbon – Unterkarbon

X 127 a Plattiger Kalkstein mit Abdrücken 352
X 127 b Plattiger Kalkstein mit Abdrücken 141
X 127 c Plattiger Kalkstein mit Abdrücken 106
X 179 Kalkstein mit Abdrücken 160
X 190 Siltstein mit Abdrücken 80
X 192 Kalkstein mit Abdruck 60
X 195 Plattenkalk mit Abdruck 90
X 196 Plattenkalk mit Abdrücken 200
X 197 a Plattenkalk mit Abdrücken 170
X 197 b Plattenkalk mit Abdrücken 40
X 197 c Plattenkalk mit Abdrücken 40
X 202 Plattenkalk mit Abdrücken 150
X 209 Plattenkalk mit Abdrücken 515
X XX Kieselschiefer, Lydite ø 150

Kalkprodukte

X 296 Weißkalk (Ca0) 110
X 297 Weißlöschkalk (CA(OH)2) 110
X 300 Kalksteinsplitt 110
X 301 Kalkstein zum Marmor poliert 180 250
X 311 Kalksteinschotter 130 170 Holzkasten

Kalk – Kamin

X 238 a Abdrücke  im Soester Grünsand 81
X 238 b Abdrücke  im Soester Grünsand 57
X 238 c  Abdrücke  im Soester Grünsand 44
X 243 Essener Grünsandstein 162
X 318 Soester Grünsandstein 80
X 318 b Soester Grünsandstein 93

Steinzeit

R 4259 Schottersteinbeilchen 87 43 ø 13 aus Kieselschiefer
R 4264 Siedlungsfunde Jungsteinzeit Küntrop
R 2933 Amphibolitschiefer 148 59 Frühneolithikum
R 3442 Tafel Schaftungsversuche
R 3855 Steingeräte Bodenfund Pottheinrich
R 3856 Vergleichsbeispiele Le-Moustier
R 3789 Mikrolithen, Mesolithikum Dösseln
R 4173 Abschläge und Retusciersplitter Pottheinrich
R 4174 Klingen Pottheinrich
R 4175 Abschläge Pottheinrich
R 4176 Abschläge Pottheinrich
R 4177 Steingeräte aus Kieselschiefer Pottheinrich
R 4179 Kerne aus Flint Pottheinrich
R 4180 Klingenabschnitte Pottheinrich
R 4181 Kerne aus Kieselschiefer Pottheinrich
R 4182 Rohmaterial Pottheinrich
R 4183 Retoucheure Pottheinrich
R 3260 Mesolithische Artefakte Berge
R 4218 Mesolithische Artefakte und.Mikrolithen Pottheinrich/Berge
R 4219 Mesolithische Artefakte Halverscheid
R 4220 Mesolithische Artefakte, 3 Mikrolithen, 1 Schlagstein etc.Schmidtsiepen
R 3426 Steingeräte Mittelsteinzeit Dösseln
R 3744 Mesolithische Artefakte Dösseln
R 4221 Mesolithische Artefakte Dösseln
R 3427 Steingeräte Mittelsteinzeit, von Brenge
R 3524 Steinwerkzeuge Mittelsteinzeit Brenge
R 3525 Schlagstein Mittelsteinzeit Brenge
R 3743 Mesolithische Artefakte Brenge
R 4222 Mesolithische Artefakte und Mikrolith Brenge.
R 4223 Mesolithische Aftefakte Othlinghausen
R 3429 Flintklinge Brenge
R 3430 Wetzstein Brenge
R 3306 Schlagsteine Berge
R 3413 Steinwerkzeuge Berge
R 3 523 Schlagsteine Berge
R 3522 2 Rohstücke Berge
R 3521 Steinwerkzeuge Berge
R 3416 Flintklinge Heedfeld
R 3417 Schleifstein Heedfeld
R 3331 Klingenfragment eines Flintbeiles 92 Feuerstein
R 3449 10 Steinwerkzeuge aus Spiennes
R 2403 Flintdolch 125 Feuerstein.

Gereiht auf einer Tafel sind momentan aufgestellt Funde aus Großendrescheid bei Altena,
Brenge bei Werdohl, Dösseln bei Werdohl, Brockhausen bei Altena.
Funde der Freilandstation Berge bei Halver sind auf einer Tafel geordnet und zwar äls
Gerätetypen: Schaber, Kratzer, Bohrer, Spitzen, Klingen, Kernsteine, Abschläge, Rohmaterial

Funde aus Berge und Pottheinrich sind als Masse dargestellt.

Sonstiges

XXX 2 Landkarten "Gebirgsauffaltungen um Iserlohn"

Ordovizium – Herscheider Schichten
X 1 Handstück 100
X 2 Dunkler Siltstein mit Graptoliten 90
X 3 Dunkler Tonstein mit Wurmkot 50

Silur – Köbbinghauser Schichten
FN 540 Grauer Siltstein 80

Unter-Devon, Gedinne – Hüinghauser Schichten
diverse ausreichend Platz

Unter-Devon, Gedinne – Bredeneck-Schichten
diverse ausreichend Platz

Unter-Devon, Gedinne – Bunte Ebbe-Schichten
diverse ausreichend Platz

Unter-Devon, Siegen – Paseler-Schichten
X 456 Schwarzer Tonstein 390
X 23 Handstück 110

Unter-Devon, Ems – Sieseler-Schichten
X 37, L 20 Sandstein mit Pflanzenresteno.A.
X 38, L 13Sandstein mit Pflanzenresteno.A.

Unter-Devon, Ems – Remscheider-Schichten
diverse ausreichend Platz

Unter-Devon, Ems – Cultrijugatus-Schichten
X 51 Grauer Sandstein 180
X 62 Grauer Siltstein 110

Mittel-Devon, Eifel – Hohenhöfer-Schichten
X 60 Handstück 100
X 132 fleckiger Feinsandstein 155

Mittel-Devon, Eifel – Hobräcker-Schichten
FN 391 Grauer Siltstein 75
X 59 dunkelgrauen Siltsteins 130

Mühlenberg-Schichten
diverse ausreichend Platz

Mittel-Devon, Eifel - Unnenberg-Sandstein, Ohler-Schiefer
diverse ausreichend Platz

Mittel-Devon, Eifel – Selscheider-Schichten
diverse ausreichend Platz

Mittel-Devon, Eifel – Brandenberg-Schichten
diverse ausreichend Platz

Mittel-Devon, Givet – Finnentroper Schichten
X 110 Brauner Siltstein 100
X 111 Brauner Siltstein 100
X 113 Graugrüner Sandstein 140

Mittel-Devon, Givet – Bräkerkopf-Schicht
diverse ausreichend Platz

Mittel-Devon, Givet – Ihmert-Formation
diverse ausreichend Platz

Mittel-Devon, Givet – Untere Honseler Schicht
diverse ausreichend Platz

Mittel-Devon, Givet – Obere Honseler Schicht
diverse ausreichend Platz

Ober-Devon
diverse ausreichend Platz

Unterkarbon
X 197 a Dunkelgrauer Kalkstein 170
X 197 b Dunkelgrüner Kalkstein 40
X 197 c Dunkelgrauer Kalkstein 40

Oberkarbon
X 204 Sandstein 185
X 219 Bräunlicher Konglomerat 195
X 224 Tonstein 90

Perm
X 232 a Mendener Konglomerat 280
X 232 b Mendener Konglomerat 150
X 232 c Mendener Konglomerat 180

Trias
X 230 a Kopffüßer Muschelkalk 95
X 230 b Kopffüßer Muschelkalk 80
X 231 Fossilien Muschelkalk 455

Jura
X 229 a Kopffüßer 55
X 229 b Kopffüßer 80
X 241 Kalkstein 100
X 361 Polierte Kalkstein-Platte 158

Oberkreide
diverse ausreichend Platz

Vitrine Erdgeschichte

Tropfsteine
X 444 L 23  Sinterkalk
X 445 L 25 cm Kaskaden-Tropfstein
X 46 1 H 5 5,7 Tropfstein auf Sockel
X 186 L 24,2 Tropfsteinbruch$tück
R 91 1 Bruchstücke von Tropfsteinen

3950 ohne Tropfstein-Stalalctite
XXX L ca 20 Tropfstein
XXX L ca 40 Tropfstein
XXX L ca 1 00 Tropfstein, lang und schmal
XXX L ca 40 cm, D ca 30 Tropfstein, pinienfö@g
XXX H ca 30 cm, B ca 15 Tropfiteingebilde
XXX H ca 40 cm, B ca 10 Tropfsteingebilde
XXX H ca 1 0 cm Tropfstein
XXX H ca 20 cm, B 20 cm Tropfstein
XXX H ca 20 cm, D ca 10 Tropfsteintrümmer

Tropfsteine, Leihgaben Dechenhöhle
XXY L 35 durchgesägter Stalakmit, poliert
XXX ca. 70 x 50 x 20 Sinterplatte mit Kristallrasen
XXY ohne umgestürzter Stalakmit
XXX geschätzt D 20 Platte mit Knöpfchenstücken

Höhlentiere
XXX L 25 cm, B 20 Knochen
R 325  ohne Rehgeweihstücke

Höhlenbenutzer
R 4208 aD 1,8 Bronzespirale
R 4208 bD 1,5 Bronzespirale
R 4208 c D 1,2 Bronzespirale
R4207 H 5,1 / B 6,3 GürtelscWußplatte
R4209 a D 2,4 Ringrest
R4209 b D 2,2 Ringrest
R4209 c D 2,1 Ringrest
R3439 ohne Schädeldecke, Unterkiefer, Knochen
R3 73 0 ohne Steinwerkzeuge

Höhleniehm, Höhlenschotter
X 442 L 22cm B 19 Höhlenlehm.
X 443 L 18 cm B 1 1 Höhlenschotter.

Höhlenbär
R 1865 ca.H 1,10, B 40, L 170Skelett des Höhlenbären
XXX D 25 Kotballen eines Höhlenbären

Höhleninszenierung

vorl. Auswahl
Abschläge
Mesolithikum:
R 3789
R 3260
R 4218
R 4219
R 4220
R 3744
R 4221
R 3743
R 4222
R 4223

vorl. Auswahl
Funktion
Mesolithikum:
R 3426
R 3427
R 3524
R 3525

vorl. Auswahl
Abschläge/Mikro.
Neolithikum:
R 4173
R 4175
R 4176
R 4179
R 4180
R 4181
R 4182
R 4183

vorl. Auswahl
Funktions.
Neolithikum:
R 4259
R 4264
R 2933
R 3442
R 3855
R 3856
R 4174
R 3429
R 3430
R 3306
R 3413

R 3523
R 3522
R 3521
R 3416
R 3417
R 3331
R 3449
R 2403

Nordwand:
karbonischer Plattenkalk
127a, b, c
179
190
192
195
196
197a-c
202

R 3438
R 3069
R 3070
R 4257
R 3299

X 457
X454
X 450
X 449
X 393
X 366
X 351

X90, X73, X76, 
X69, X364, X68, X93

X77, X40, X87, X88, 
X10a, X91, X12a, X94,
X10b, X 12b

freigelegtes 
MW
Schutzvitrine  
600/400/100
UK 1.28

freigelegtes 
MW
Schutzvitrine  
1000/400/100
UK = 1.08

Vitrine: H 1400
16 Gläser 
mitProduktprobe
n
600/600/600 – 
800/600/600
Glasstürze H= 
600

Vitrine: H 1200
Dynamitkiste
Bohrstange
600/1200/600 – 600/1200/600
Glasstürze H= 600Vitrine: H 1800 

Steinzeitfaustkeile
600/600/600 – 
1200/600/600
Glasstürze H= 600

ca. 779

Glascheibe vor 
Wasserleitungen!
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Grundrisse
Ausstellungsbereiche: 
"Geologie Grauwacke"
"Höhleninszenierung", 
"Geologie Kalkstein"

erstellt:
29.11.1999 mh/sl/al/ve/ln

geändert: Art der Änderung:

58509 Lüdenscheid

Zeichnung: Ko - 5.00.03

Mehl:

KommandantenhausBauteil:

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen
Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: KG-DG
Kommandantenhaus. A0

Bestand

Neubau

Abriss

Elektroinstallationen

neue Ausstellungseinbauten

Legende:Legende:Legende:

Erdzeitalterregal im Erkerraum des Erdgeschosses

Gestaltungskonzept Erdgeschoss

Modellfoto "Konzept Höhleninszenierung"

Skizze "Konzept Höhleninszenierung"

06.03.00 ExponateNiewald
23.03.00 Überarbeitung AusstellungMehl
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Bestand

Neubau

Abriss

Elektroinstallationen

neue Ausstellungseinbauten

Grundrisse/Schnitte
Ausstellungsbereich: 
Schmiedemuseum
Archäologie der Eisenzeit
Bronzezeit

erstellt:
08.12.1999 ve

geändert: Art der Änderung:

58509 Lüdenscheid

Zeichnung:

Index:

Neuer Palas
3. UG/Schmiedekeller

Bauteil:

Legende:

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

Ausführungsplanung 

Datei: Neuer Palas  3. UG

erstellt:
08.12.1999 ve

geändert: Art der Änderung:Index:

Neuer Palas
3. UG/Schmiedekeller

Legende:

Neuer Palas  3. UG

erstellt:
08.12.1999 ve

geändert: Art der Änderung:Index:

Legende:

M 1 : 50

06.03.00 Exponatea
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180 50

180 190 210
100 100 50

niedriger Vitrinenteil

R 3206 40 250 200
R 3234 40 100 100

R 3067 a 280 ø 150
R 3067 b 245 245 Tablarebene 2
R 3067 c-h Scherben Tablarebene 2

Rennofenschlacke Tablarebene 1

R 3218 a 350 Tablarebene 2
R 3218 b 40 Tablarebene 2
R 3218 c 70 Tablarebene 2
R 3218 d Kleinteil Tablarebene 2
R 3218 e Kleinteil Tablarebene 2
R 3218 f-i Kleinteile Tablarebene 2

180 190 210
100 100 50

ø 7,2

Messer, Scherben l = 160 Tablarebene 3

vorgefrischtes Roheisen 120 100 30 Tablarebene 3
K 3607 Krug, Siegburger Steinzeug 175 144 Tablarebene 3

150-250 ø 200 Tablarebene 3

niedriger Vitrinenteil

R 3232 Schlackenkollektion kindskopfgross

R 3232 Keramikscherbenkollektion

Uni Ms Holzkohle Tablarebene 1

Uni Ms Ofenwand 180 140 115 Tablarebene 2
Uni Ms Ofenstein 200 160 100 Tablarebene 2
Uni Ms Blasebalgteile 180 25 75 Tablarebene 2

90 90 45
100 ø 150

Kalkeinschlüssen

Vitrine 5

Uni Ms Gefässfuss, Siegburger Steinzeug 76 ø 200 Tablarebene 2
Uni Ms Fussflasche, Siegburger Steinzeug 274 ø 160 Tablarebene 2

Vitrine 6

Uni Ms glasige Schlacke 290 290 110 Tablarebene 2
mit Fliessstrukturen

Vitrine 7

Vitrine 8

Schwertvitrine
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Lichtschalter

Doppellichtschalter

Bewegungsmelder
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Schalttableau

Belechtungseinheiten

Sicherungskasten

Pendelleuchte

Schalt-
tableau

MonitorSchnitt/Ansicht D-D

Schnitt/Ansicht A-A Schnitt/Ansicht B-B

Schnitt/Ansicht C-C

Grundriss

Grundriss/Schnitte

Speisesaal

Ausstellungsbereich: 
Jugendherbergswesen

erstellt:
02.02.2000 mh / rm

geändert: Art der Änderung:

58509 Lüdenscheid

Zeichnung: Jh - 5.00.02

Name:

JugendherbergeBauteil:

Legende:

Bestand

Neubau

Abriss

neue Ausstellungseinbauten

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: Speisesaal

17.03.00 Ergänzung 
Bestand

Mehl

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Kapitel 6: Grundriss und Wandab-
wicklungen des großen Aufenhaltsraums 
der Weltjugendherberge, Maßstab 1:100 
(Originalmaßstab 1:50)
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Grundriss/Schnitte

Bauernstube
Ausstellungsbereich:
Jugendherbergswesen 

erstellt:
07.02.2000 mh/rm

geändert: Art der Änderung:

58509 Lüdenscheid

Zeichnung:
Bau - 5.00.01

Name:

JugendherbergeBauteil:

Legende:

Bestand

Neubau

Abriss

neue Ausstellungseinbauten

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen
Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: Bauernstube

17.03.00 Nachtrag Elektro, Bestand, 
Piktogramm

Mehl
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Schnitt/Ansicht C-C

Einbauschrank
verbleibt im 
Bestand.

Ofen
Vitrine in Form des
ehemaligen Esstisches

Medienstation. 
Arrangement 
mit Bett muß 
noch geklärt 
werden.

Schnitt/Ansicht A-A

Legende 
Elektro:

M

F

Steckdose

Doppelsteckdose

Stromschiene

Antennensteckdose

Lichtschalter

Doppellichtschalter

Bewegungsmelder

optische Brandmelder

Überwachungskamera

Überwachungsmonitor

Schalttableau

Belechtungseinheiten
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Pendelleuchte

Schalt-
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Monitor

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Kapitel 7: Grundriss, Skizze und 
Schnitte des kleinen Aufenhaltsraums der 
Weltjugendherberge, Maßstab 1:100 (Origi-
nalmaßstab 1:50)
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  1.  Gründungsurkunde Cappenberg
       Abschrift um 1500
       Faksimile ca. 3 Seiten Din A4

  2.  Chronik des Levold (Buch)
       Faksimilie Din A4 

  3.  Keramik und Architekturscherben
       (jetzige Vitrine Keramikraum)

  4.  Nussholzwappen mit bergischen 
Löwen

  5.  Schwan aus Eisenblech

  6.  Katharina

  7.  Kettenhemd Fragment

  8.  Steinkugeln

  9.  Stammbaum 

10.  Hörstation

10a Texte Hörstation

11.  Pultvitrine 

12.  Bücher für Regalwände

13. Skulptur eines Ritters

(Inventarnummern fehlen!)
Objektliste Bibliothek

Legende 
Elektro:

M

F

Steckdose

Doppelsteckdose

Stromschiene

Antennensteckdose

Lichtschalter

Doppellichtschalter

Bewegungsmelder

optische Brandmelder

Überwachungskamera

Überwachungsmonitor

Schalttableau

Belechtungseinheiten

Sicherungskasten

Pendelleuchte

Schalt-
tableau

Monitor

Grundrisse/Schnitte

Ausstellungsbereich: 
Bibliothek EG

erstellt:
11.01.2000 mh/rm

geändert: Art der Änderung:

58509 Lüdenscheid

Zeichnung: Na - 5.00.01

Name:

Neuer PalasBauteil:

Legende:

Bestand

Neubau

Abriss

neue Ausstellungseinbauten

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: Bibliothek A1

19.03.00 Korrekturen Bestand / VitrinenMehl

Monitor

Elektro-Unterverteilun
g wird demontiert und 
in den Keller verlegt.

zentralenDeckenauslas
s vorsehen!

Schuko-
Antennen/ Video-
Telefonanschlüss
e
vorsehen!

Heizkörp
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Heizkörp
er

Elektro 
Unter 
VT

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Kapitel 10: Grundriss und Schnitte der 
früheren Bibliothek, Maßstab 1:100 (Origi-
nalmaßstab 1:50)
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Münzsammlung
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Grundriss/Schnitte

Rittersaal

Ausstellungsbereich: 
"Ahnengalerie, Regionalgeschichte"

erstellt:
07.02.2000 mh / rm

geändert: Art der Änderung:

58509 Lüdenscheid

Zeichnung: Na - 5.00.02

Name:

Neuer PalasBautexi
l:

Legende:

Bestand

Neubau

Abriss

neue Ausstellungseinbauten

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: Rittersaal
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Grundriss/Schnitte
Landsberger 

Zimmer

Ausstellungsbereich: 
"Geschichte der Burg"

erstellt:
07.02.2000 rm/mh

geändert: Art der Änderung:

58509 Lüdenscheid

Zeichnung: Na - 5.00.03

Name:

Neuer PalasBauteil:

Legende:

Bestand

Neubau

Abriss

neue Ausstellungseinbauten

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: Landsberger Zimmer

16.03.00 Mehl Vitrinenstellung / 
Elektroplanung

E 2946
Reiterdenkm
al

A 2859, Ölbild Thomée;
(h x b) 1010 x 810,
Masze gerahmt,

E 2946, Reiterdenkmal nach Schlüter;
(h x b x t) ca. 915 x (600 x 565, Sockelplatte)

N 3237, Rittermodell zu Pferde;
(h x b x t) ca. 560 x 620 x 270

XXY, Frentzen-Längsschn. 1912;
(h x b) 695 x 1960,
Masze ungerahmt,
Rahmen muss beschafft werden

XXY, Frentzen-Ansicht Ost1912;
(h x b) 680 x 2050,
Masze ungerahmt,
Rahmen muss beschafft werdenB
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E 2946 Rittermodell auf 
Pferd

XXY, Grundr. mit Messpkt.;
(h x b) 590 x 765,
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XXY, Frentzen-Grundr. 1912;
(h x b) 695 x 1890,
Masze ungerahmt,
Rahmen muss beschafft werden

XXY, Frentzen-Ansicht Nord1912;
(h x b) 690 x 1250,
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Rahmen muss beschafft werden
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Schnitt/Ansicht D-DSchnitt/Ansicht A-A Schnitt/Ansicht B-B Schnitt/Ansicht C-C

Grundriss

Detail Vitrine

Perspektive
Ausstellungskonzept

C C

B

B

D

D

A A

Klären:
Künne Silberarbeiten
und Porzellan in Wandvitrinen
(Höhensonnenbrillenvitrine SMS)

B 354a, Altena an der Lenne; Laer
(h x b) 100 x 123,
Masze ungerahmt,
Rahmen muss beschafft werden

B 1873, Schloss und Stadt Altena;
(h x b) 280 x 407,
Masze ungerahmt,
Rahmen muss beschafft werden

B 4547, Altena; (fakultativ)
(h x b) 390 x 485,
Masze ungerahmt,
Rahmen muss beschafft werden

B 376a, Altena; (fakultativ)
(h x b) 115 x 200,
Masze ungerahmt,
Rahmen muss beschafft werden

B 1673, Altena; (fakultativ)
(h x b) 172 x 228 ungerahmt,
Rahmen muss beschafft werden

B 373, Ansicht Altena;
(h x b) 95 x 157,
Masze ungerahmt,
Rahmen muss beschafft werden

B 326a, Altena mit Kirche;
(h x b) 215 x 310,
Masze ungerahmt,
Rahmen muss beschafft werden

B 371, Panorama Altena;
(h x b) 117 x 485,
Masze ungerahmt,
Rahmen muss beschafft werden

Ansichten Altena

vorgesehen:  Rahmen mit 
Passepartout 50mm

Vitrinenobjekte

G 2497, Tortenheber
l = 250

ohne Objektnummer,
2 Vasen, eine fakultativ
h = 320 bzw. 316

ohne Objektnummer,
Tablett
h = 250 bzw. 320

ohne Objektnummer,
Teller
d = 266

ohne Objektnummer,
Tasse mit Untere
ohne Masze

G 1100, Glocke
h = 510, d =410

E 1072 a, Burgmodell

E 1072 b, Burgmodell

Vitrine 4: Künne

Vitrine 5: Porzellan

ungeklärt:

G 1084, Silberpokal
Hohensyburg, geschätzt 500,

G 3064 / Z90 / 867/1-2, 
Drahtzieherpokal
h= 470, d = 176

Vitrine 1: Vorzustand

Vitrine 2: Wiederaufbau

Vitrine 3: Großer Kurfürst

E 2946, Reiterdenkmal
Ohne Sockel H 91,5

G 2518, Königsbesuchspokal
H 34,8 D 111

Vitrine 6: Ritter zu Pferd

N 2602, Modell
ohne Masze

evtl.
Luftbefeuchter

7
5
0

1
3
02
0

1
0
0
0

9
0
0

1
0
0
0

8
8
0

1
0
2
0

1
9
0
0

Schublade 1

B 4405 Burg Altena/Lenneseite 66cm x 101cm
B 142 Foto Frentzen 46cm x 34cm

Schublade 2

xxy Wohnräume 26,7cm x 49,2cm 
xxy Dachgeschoss NP 24,1cm x 37,2cm
B 4424 Kopfbekrönung eines Kamins 24cm x 36cm
B 4420 Skizzen für Handwerker 28cm x 62cm
xxy Lampendetails Torhaus 27,5cm x 39cm

Schublade 3

xxy Waschbecken / Spülsteine 49cm x 40 cm
B 4421 Wasserpumpe Jugendherberge37,5cm x34,5cm
xxy Schlafsaaltür Jugendherberge 21,7cm x 13,8cm
xxy Betten Schlafsaal Jugendherberge21,7cm x 13,8cm
xxy Ofen Schlafsaal Jugendherberge42cm x 22cm

Schublade 4

xxy Museum Toméestraße Grundriss48,2cm x 69,5cm
xxy Museum Toméestraße Lageplan21,5cm x 18,6cm
B 1040 Museum Thoméesraße Ansicht 21,5cm x 18,6cm

Schublade 1

B 4408 Burg Altena Westansicht 22 cm x 43 cm
B 4409 Rekovorschlag Altena Westfassade22cm x 42,8cm
B 4410 Rekovorschlag Altena Ostfassade22cm x 42,9cm
B 4411 Burg Altena Ostansicht 22cm x 42,8cm
xxy Burg Rheinfels 45,5cm x 61,5cm
xxy Schloß Burg / Wupper 22,6cm x26cm

Schublade 2

B 4431c Perspektive Schloß Altena 42cm x 55,5cm
B 4431b Geometrische Ansicht Westseite 48cm x 58,5cm
B 1719 o.A. 24cm x 28cm

Schublade 3

xxy Schloß Altena vom Hof aus 20,5cm x 34cm
xxy Skizze über Krankenbaracke 42,6cm x61cm
B 4419 Rittersaal der Schloß-Ruine 45,5cm x 60,5cm

Schublade 4

B 4426 Rentei und Thorgebäude 38cm x26,6cm
B 4427 Invalidenhaus 33,5 x 24cm
B 4430 Grundriß/Profil Bergschloß Altena46,5cm x51cm
xxy Abriß / Aufriß Schloß Altena 19cm x 41,6 cm

Planschrank Vorzustand

Planschrank Wiederaufbau

FFF

Legende 
Elektro:
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35 Kapitel 12: Grundriss, Skizzen und 
Schnitte des Landsbergers Zimmers, Maß-
stab 1:100 (Originalmaßstab 1:50)
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M 1:20 / 1:10

Planung:

Burg 
Altena

             
Datum: 12.06.00

Telefon     
Telefax      
e-mail         

Fritz-Thomée Straße 80 

02352      9 66 70 32
02352            253 16

info@steiner-berlin.de

58762 Altena

Neuer Palas EG
Kinderspielecke

Wandansicht Rüstzeugregal

Büro Altena

Jürg 
Architekt BDA
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M 1:20 / 1:10

Planung:

Burg Altena

             
Datum: 12.06.00

Telefon     
Telefax       
e-mail         

Fritz-Thomée Straße 80

02352      9 66 70 32
02352            253 16
info@steiner-berlin.de

58762 Altena

Neuer Palas EG
Kinderspielecke

Büro Altena

Jürg 
Architekt BDA

Steiner
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Ansicht Trennwand M 1:20 Schnitt Trennwand M 1:20

Grundriss Kinderspielecke M 1:20 Detailschnitte Trennwand M 1:10

Vorderkante des bestehenden 
Podestes verkleiden

vorgelagertes 
Podest mit der 
Höhe des 
bestehenden

Ausführung aller Rahmenelemente, Podeste, 
sowie die Gefache des Rüstungsregales in Holz.
Alle sichtbaren Holzkanten in Esche massiv 
oder furniert, gebeizt mit Clou Rustikalbeize 587 
(P 44) und klarlackiert.

Ausführung aller Glasflächen in ESG 10 
mm, Kanten fein geschliffen und in 
paßgenaue Nut eingesetzt.
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––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Grundriss und Ansicht des Ständers 
für Musterrüstungen in der Kinderspielecke, 
Maßstab 1:20 (Originalmaßstab 1:10) 

3 Wandansicht der Kinderspielecke, Maß-
stab 1:40 (Originalmaßstab 1:20) 

55 Grundriss und Schnitte der Kinder-
spielecke, Maßstab 1:40 und 1:20 (Original-
maßstab 1:20 und 1:10) 

5 Kapitel 13: Ansicht der Treppenempore 
im 1. Obergeschoss, Maßstab 1:40 (Original-
maßstab 1:20)
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Grundrisse/Schnitte

erstellt:
26.01.00 rm

geändert: Art der Änderung:

58509 Lüdenscheid

Zeichnun
g:

NP 5.02

Name:

Neuer Palas
DG

Bauteil:

Legende:

Bestand

Neubau

Abriss

neue Ausstellungseinbauten

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827
Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: Neuer Palas  2. OG/DG

Vorabzug

Austellungsbereich:
Sprichwörterraum

1.02.00 Bettnische / Vitrine 31Mehl

16.03.00 Mehl Stoffabhängung / Position Bett / 
Elektroplanung

Objektliste / Vitrinenbestückung  
Sprichwörterraum:

1. Keinen "Deut wert sein"
- Deut (kl. Münze); o.A.

2. "Verdreschen"; "Die Spreu vom Weizen trennen"; ein 
"Flegel" 
- Dreschflegel (2178); o.A.

3. "Durchschlagender Erfolg"
- Konvolut Durchschläge (Z 93/98; P3152 a-h), L  26 cm, B 18 cm
- Kiste ( Z 90/590/ 1-8); L 49 cm, B 30,5 cm, H 49 cm

4. "Ellenlang" sein
- 2 Ellen auf Holzbrett (G 2004), L 78 cm, B 84,5 cm
- eiserner Ellenstab (o.A.); L 77 cm

5. Sich "verhaspeln"
- Garnwickel (H 3885); o.A.

6. Etwas "durchhecheln"
- Flachshechel (H 3894 a-c); o.A.

7. "Unter die Haube bringen"
- Trachtenhaube (O 3083); B 25 cm, L max 89 cm, O 1632 i
- Spitzenhaube (Z 90/708); o.A:

8. "Eine alte Schachtel sein"
- Haubenschachteln:
a. (H 920 a); H 20 cm, B 46 cm, T 30,5 cm
b. (H 920 b); H 17,5 cm,  B 45,7 cm, T 30,8 cm
c. (H 920 c); H  17,5 cm, B 48,2 cm, T 29 cm
d. (H 920 d); H 19 cm, B 45,5 cm, T 30,5 cm

9. Einen "in Harnisch bringen"; "seine sieben Sachen packen"
- Rüstung (7 tlg.) (N 1239); H 105 cm, B 65 cm, T 40 cm
(wird zerlegt gezeigt)

10. "Ins Visier nehmen"
- Reiterhelm (N 2257); o.A.

11. Jemanden "unterjochen"
- Joch (H 3962); o.A.

12. "An die Kandare nehmen"
- Kandare (G 2088/8, Z 90/699); L 45,8 cm

13. Etwas "auf dem Kerbholz haben"
- Kerbholz; o.A.

14. "Eine Lanze brechen", "von der Pike auf dienen"
- Spieß (N 1235); L 243 cm
- Knebelspieß (N 3009); L 238 cm
- Kurzspieß (o.A.); L 140 cm

15. "Lunte riechen"
- Luntenschloßmuskete (N 2431); L 138,5 cm
- Abbildung aus "De Gheyn", Buch offen: H 4 cm, B 51,5 cm, T 37 
cm

16. "Sein Pulver verschießen"; "nicht einen Schuß Pulver wert 
sein"
- Pulverflaschen:
a. (N 3079); L 19,2 cm
b. (N 3254); L 21, 6 cm, T 6,5 cm
c. (N 3255); L 25,5 cm

17. "Den Löffel abgeben"
-Löffelbrett (H 2458); L 59 cm, B 23 cm

18. "Warten auf den St. Nimmerleinstag"
- Ewiger Hauskalender (H 930); H 17 cm, B 11 cm

19. "Ein Pastor darf über alles reden, nur nicht über 15 
Minuten"
- Kanzelsanduhr (H 1849); H 18,5 cm, B 21 cm

20. Ein "Saftsack" sein
- Pfeifensack; o.A.

21. Er ist "schachmatt"
- Kasten (F 4571); H 6,8 cm, B 32 cm, T 32 cm
- Figuren; H 4 - 8,5 cm

22. Sein "Licht unter den Scheffel stellen"
- Scheffel (H 4046); o.A.

23. "Hinter Schloß und Riegel"
- Sperriegel (G 3198); L 15 cm, B 2,5 cm
- Vorhängeschloß (G 521); H 12,5 cm, B 9,5 cm

24. Vor jemandem "türmen"
- Turmschrank / Kommode; o.A.

25. Etwas "auf die Goldwaage legen"
- Goldwaage (G 628); o.A.

26. "Das ganze Gewicht in die Waagschale werfen"
- Balkengewichtswaage (G 519); L 40,3 cm

27. "Über die Wupper gehen"
- Landkarte (o.A.); max Din A 3

28. "Einen Tacken/ Zacken/ Zahn zulegen"
- Kaminhaken (G 494 a-c); o.A.

29. Etwas "zünftig" sein
- Zunfthumpen (G 2332); H 75 cm

30. "Auf die hohe Kante legen"; eine "Gardinenpredigt halten"
- Baldachinbett m. Intarsien (H 2561); H 234 cm, B 130 cm, L 218 
cm
(wird in Nebenraum gezeigt)

evtl. Wand 
schließen

Abstellrau
m

evtl. Standort Bett
Position kritisch 
wegen Fenster. 
Wegfall 
wahrscheinlich

Stoffabhängung auf durchlaufenden
Stahlrohrteägern D = 50 mm
Textilie indigoblau

Stoffabhängung auf 
durchlaufenden
Stahlrohrteägern D = 50 mm
Textilie indigoblau
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Fußpfette
Zeltkonstruktion
an Unterkante
Kopfstrebe des 
Kehlbalkendach
es
Höhe gemessen 
Vorort ca. 2,40m
in 
Aufmaßplänen
jedoch 2,25m
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Zeltkonstruktion
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Firstpfette mittig 
unter Balkenlage

Bett- 
fragment

n. 
N.

n. 
N.

Tiefe der
Fensterleibung 
prüfen!

Tiefe der
Fensterleibung 
prüfen!

Tiefe der
Fensterleibung 
prüfen!

Treppenturm
auf Gestalt und
Dimension prüfen!

Schnitt / Ansicht A-A

Schnitt / Ansicht D-D Schnitt / Ansicht 
B-B

Schnitt / Ansicht C-C

Grundriss 2. OG / 
Sprichwörterraum

Sprichwörterraum:

30 Standvitrinen 50 x 50 cm, 200 cm 
hoch, incl. Fuss

Entwurfsvariante: Textil
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Luftbefeuchter umsetzen!

Thermostat 
umsetzen!

T

Nachtspeiche
r 
(780x1100x30
0)

Nachtspeiche
r 
(770x910x27
0)

Nachtspeiche
r 
(770x910x27
0)

Nachtspeiche
r 
(780x1100x30
0)

Stromauslass unter jeder Vitrine vorsehen!
Keine Beleuchtung von Decke!

Legende 
Elektro:

M

F

Steckdose

Doppelsteckdose

Stromschiene

Antennensteckdose

Lichtschalter

Doppellichtschalter

Bewegungsmelder

optische Brandmelder

Überwachungskamera

Überwachungsmonitor

Schalttableau

Belechtungseinheiten

Sicherungskasten

Pendelleuchte

Bodenauslass

Schalt-
tableau

Monitor

Rauchmelder abmontieren.
Werden nach Einbau der 
Stoffabspannung erneut montiert.

F

zusätzlicher 
Brandmelde
r
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35 Kapitel 14: Grundriss, Skizzen und 
Schnitte des Dachgeschosses im Neuen Palas, 
Maßstab 1:150 (Originalmaßstab 1:50)
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Grundrisse/Schnitte

erstellt:
18.11.1999 mh/ rm

geändert: Art der Änderung:

Zeichnung: Ka - 5.00.01

Name:

KapellengebäudeBauteil:

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: EG-1.OG
Kapellengebäude

Ausstellungsbereich: 
"Kapelle"
"Wohnkultur"

Bestand

Neubau

Abriss

Elektroinstallationen

neue Ausstellungseinbauten

Legende:Legende:Legende:

58509 Lüdenscheid

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

15.02.200
0

Elektroplanung ergänzt

Grundriss

Grundriss

1. Obergeschoss

Erdgeschoss

Nachtspeicher
(660x1120x360)

4250 4100 4100

3
8
0
3

2
0
9
6

O 1563
Gobelin
940 x 940

Schnitt/Ansicht A-A Schnitt/Ansicht B-B Schnitt/Ansicht C-C Schnitt/Ansicht D-D

Schnitt/Ansicht A-A Schnitt/Ansicht B-B Schnitt/Ansicht C-C Schnitt/Ansicht D-D

A 1302
Stifterbild
1380 x 70 x 55, zweiteilig

Schaltzentrale verbleibt an 
alter Position
Stechdosen im Bereich der 
Nischen werden in die 
Laibungen
umgesetzt

C 335
Triumphkreuz
(an Rückwand?)
h=1200

C 418e
Totentafel
770 x 775

C 418d
Totentafel
740x740

C 418c
Totentafel
680 x 680

C 433
Herscheider Altar
2850 x 4233C 418b

Totentafel
830 x 840

C 10996
Totentafel
960 x 960

C 418f
Totentafel
890 x 890

A 1250
Gemälde "Pfingstwunder"
720 x 640

Orgelbühne
keine weitere Möblierung

HZ 445
400 x 370

D 457
Taufbecken, um 1300
h=830 ø=1000

Wandvitrine
OK 1850
800 x 400 x 250

C 1454
Lutherbüste
B 187
Gesangbuch

G 558
Beckenschläger-Taufschale
6 x ø 420

C 420
Taufschrein
1500 x 600 x 700

Medienstation
(Kirchenmusik)

C 1834 a
Hl. Bartholomäus
950 x 320 x130

C 1834 b
Hl. Katharina
100 x 270 x 12

Konsolen vorhanden 
mittig in Laibung UK 1450

D 3205
Maria mit Kind
(Bamberger Sandstein)
860 x 320 x 250

G 1196
Kerzenhalter
240 (Konsole?)

Konsolen nicht vorhanden 
mittig in Laibung UK 1450

C 1706 a
Evangelistenfigur
Matthäus
600 x 250 x 110

C 1706 b
Evangelistenfigur
Lukas
600 x 250 x 110

altes Chorgestühl
soll entfernt werden

H 1611
Kanzel aus Eiche
1570

C 2730
Johannesschüssel
Relief
170 x ø470

C 1656
Ölberggruppe
Relief, eingebaut in Laibungswand
620 x 770

Kreuzigungsrelief
auf Konsole
800 x 640 x 180

G 548
Standleuchter
1580 x ø470 G 2286

Ewige Lampe
210 (mit Kette ca. 1000), ø 200

einzelne Glasstürze für
G 606
Ziborium
290
G 615 a+b
Abendmahlskelch
200 x ø300
mit Platte
G 1583
Monstranz
560

C 433
Herscheider Altar
2850 x 4240

G 1661
Standleuchter
1800 x ø 520

C 1623 a-c
Kreuzigungsgruppe
1150 x 740 x 370

C 1333
St. Georg auf einem Pferd reitend
Holzplastik
700 x 390 x 190

C 1931
St. Barbara
Holzplastik
480 x 220 x 80

Plastiken UK 1457
für C 1333 keine Konsole vorhanden

A 1552
Plettenberger Altar
1110 x 2240

G 655 a
Kanne mit Deckel aus Zinn
370

G 655 b+c
Kerzenleuchter aus Zinn
490 + 470

C 426
St. Augustinus
16. Jhdt, Holzplastik
745 x 200 x 180

C 425
St. Clemens
16. Jhdt, Holzplastik
840 x 260 x 150

Konsolen nicht vorhanden
UK 1450
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G 1277 a+b
Kerzenleuchter
Balusterform mit Stifterbezeichnung
315 x ø150

G 2289
Kerzenständer
Zinn
230

C 423
Anna Selbdritt
Plastikengruppe
700 x 500 x 200
C 2192
Konsole für C 423
270 x 430

Medienstation
(Kirchenmusik)
ca. 15 min Festplatten gespeichert
Ein- und Ausschaltvorgang sehr
einfach oder automatisch

C 1761
Maria mit Kind
Plastik
1080 x 270 x 215

C 1833
Grabchristus
300 x 1530 x 500
hinter ESG Scheibe
Tablar- bzw. Sockelhöhe 800 mm
(durchgefärbtes Glas als Tablar?)

C 1350
Palmesel mit Christusfigur
1200 x 1080 x 600
Vitrinensturz
1200 x 650 x 1200

40 Sitzplätze
Anforderung des Kulturamtes
Bestandsbänke
2700 und 1300 mm Länge

Zugang Aussenbereich

Zugang Wehrgang

H 1570
Opferstock
850 x 530 x 390

Medienstation
(Kirchenmusik)

Wandschrank
Keramiksammlung mit
ausgewählten Stücken

Vitrine mit "gedeckter Tafel"
1600 x 2500 x 500

Stehpult mit
Kochrezepten

A 1437
Darstellung einer Tischgesellschaft
16. Jhd, Gemälde
550 x 780

Vitrine für
Glassammlung
1500 x 750 x 500

B 2541 a
Buch mit Kupferstichen
265 x 360 (aufgeschlagen)

B 1095/1+2
2 Kupferstiche
300 x 210

A 1434
Hausaltar
705 x 616 x 190

Vitrine 1

800 x 1000 x 500
B 220
Pergamentblatt
200 x 130
B 277
Pergamentblatt
200 x 145
B 276
Pergamentblatt
B 1946
Pergamentblatt 

Gusseiserner Ofen

Vitrine 2

800 x 1000 x 500
B 2544
Stundenbuch
195 x 130, aufgeschlagen
E 4286
Statuette: Engel
45 x 24, 12g
E 4287
Statuette Muttergottes mit Kind
96 x 46, 63g
E 4288 a-c
Matrize für eine Statuette: Jesuskind
o. M. 70 x 30, 51g
u. M. 77 x 24, 33g
K 3600
Pilgerhorn, sog. Aachhorn
29, 308g

BetenEssen

Wohnen Schlafen

H 2652
Baldachinbett
2000 x 1870 x 1310

H 2653
Aufbauschrank
1900 x 1430 x 730

H 3287
Scherenstuhl
840 x 475 x 480

H 2573
Faltsessel
940 x 695 x 510

O 2483
Enghien-Gobelin
1320 x 2350

G 1476
Wasserbehälter mit Waschbecken
C 1358
Handtuchhalter

G 549
Kronleuchter

H 2729
Schrank
1785 x 1380 x 600

G 2735
Räderuhr auf Konsole
400 x 180 x ?

H 1076
Kastentruhe
800 x 1800 x 630

H 1216
Sessel
1060 x 620 x 535

C 435
Lampenarm
Wandstück 270 x 210
Armlänge: 390

Wandschrank
Keramiksammlung mit
ausgewählten Stücken

H 2498 a
Sessel
1270 x 740 x 610

H 2511
Kastentisch
780 x 1010 x 820

D 2382
2 Sandsteinfiguren:
betender Ritter und Dame
560 bzw. 530

H 2515
grosses Tischwandschränkchen
930 x 600 x 360

C 1932
Kruzifix
940 x 830

H 663
Kastentruhe
1130 x 1900 x 710

H 2514
Kastenschrank
1380 x 735 x 380

H 2668
Scherenstuhl
620 x 680 x 370

H 966
Tisch
800 x 1740 x 795

H 2318 a-f
Vierpfostenstühle
950 x 490 x 410

H 689
Wanduhr
235 x 115 x 115

H 1377
Stollenschrank
1280 x 910 x 450

H 2488
Kredenz
1240 x 1550 x 645

H 2559
Faltsessel
800 x 560 x ?

NischeDurchblick
320x320 
mit
Gitter

Ka 0-0/03

Ka 0-0/02

Ka 0-0/01

Ka 0-1/03
Ka 0-1/02

Ka 0-1/01

Ka 0-1/05Ka 0-1/04

FF F

M

M

1
1

5
5

Stromschiene l = ca. 3750 mm mm

Legende  Elektroplanung:

M

F

Steckdose

Doppelsteckdose

Stromschiene

Antennensteckdose

Lichtschalter

Doppellichtschalter

Bewegungsmelder

optische Brandmelder

Überwachungskamera

Überwachungsmonitor

Schalttableau

Belechtungseinheiten

Sicherungskasten

Pendelleuchte

Schalt-
zentrale

Stromschiene l = ca. 3750 mm Stromschiene l = 3750 
mm

Schalt-
tableau

Schalt-
tableau

Monitor

Anschlüsse für 
Überwachungsanlage verbleiben 
im Bestand.
Monitor verbleibt an Arm.
Prüfen ob ein Schalttableau in 
Fensterbrüstung eingebracht 
werden kann.

h = 250 
mm

h = 250 
mm

Monitor

h = 250 mm

Pendelleucht
e

Pendelleucht
e

Steckdosen, Verteilerdosen und Bewegungsmelder verbleiben im Bestand

Vorhandene Beleuchtung wird demontiert

Brandmelder werden umgesetzt

Beleuchtung über Stromschiene .
Schienen werden in den Deckenfeldern geführt

Elektroplanung

Monito
r

Nachtspeicher
(660x1120x36
0)

M

M

FFF

Nachtspeicher
(670x1520x320
)

Nachtspeicher
(670x1520x320
)
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35 Kapitel 15 und 16: Visualisierungen, 
Grundrisse und Schnitte des Erdgeschosses 
und 1. Obergeschosses im Kapellengebäude, 
Maßstab 1:150 (Originalmaßstab 1:50)
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Grundrisse/Schnitte

Ausstellungsbereich: 
"Jagd"

erstellt:
18.11.1999 mh/fs/ve/rm

geändert: Art der Änderung:

Zeichnung: Ka - 5.02

Name:

KapellengebäudeBauteil
:

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: 2.OG Kapellengebäude

Bestand

Neubau

Abriss

Elektroinstallationen

neue Ausstellungseinbauten

Legende:Legende:Legende:

58509 Lüdenscheid

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

15.02.200
0

Mehl Elektroplanung ergänzt

17.03.200
0

Mehl Korrekturen
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Eingang

Fenster 
einbauen!

Fenster 
einbauen!

Türsturz 
1.71m

Türsturz 
1.70m

Schnitt/Ansicht A-A Schnitt/Ansicht B-B

Schnitt/Ansicht C-C Schnitt/Ansicht D-D

5050030050050120050500300500501200 5050030050050

5
0

7
0
0

7
0
0

7
0
0

4
0
0

7
0
0

7
0
0

7
0
0

5
0

4
6

0
0

4
7

0
0

1300

1400

1300

1400 

1300

1400

6600

5
0

7
0
0

5
0

7
5
0

8
0
0

A 2990

A 3035

Die Vision des 
heiligen Eustachius
(unter der Treppe)

B 2932

B 2709 a B 2709 b B 2709 c B 2709 d B 2709 e

B 2708 b

Wildschweintrophäen
H 1423
H 2350
H 2750

B 2708 cB 2708 d B 2708 fB 3520

B 2708 e

B 3058

B 3494 B 3495

B 2974

Armbrustwaffen:
N 2607
N 2585
N 2710
N 2245
N 2798
N 830
N 2843

N 2335
N 1861
N 2305

Hirschjagd Schwarzwild
Armbrust
Vogel, Niederwild,
Entenjagd

Jagdlappen/Tiere
Hut
Taschen

Niederwild
Vögel

KeilerGeweihe

Geweihe
H 1203 a+b
H 1725 a-u
H 3511 1-7

Pistolen
N 2644 a
N 2644 b
N 2339 a
N 2339 b
N 3742 a
N 3742 b
N 3281 a
N 3281 b

Gewehre 
N 2993
N 3059
N 2649 a
N 2649 b
N 2870
N 2993
N 3456
N 2574
N 2311 a
N 2992
N 2871
N 2876
N 2578
N 2329
N 1291
N 1618
N 2871
N 1410
N 2997
N 3487
N 2877

Pulverbehälter
N 2722
N 3298
N 3000
N 2883
N 3203
N 2642 a
N 2642 b
N 1647
N 3171
N 846
N 2303
N 847
N 1292
N 2702
N 3079
N 3040

Beizjagd
h b t

ohne Wanderfalkenweibchen 900 max. Flügelspannweite
ohne Habichtweibchen mit Geschühriemen und Bell 400 incl. Ast 300 Ast 200 Bell auf einem Ast montiert
H 4309 Junghabicht 430 incl. Handschuh zusammen mit Falkenhaube, Handschuh und Geschüh
ohne Falkenhaube 330 200 200
N 3270 Falknerhandschuh l=355 - 370
N 3271 Geschüh l=600
H 4217 Graureiher 685 250 20
H 4305 Turmfalke 360 30 285
O 3188 Falknerinnenhandschuh 300 + 450 (Bänder) ø 350
N 4273 Flakenhaube 70 120 ø 250
N 3166 jagdtasche 350 330

B 2434 Falkner mit verkapptem Falken 750 610 Kupferstich
B 2590 Jägerin Phyllis mit Jagdffalken 655 515 Kupferstich
B 3078 Die grosse Falkenjagd 647 416 kolorierter Kupferstich

Lappjagd

h b t
O 2918 7 Jagdlappen 1700 3400
O 2920 Jagdnetz
ohne Tierpräparate

B 2976 b Das umstellte Jagen 335 405 ohne Passepartout
B 3496 Das mit Flammenschnüren umstellte Jagen 355 255 ohne Passepartout

Par-Force-Jagd

h b t
B 3494 Die Parforcejagd 340 425 Kupferstich, ohne Passepartout
B 2708 a Hirschjagd 230 300 Kupferstich
B 2708 e Hasen- und Fuchsjagd 230 300 Kupferstich
B 3520 66-Ender-Hirsch 517 355 Kupferstich

H 1203 a+bHirschgeweih
H 1725 a-uRehgehörne
H 3511 1-7 Rehgehörne

N 3269 Hirschfänger 685
N 2655 Hirschfänger 733
N 2703 Hirschfänger
N 3179 Hirschfänger 720 925 mit Scheide
N 3221 Hirschfänger 850
N 2624 Hirschfänger 787
N 2615 Hirschfänger 740
N 2654 Hirschfänger 710
N 3060 Hirschfänger 783
N 2639 Hirschfänger 630
N 3803 Hirschfänger zu N 2639
N 2569 Hirschfänger
N 2399 Hirschfänger 680 (650) bestehend aus Waidmesser und Gabel
N 2656 Hirschfänger
N 3433 Hirschfänger

N3293 Waidbesteck
N 2926 Waidbesteck
N 2869 Waidbesteck
N 3163 Waidbesteck
N 2688 Waidbesteck
N 3055 Jagddolch 320

N 3156 Jagdhorn 370 incl. Kette 300 ø 80
N 2726 Jagdhorn
N 831 a+b Waldhorn

Speissjagd: Bären- und Wolfsjagd, Fischfang
h b t

B 2974 Ridinger: Ein erzürnter Bär 245 195 ohne Passepartout, Kupferstich
B 2709 a-eSerwouters: Bärenhatz 217 377 (120 x 280?), Kupferstich
B 3495 Ridinger: Wie der Wolf auf das Luder gebracht wird 420 547 Blattgrösse (Platte: 340 x 420), Kupferstich
B 2709 a-eSerwouters: Wolfsjagd 217 377 (120 x 280?), Kupferstich
B 2709 a-eSerwouters: Fischfang 217 377 (120 x 280?), Kupferstich

Vögel- und Kleinwildjagd mit Armbrüsten
h b t

N 2607 Armbrust 670 680
N 2585 Armbrust 755 475
N 2710 Armbrust 725
N 2245 Armbrust 1010 620
N 2304 Armbrust 770 380
N 2798 Armbrust 710
N 830 Armbrust 600
N 2843 kleine Jagdarmbrust 480
N 2335 Armbrustspanner, Zahnstangengewinde 345
N 1861 12 Pfeile
N 2305 Rauchkörper 390 130

B 2932 Kaiser Maximilian auf der Jagd 375 330 195 x 220 ohne Rahmen, Holzschnitt
B 2709 d Serwouters: Hasenjagd 377 217 120 x 280?, Kupferstich
B 2708 c Galle: Rebhuhnjagd 230 300 Kupferstich
B 2708 d Galle: Vogel- bzw. Wachtelfang 230 300 Kupferstich
B 2708 f Galle: Kaninchenjagd 230 300 Kupferstich

Entenjagd
h b t

N 2506 Vorderlader-Steinschlossjagdgewehr 2107
N 2836 Vorderlader-Steinschlossjagdgewehr 1504
N 2608 Vorderlader-Steinschlossjagdgewehr 2451
N 2629 Vorderlader-Steinschlossjagdgewehr 1293 G = 2667g
N 2634 Vorderlader-Querflinte 1259 G = 3282g, mit 2 Perkussionsschlössern und 2 Abzügen
N 2622 Einschüssige Radschlossbüchse, sog. Tschinke 1134

Jagdgewehre und Pistolen
h b t

N 2644 a Vorderlader, Steinschloss 385 G = 732g
N 2644 b Vorderlader, Steinschloss 385 G = 760g
N 2339 a Vorderlader, Steinschloss 540 G = 1112g
N 2339 b Vorderlader, Steinschloss 545 G = 1110g
N 3742 a Radschlosspuffer 520 G = 2226g
N 3742 b Radschlosspuffer 520 G = 2311g
N 3281 a Vorderlader, Radschloss 660 G = 1262g
N 3281 b Vorderlader, Radschloss 650 G = 1249g

N 2993 Gewehr, Steinschloss 905 G = 3435g
N 3059 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1180
N 2649 a Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1120
N 2649 b Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1125
N 2870 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1165
N 3456 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 910
N 2574 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 650 G = 2660g
N 2311 a Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1120
N 2992 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1000
N 2871 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1180
N 2876 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1120 G = 2892g
N 2578 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1230 G = 3275g
N 2329 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1035 G = 3986g
N 1291 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1220
N 1618 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 1200
N 1410 Gewehr, Vorderlader, Radschloss 890 G = 1785g
N 2997 Gewehr, Vorderlader, Perkussionsschloss 1140 G = 3815g
N 3478 Gewehr, Vorderlader, 2 Perkussionsschlösser 1175 G = 2980g
N 2877 Lefaucheox-Büchsflinte 1090 G = 3889g

Pulverbehälter und Jagdzubehör
h b t

N 2722 Pulverhorn 150 160
N 3298 Pulverhorn 290 70
N 3000 Pulverhorn 300 110
N 2883 Pulverhorn 240 120
N 3203 Pulverhorn 70 ø 102 mit Band von L=140
N 2642 a Pulverhorn 380 290
N 2642 b Pulverhorn 169 110
N 1647 Pulverhorn 350
N 3171 Pulverhorn 460
N 846 Pulverhorn 180
N 2303 Pulverhorn ø 110
N 847 Pulverhorn 190
N 1292 Pulverhorn 210 70
N 2702 Pulverflasche 245
N 3079 Pulverflasche 192
N 3014 Pulverflasche 145 105 58

O 867 Patronentasche 
N 670 Jagdtasche mit Hühnergalgen  
O 3948 Jagdtasche mit Quaste
N 2246 Jagdhut

Wildschweinjagd
h b t

N 3042 Saufeder 2220
N 1561 Saufeder 1900
N 1394 Saufeder 1550
N 2380 Saufeder 2070
N 1646 Saufeder 2440
N 1241 Saufeder 2440
N 1328 Saufeder 2190
N 1237 Jagdspiess/Lanze 2040
N 299�5 Vorderladerwindbüchse 1324 G=3700 g
N 1667 Radschlossbüchse(Saubüchse) 1468
N 2907 Stachelhalsband 50 420 Eisen
N 2379 a Hundehalsband mit Stacheln 80 ø 200 Leder
N 2379 b Hundehalsband 100 ø 200 Leder

H 1423 Wildschweinkopf mit Hinterbrett
H 2350 Keilerzähne
H 2750 Keilerzähne

A 3035 Ridinger: Sauhatz 450 630 Öl auf Leinwand, ohne Rahmen
B 2708 b Galle: Saujagd 230 300 Kupferstich
B 2709 a-eSerwouters: Sauenhatz 217 377 (120 x 280?), Kupferstich

bildliche Darstellungen
h b t

B 3058 Landschaftsdarstellung 685 450 ohne Passepartout (780 x 550?)
ohne Die Vision des heiligen Eustachius Holzplastik
A 2990 Weenix: Jagdstilleben 1010 1010

Nutzung von Wild

O 1412 Lederkoller 720 440
lederkissen, Wildschweinfell, Knöpfe, Kämme, etc.

B 2434
Falkner mit verkapptem Falken

Saufedern:
N 3042
N 1561
N 1394
N 2380
N 1646
N 1241
N 1328
N 1237

Gewehre:
N 2995
N 1667
N 2690

Hundehalsbänder:
N 2907
N 2379a
N 2690

Entenflinten:
N 2506
N 2836
N 2608
N 2629
N 2634
N 2622

ohne, Wanderfalke
N 4273
N 3166
O 3188
H 4217

Habichtweibchen
H 4309
Handschuh
H 4305
Kaninchen

B 3078
Die grosse Falkenjagd

B 2590 
Jägerin Phyllis

Accessoirs:
O 867
N 670 
O 3948
N 2246

Jagdhorn
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0
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B 2926 b B 3496B 2974

Hirschfänger:
N 3269
N 2655
N 2703
N 3179
N 3221
N 2624
N 2615
N 2654
N 3016
N 2639
N 3803
N 2569
N 2399
N 2656
N 3433
Waidbestecke:
N 3293
N 2926
N 2869
N 2688 a
N 2688 b
N 3055
Jagdhörner:
N 3156
N 2726
N 831

Beleuchtung über Erco - Stromschiene
Schienen werden in den Deckenfeldern 
geführt

Nachtspeicher
(670x1260x300)

Unterverteilung

Nachtspeicher
Heizkörper

vermutl.
Lichtschalter

F

F

FF

Kamer
a

Lichtschalter
h = 1.45 m,

M

Steckdosen, Verteilerdosen und 
Bewegungsmelder verbleiben 
im Bestand

Vorhandene Beleuchtung wird
demontiert

Brandmelder werden umgesetzt

M
Neuer Bewegungsmelder
unter Decke  montiert

Elektro-Unterverteilung

Stromschienen werden in 
den Deckenfeldern 
geführt!
l = ca. 300 - 400 mm

Legende Elektro:

M

F

Steckdose

Doppelsteckdose

Stromschiene

Antennensteckdose

Lichtschalter

Doppellichtschalter

Bewegungsmelder

optische Brandmelder

Überwachungskamera

Überwachungsmonitor

Schalttableau

Belechtungseinheiten

Sicherungskasten

Pendelleuchte

Schalt-
tableau

Monitor
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35 Kapitel 17: Visualisierungen, Grundriss 
und Schnitte des 2. Obergeschosses im 
Kapellengebäude, Maßstab 1:100 (Original-
maßstab 1:50)



90 91 Grundrisse/Schnitte

Ausstellungsbereich: 
"Waffen und Kriegstechniken"

erstellt:
18.11.1999 mh/fs/ve/rm/ln

geändert: Art der Änderung:

Zeichnung: Ka - 5.03

Name:

KapellengebäudeBauteil:

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: 3.OG Kapellengebäude

Bestand

Neubau

Abriss

Elektroinstallationen

neue Ausstellungseinbauten

Legende:Legende:Legende:

58509 Lüdenscheid

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

15.02.200
0

Elektroplanung ergänzt

29.02.200
0

Vitrinen,Vitrinenbestückung

1

12

13

212220 17
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Ankleide

2

2

2

Video

1-
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14-
15-
16-
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18-
19-
20-
21-
22-

18
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4 3 6 7

5
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161519 2218

Ritter
3 Ölbilder
Kanonen/Kanonenkugeln
3 Landsknechtrüstungen
Helme
Luntenschlossgewehre 10 Stück
Luntenspiesse
Pulverbehälter
Pistolen
Schwerter
Kriegskasse
Hellebarde
2 Hellebarden
Spiesse/Hellebarden
Dolche
Schwerter
Streitkolben
Ritterhelme
Armbrüste/Helme/ Armbrustschützen
Harnischteile/ Handschuh
Holzplastik Georg Ritterheiliger
Kupferstiche

Ritterzeit 22 Ex
Ritterzeit: Einzelstücke 13 Ex
Armbrüste 5 Ex
Bauernwaffen 5 Ex
Hellebarden 31 Ex
Trabantenwaffen 9 Ex
Landsknechtzeit Pikeniere 13 Ex
Landsknechtzeit 30jäh. Krieg 53 Ex
Landsknechtzeit Musketiere 50 Ex
Belagerungswaffen 32 Ex
Gemälde 3 Ex
Blank- und Kostümwaffen 25 Ex
Gewehre und Pistolen: Steinschloß 23 Ex
Gewehre Und Pistolen Perkusionsschloß und Son. 12 Ex

Überwachungskameras ver-
bleiben im Bestand

Brandmelder werden umgesetzt

Beleuchtung über Stromschiene

Schiene wird in Deckenfeldern
geführt
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Schnitt/Ansicht A-A Schnitt/Ansicht B-B

Schnitt/Ansicht C-C
Schnitt/Ansicht D-D

2
1
5
0

Vitrine

1942 1250 1942

400 1442 1250 942 900ca. 800  ca.800

Gemälde

70015002324700167615507004951050

2
1
5
0

Gemälde

700 1500 2324 700 1676 1550 700

2200 4700 3795

495 1050

Gemälde
Gemälde

Gemälde

Vitrine

Vitrine

Stellwand
 2200/4700Vitrine Vitrine Vitrine

Vitrine VitrineVitrine

VitrineVitrine

Vitrine

2300/1200/3000 2300/1200/3000

Videostation

Nachtspeicher
Heizkörper
umgesetzt in
Wandnische
(660x1270x28
0)

Kamera 
verbleibt

F F

Kamer
a

F

Stromschienen mittig
in Deckenfeldern
l = ca. 2500 mm

Stromauslass
in Deckenmitte

Kabel zurückziehen, verbleiben jedoch im abgekleideten 
Bereich

Kabel zurückziehen, verbleiben jedoch im abgekleideten 
Bereich

h = ca. 300
 mm

Elektro-Planung

Legende  Elektroplanung:

Steckdose

Doppelsteckdose

Stromschiene

Antennensteckdose

Lichtschalter

Doppellichtschalter

Bewegungsmelder

optische 
Brandmelder

Überwachungskame
ra

Überwachungsmonit
or

Schalttableau

Belechtungseinheite
n

Unterverteilung

Pendelleuchte

M

F

Schalt-
tableau

Monitor

Raum 13: Kriegerischer Adel, Vitrine: Gewehre und Pistolen

Nr. h b t
Sechsläufiges Vorderladergewehr 779

N 2999 Einschüssiges Steinschloß-Vorderladerge. 1035
N 3084 Vorderlader-Querflinte m. 2 Steinschlössern 1248
N 2665 Dreischüssiges Vorderlader-Revolvergewehr 1486
N 1226 b Einschüssige Vorderladerpsitole 446
N 2879 Pulverprüfer in Pistolenform 170 286
N 837 a+b Einschüssige Vorderladerpistole 350 (b) L 398)
N 2613 a+b Einschüssige Vorderladerpistole  520 (b) L 518)
N 2302 b Einschüssige Vorderladerpistole 401
N 2911 a+b Einschüssige Vorderladerpistole 385 (b) L 388)
N 3063 Einschüssige Vorderladerpistole 445
N 3071 Einschüssige Vorderladerpistole 361
N 2505 a+b Einschüssige Vorderladerpistole 548 (b) L 552)
N 2504 a+b Einschüssige Vorderladerpistole 510 (b) L 510)
N 2343 a Einschüssige Vorderladerpistole 567
N 850 Kleine, einschüssige Vorderladerpistole 191
N 1398 a Einschüssige Vorderladerpistole
N 1398 b+c Einschüssige Vorderladerpistole 482 (c) L 545 )
N 2100 Einschüssige Vorderladerpistole 385
N 2259 Steinschloßpistole mit Anschlagschaft 570
N 844 Steinschloß-Vorderladerpistole 860
N 2909 Steinschloß-Vordergewehr 857
N 3317 Flintensteine (2 Stücke) 

N 2689 Einschüssige Vorderladerpistole m. Miqueletsch 467
N 2963a+b 2 Vorderladerpistolen m. P-schloß 394 ( b) L 388)
N 3001 Einschüssige Vorderladerpistole m. P-schloß 390
N 3061 Einschüssige Vorderladerpistole m. P-schloß
N 3791 Einschüssige Vorderladerpistole m. P-schloß 375
N 3790 Einschüssige Vorderladerpistole m. P-schloß 397
N 2994 Vorderladerbüchse m. P-schloß 1103
N 1226 b-c Einschüssige Vorderladerpistole m. P-schloß 523 (c)?)
N 4301 Einschüssige Vorderladerbüchse m. P-schloß 1110
N 2853 Revolver mit Lefaucheuxschloßt
N 2635 Sechsläufiger Bündelrevolver mit Perkussionsz. 220
N 2998 Scheibenbüchse 1260
N 2724 Dreyse Jägerbüchse 1254 (Zündnadelpatrone (?) L 60)

Belagerung h b t
N 2807 Steinbüchse m. Kammer 170 1400
N 2814 Dreiläufige Stangenbüchse 1572
N 2819 Wallbüchsenlauf o. Schaft 1486 (126 f.Schraubenbl.)
N 2817 Wallbüchse m. Radschloß 2290
N 2680 Wallbüchse m. Radschloß 2690
N 2532 Wallbüchse
N 2810 Stangenbüchse m. Haken / Tarrasbüchse 1676
N 2811 Stockbüchse 1872
N 2733 Hakenbüchse m. Luntenschloß 1454
N 2812 Hakenbüchse 165,5
N 2502 Hakenbüchse 1540
N 2861 Hakenbüchse 1521
N 2678 Rohr einer Feldschlange 2345
N 2809 Einschüssige Kammerladungskanone 1660
M 2681 Kleine Kanone a. Räderlafette 919 ? (+ Zapfen)
H 4090 Petarde m. kl. Standplatte
N 3473 a+b Petarde  404 (b) 405, Standplatten ca.. 335 x 165)
N 2821 Petarde 220
N 3472 Petarde 403 (Standplatte, B 170:  v. Hälfte fehlt)
N 28200 Petarde 215
N 2815 Kanonenrohr 320  200 830
N 2721 eiserne Kanonenkugel (9 weitere Kugeln im Magazin)
N 1019 a-c eiserne Kanonenkugeln (a) ø 142 b) ø 140 c) ø 104)
N 4247 Kanonenkugel / Harzer Eisenschlacke  (ø 49)
N 5097 Kanonenkugel (ø 474)
N 1074 a-d Stein- (Geschütz?)-Kugeln (ø : 123,  99,  69 , 120)
N 9093 Steinkugeln u. 2 Eisenkugeln (ø 110 „die größte“)
N 4248 Bleibeschoß / Klotzenbüchsengeschoß (L 36, ø 35)
N 2353 a+b Handgranaten (ø 85)
ohne Inv-Nr.  Buch mit Holzschnitten  320 800
B 2390 Kupferstich 248  310

Raum 13: Kriegerischer Adel, Vitrine: Landsknechtzeit

Nr. h b t
N 1403 Eisenhut, sog. Schützenhäubl 185 ø260 (m. N 843, N 2258 , N 1562)

(Harnisch: H 630, ø 450)
N 843  Rückenstück 380 (m. N 843, N 2258 u. N 1562)
N 2258 Halsberge (m. N 843, N 2258 u. N 1562)
N 1562 Brustharnisch 1000 (m. N 843, N 2258 u. N 1562)
N 2827 Landsknechtssspieß 4280
N 3009 Knebelspieß 2380
N 2769 Glefe 1995
N 2828 Einfacher Spieß 4230
N 2717 Friauler Spieß auch: Spetum 2385
N 1235 Ahlspieß 2430
N 2795 a+b 2 Landsknechtsspieße 4560 (b) 4600)
B 2950 Holzschnitt 225 200 ( 340, 300)
B 2949 Holzschnitt 330 395 (B 595, B 215)

N 1404 b Landsknechts-Trabharnisch 1230 650  350 (H m. Helm)weg
O 1412 Lederkoller 720 440
N 2533 Kürassierharnisch: Küriß 1350  900  400 (H m. Helm)weg
N 2534 Bidenhänder, sog. Flamberg  2020
N 1402 Großer Bidenhänder 1770
N 2254 Morion
N 2255 Morion
N 2247 Halbharnisch / Knabenharnisch (?)  700 600 350
N 1409 Morion 250
N 2562 Morion
N 1228 Morion 295
N 2256 Morion
N 2659 Eisenhut 195
N 3005 Zischägge, unga. Reiterhelm  270
B 1619 Eisenradierung 202  375  (ohne Passepartout)
G 3824 Kriegskasse 305 575 315 (H mit geöffnetem Deckel 650)
ohne Inv.-Nr. Münzfund: 21 Schillinge
N 1400 Degen (Schwert?) 1260
N 838 Korbdegen, sog. Schiavone  1000
N 2759 Reiterdegen 1030
M 2616 Reiterdegen 980
N 2309 Landsknechtschwert 990
N 2452a Landsknechtschwert 840 (Länge d. Schwertsch.: 920 ?)
N 2757 Schwert, sog. Katzbalger 720
N 1227 Bidenhände 1570
N 2682 Vorderladerkanone 500 1600 (ø Räder 600)
N 1395 Kleines Feldgeschütz 765 180 (L m. Zapfen 830)
N 1396 Kleines Vorderlader-Feldgeschütz  861
N 1575 Haubitze 970 1700 (Rohrlänge 970)
N 3185 Pulverhorn
N 2818 Vorderlader-Radschloßbüchse 1322
N 2792 Einschüssige Vorderladerb. m. Radschloß  1170
N 2791 Einschüssiges Vorderladergewehr 1167
N 2649 a+b Radschloßbüchsenpaar
N 3039 Langläufige Vorderladerpistole 800
N 2593 Einschüssige Vorderladerpistole 572
N 2351 Einschüssige Vorderladerpistole 543  (zu N 2593)
N 2503 a+b  Radschloßpistolen 570
N 2912 Einschüssiges Vorderladergewehr 1047
N 3748 Einläufige Radschloßpistole 565
N 2503a+b Einschüssige Vorderladerpistole 565 (b)L 567)
N 2557 Radschloßschlüssel 185  60
N 2381 Radschloßschlüssel 15 150 (ineinandergeschoben)
N 3168 Pulverflasche 330
N 2929 Patronenbüchse 110  65  70
N 3170 Pulverflasche 180
N 2701 Pulverfläschchen 98 (ø 80)
N 3183 Pulverflasche 141 (m. Tülle, H mit Band 330)
N 3184 Pulverbehälter 90 (m. Tülle, ø 67)
N 2260 Pulverflasche 150  (ø 100)
N 2684 Pulverflasche 310 180 70 (H m. Troddeln)
N 2449 Pulverhorn 250 220
N 2323 Pulverhorn 160 (ø 145)

N 2923 Luntenspieß 360 2010
N 2539 Luntenspieß 385
N 1407 Luntenspieß 20 1500
N 3033 Niederländische Muskete  1615
N 2448 Einschüssige Vorderl.-Luntenschloßmus. 170 1378
O 2586 Bandelier für schweren Reiterdegen
N 2583 Auflegegabel für Luntenschloßgew. 1395
B 2563 a-c 7 Kupferstiche 345 245 (B 2545), oP
N 2816 a Kurzes, dreiläufiges Gewehr 795
N 8459 Pulverfläschchen a. Band. 130? (Band: L 800  B 170)
N 849 Pulverhorn 90 360
N 3169 Pulverflasche 200 (+ Band 420), ø150)
N 848 Pulverhorn 160 (ø 120)
N 2462 a+b Pulverhörner 210 82  (b) 350 x 115)
N 1327 Pulverhorn 270 230
N 3434 Pulverflasche 240
H 1730 Feldflasche / Hängetöte 250
H 932 Feldflasche / Hängetöte 320  (ø 260)
H 948 Feldflasche / Hängetöte

Raum 13: Kriegerischer Adel, Gemälde

Nr. h b t
A 2777 Ölgemälde  880 1050 (gerahmt)
A 1591 Ölgemälde 1330 1680

A 1653 Ölbild  1140  1640 (gerahmt)

Raum 13: Kriegerischer Adel, Vitrine Armbrüste

Nr. h b t
N 2922 Armbrust 1050 685 Winde H 700 / B 450
N 2822 Stahlbogenarmbrust 940 580
N 2823 Englische Seilzugwinde 860 340
N 2605 Gotischer Eisenhut 210
N 2921 Eisenhut 235 368 398 Durchmesser ca. 400
N 1404 b Landsknechts-Trabharnisch 1230 650 350 (H m.Helm)

Raum 13: Kriegerischer Adel, Vitrine Ritterzeit/Einzelstücke

Nr. h b t
N 2744 Riefelharnisch (Armzeug von N 2745)
N 2266 vollständige Rüstung 1820 800 380 (mit Kuhmaulschuhen) 
N 2356 Harnischbrust mit Gürtelplatte 600 750 400 (m. Rüsthaken)
N 2948 Brustharnisch 315 (Typ Gansbauch)
N 2587 Kampfschild, sog. Tartsche
N 833 Kampfschild, sog. Tartsche 800 530
N 842 Schwert 1180
N 2664 Schwert 1150
N 2617 Ritterschwert zur Rüstung 2744 1120 (Klinge 925)
N 1558 Kalenderschwert 1060
N 1392 Schwert 1200
N 3158 Anderthalbhänder 1310 (Klinge 965, Bügel 220))
N 2713 Anderthalbhänder 1130 (Knauf mit Tierköpfen
N 2996 Dolch 260
N 2552 Dolch, sog. Gnadgott / Panzerstecher 367
N 3273 Dolch 438 147
N 2692 Dolch, zweischneidig 420
N 3294 Nierendolch 390 ( einschl. Klinge, Griff L.100, Frag..)
N 2723 Speer mit altem Schaft 4440
N 1393 Wurflanze 4190 (ursprünglich 1520)
N 1406 Lanze / Partisane / Glefe 2660
N 2740 Roßschinde 2115

Raum 13: Kriegerischer Adel, Vitrine Ritterzeit/Einzelstücke

Nr. h b t
N 2651 Ritterrüstung im gotischen Stil 1750 950 350
N 4010 Topfhelm 350 270
N 2632 gotisches Ritterschwert 1090
N 2728 Hirnhaube
M 2774 a+b Beckenhauben 280 235
N 2600 Schaller 240 360 (zusammen m. N 2606)
N 2606 Bart zum gotischen Schallern 225 220 (zusammen m. N 2600)
N 2773 Hundsgugel
N 2699 Harnischbrust und Rücken. geriefelt
N 1387 Schwert 810  (Bügel B 15)
N 2248 Schwert 1170
N 2535 Schwert 1580
N 2248 Hiebschwert 1170

Raum 13: Kriegerischer Adel, Vitrine: Bauernwaffen

Nr. h b t
N 1397 Streitknüppel 550
N 1649 Streitknüppel 620
N 2829 Streitkolben 190 (mit Eisendornen)
N 1391 Stichwaffe, Art Morgenstern 2100
N 2833 Kriegsgabel

Raum 13: Kriegerischer Adel, Vitrine: Blank- und Kostümwaffen, Trabantenwaffen

Nr. h b t
N 2645 Barockdolch 365
N 2646 Rokoko-Dolch 600
B 2698 Spundbajonett 100  670 (Griff 150)
N 2835 Spundbajonett 90 500
N 2758 Rapier 1220
N 841 Degen 1230
N 1560 Degen 1170
N 839 Degen  1135
N 2762 zweischneidiger Stoßdegen 1000
N 2741 Degen mit Scheide 955 (mit Scheide)
N 2599 Stoßdegen 1055
N 2609 Raufdegen 1210 (Klinge 1055)
N 2886 Galanteriedegen 920
N 2865 Kavalier-Prunkdegen 940
N 2658 Galadegen 990
N 2894 Galadegen 990
N 2666 Rokoko-Galadegen 99
N 1556 Galanteriedegen 970 (mit Scheide)
L 3435 Porzellanfigur (Meissen)  160
N 2928 Kavalierdegen 1060
N 840 Paradedegen / Rapier  1200
N 2610 Offiziersdegen (friederizianisch)  1050 
N 3002 Preußischer Artillerie-Offizierssäbel 940
N 3006 Gardeoffizier-Säbell
N 2641 Empiredegen 100

N 2650 Morion 300 340
N 2252 Trabantenpartisane  2350
N 2253 Trabantenpartisante 2490
N 1240 Hellebarde 2440
N 2306 Hellebarde 2330
N 3190 Hellebarde 2520 (m.Tülle 570,

 Beil m. Haken 310)
N 3301 Sponton 2100
P 4142 Sponton 2250
N 2669 Degen

Raum 13: Kriegerischer Adel, Vitrine: Hellebarden

Nr. h b t
N 2307 Große Halbrüstung mit Helm  1340  850 350
N 2745 Rüstung 1500 900 400 H + Helm ca. 1850
C 1360 HolzplastikHellebardier 2300 600 600
N 2766 Hellebarde 2240
N 2767 Hellebarde 2240
N 2768 Hellebarde  206
N 2760 gotische Hellebarde 2485
N 2716 Hellebarde 216
N 2825 gotische Hellebarde 1955
N 1234 Hellebarde 2280
N 2826 Hellebarde
N 1555 a-e 5 Hellebarden
N 3192 Hellebarde 2260 (Barte 720)
N 2251 Hellebarde 2580
N 2250 Hellebarde 2300
N 1231 Hellebarde 2750
N 1236 a+b 2 Hellebarden 2260  (b) Länge: 2250)
N 3010 Hellebarde 1870
N 1232 Hellebarde 2320
N 3754 Hellebarde
N 3194 Hellebarde 2395 (Barte 865)
N 3195 Hellebarde 2585 (Blatt 615)
N 3011 Partisane 265
N 2214 Partisanenspitze 2383 (ohne Parierstange und Schaft),
N 1390 Partisane / Sponton (?) 2270
N 1229 Partisane / Sponton (?) 2450
N 1555 f/g/h 3 Spontone
N 2340 Streithammer 480
N 1579 Streithammer 1330
N 3182 Streitaxt (spätgotische Form)
B 2249 Luzerner Hammer 1720

N !406 Lanze
N 2740 Roßschinder
N 2744 Riefelharnisch
N 833 Kampfschild
N 2617 Ritterschwert
N 3158 Anderthalbhänder

N 2266 vollständige Rüstung
N 2587 Kampfschild, sog. Tartsche
N 1392 Schwert
N 3158 Anderthalbhänder
N 2996 Dolch
N 2552 Dolch, sog. Gnadgott
N 3273 Dolch
N 2692 Dolch, zweischneidig
N 3294 Nierendolch
N 4010 Topfhelm
N 2632 got. Ritterschwert
N 2248 Hiebschwert

Landsknecht.
N 838 Korbdegen, sog. Schiavone
N 2759 Reiterdegen
M 2616 Reiterdegen
N 2309 Landsknechtschwert
N 2682 Vorderladerkanone
N 1395 Kleines Feldgeschütz
N 1396 Kleines Vorderlader-Feldgeschütz
N 2351 Einschüssige Vorderladerpistole
N 2503a+b Radschloßpistolen
N 2929 Patronenbüchse
N 3170 Pulverflasche
N 2701 Pulverfläschchen
N 2323 Pulverhorn

Hellebarden
C 1360 Holzplastik Hellebardier
N 2825 gotische Hellebarde
N 1234 Hellebarde
N 2826 Hellebarde
N 3192 Hellebarde
N 2251 Hellebarde
N 1579 Streithammer
N 3182 Streitaxt
B 2249 Luzerner Hammer

Gewehre
N 2816 b Sechsläufiges Vorderladergewehr
N 2999 Einschüssiges Steinschloß-Vorderladerge.
N 3084 Vorderlader-Querflinte m. 2 Steinschlössern
N 2665 Dreischüssiges Vorderlader-Revolvergewehr
N 2909 Steinschloß-Vordergewehr
N 2994 Vorderladerbüchse m. P-schloß
N 4301 Einschüssige Vorderladerbüchse m. P-schloß
N 2998 Scheibenbüchse
N 2724 Dreyse Jägerbüchse

Ausw. Pistolen
N 837 a+bEinschüssige Vorderladerpistole
N 2613 a+bEinschüssige Vorderladerpistole
N 2302 b Einschüssige Vorderladerpistole
N 3063 Einschüssige Vorderladerpistole

N 3071 Einschüssige Vorderladerpistole
N 2505 a+bEinschüssige Vorderladerpistole
N 2504 a+bEinschüssige Vorderladerpistole
Pistolen
N 2343 a Einschüssige Vorderladerpistole
N 850 Kleine, einschüssige Vorderladerpistole
N 1398 a Einschüssige Vorderladerpistole
N 1398 b+cEinschüssige Vorderladerpistole
N 2100 Einschüssige Vorderladerpistole
N 2259 Steinschloßpistole mit Anschlagschaft
N 844 Steinschloß-Vorderladerpistole 

N 2689 Einschüssige Vorderladerpistole m. Miqueletsch
N 2963a+b2 Vorderladerpistolen m. P-schloß 
N 3001 Einschüssige Vorderladerpistole m. P-schloß
N 3061 Einschüssige Vorderladerpistole m. P-schloß
N 3791 Einschüssige Vorderladerpistole m. P-schloß
N 1226 b-c Einschüssige Vorderladerpistole m. P-schloß
N 3317 Flintensteine
N 2879 Pulverprüfer in Pistolenform

Trabantenw.

N 2650 Morion

N 2252 Trabantenpartisane
N 2253 Trabantenpartisante

N 1240 Hellebarde

N 2306 Hellebarde
N 3190 Hellebarde

N 3301 Sponton

N 2669 Degen

Blankw.
N 2645 Barockdolch
N 2646 Rokoko-Dolch
B 2698 Spundbajonett
N 2835 Spundbajonett
N 2758 Rapier
N 841 Degen
N 1560 Degen
N 839 Degen
N 2762 zweischneidiger Stoßdegen
N 2741 Degen mit Scheide
N 2599 Stoßdegen
N 2609 Raufdegen
L 3435 Porzellanfigur (Meissen)

Belagerung
N 2807 Steinbüchse m. Kammer
N 2814 Dreiläufige Stangenbüchse
N 2819 Wallbüchsenlauf o. Schaft
N 2810 Stangenbüchse m. Haken / Tarrasbüchse 
N 2811 Stockbüchse
N 2733 Hakenbüchse m. Luntenschloß
N 2812 Hakenbüchse
N 2502 Hakenbüchse
N 2809 Einschüssige Kammerladungskanone
M 2681 Kleine Kanone a. Räderlafette
H 4090 Petarde m. kl. Standplatte
N 3473a+bPetarde
N 2821 Petarde
N 3472 Petarde
N 28200 Petarde
N 2721 eiserne Kanonenkugel
N 1019a-ceiserne Kanonenkugeln
N 4247 Kanonenkugel / Harzer Eisenschlacke
N 5097 Kanonenkugel
N 1074a-dStein- (Geschütz?)-Kugeln
N 9093 Steinkugeln u. 2 Eisenkugeln
N 4248 Bleibeschoß / Klotzenbüchsengeschoß
N 2353a+bHandgranaten
ohne Inv.Nr. Buch mit Holzschnitten
B 2390 Kupferstich

Landsknecht.
N 2923 Luntenspieß
N 1407 Luntenspieß
N 2448 Einschüssige Vorderl.-Luntenschloßmus.
N 2583 Auflegegabel für Luntenschloßgew.
B 2563  ? 1 Kupferstich

Landsknecht.
N 1403 Eisenhut, sog. Schützenhäubl
N 843  Rückenstück
N 2258 Halsberge
N 1562 Brustharnisch 
N 3009 Knebelspieß
N 2717 Friauler Spieß auch: Spetum
N 1235 Ahlspieß 
N 8459 Pulverfläschchen a. Band. 
N 849 Pulverhorn
N 1327 Pulverhorn
H 1730 Feldflasche / Hängetöte

Landsknecht.
O 1412 Lederkoller
N 1402 Großer Bidenhänder
N 2254 Morion
N 2255 Morion
N 2247 Halbharnisch / Knabenharnisch (?)
N 1409 Morion
N 2562 Morion
N 1228 Morion
N 2256 Morion
N 2659 Eisenhut
N 3005 Zischägge, unga. Reiterhelm
G 3824 Kriegskasse 305
o. Inv.-Nr. Münzfund: 21 Schillinge

A 1591

C 1360
Holzplastik
B 600  H ?

N 2922 N 2822 N 2823
N 2921

N 2605

Vitrine: Armbrüste

Vitrine: Landsknechtzeit Vitrine: Belagerungswaffen

Vitrine: Blank-Kostümwaffen,
Trabantenwaffen

Vitrine: Gewehre u.
Pistolen

Vitrine: BauernwaffenVitrine:Ritterzeit/Einzelst.

Vitrine:Hellebarden

N 1397

N 1649

N 2829

N 1391 N 2833

N 2744 
Riefelharnisch

N 2533
Kürassier-
harnisch
B 900

N 2310
Knaben-
rüstung
B ?

N 1403
N 843
N 2258
N 1562
Brustharnisch

N 2744 
vollst. Rüstung
B 800

N 2247
Knabenh.?
B 600

N 1404b
Landsknecht-
Trabharnisch
B 650

Präsentation d.
Handgranaten
auf gr. Mauer-
steinen

Ankleide:
Holzplatte  m. 2 Mulden

für 2 Kettenhemden
(Stabholz ca. 2000 x 800 mm) 

2 Metallhaken m. Kugelendung
(L: ca 300 mm)

3 Hocker
(Stabholz,
 ca.430 x430)

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Kapitel 18: Visualisierungen, Grundriss 
und Schnitte des 3. Obergeschosses im 
Kapellengebäude, Maßstab 1:150 (Original-
maßstab 1:50)
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2. Obergeschoß

Textile Bespannung, Langer Gang I

Nachtspeicherheizung
Verkleidung entfernen

Langer Gang I, Wandvitrine A

Nr. h b
B 1096 12 Kupferstiche 120 160
B 2541 a 4 faks. Kupferstiche 265 180
A 1342 Liebesgarten 472 435 Gemälde, Öl auf Holz

Langer Gang I, Wandvitrine B

Nr. h b
B 1451 Wappentafel 430 710 kolorierte Handzeichnung auf Papier, mit Rahmen
B 2191 Ahnentafel 570 385 ohne Rahmen

630 445 mit Rahmen
B 1266 Handzeichnung 285 197 doppelseitig unter Glas gerahmt
B 2592 Buch mit ca. 200 Holzschnitten300 210 45 geschlossene Buchmasse
A 1344 a Bogenschütze 840 300 Gemälde
A 1344 b Bogenschütze 540 300 Gemälde
B 3032 Der Fahnenträger 217 143 ohne Rahmen, Holzschnitt

400 310 mit Rahmen

Langer Gang I, Hochvitrine (2100 x 900 x 600)

Nr.
N 2727 Braunschweiger Prunkharnisch1390 820 430
N 2700 Prunkschwert 1190

Langer Gang I, Wandvitrine C

Nr. h b t
N 1648 Turnierlanze 2520
N 2796 Reiterspeer 4160
N 2537 Turnierspeer 2620 sog. Ringelrennenspeer
N 2101 grosser Stechhelm 400 325 390
N 2352 Rossstirn einer Pferde Turnierrüstung660
N 2553 Armbeuge 318 o. 240 u. 225 Rüstungsteil eines Stechzeuges
N 2863 Turnierspitze, sog. Krönig 210
N 2694 Turnierspitze, sog. Krönig 188
A 1435 Schild 900 550
N 2308 (Turnier-) Schild ø 410
N 2676 a Sporen 140 75 ø 35
N 2676 b Sporen 125 90 ø 40
N 2676 c Sporen 130 85 ø 25
N 2676 d Sporen 140 85 ø 55
N 2676 e Sporen 190 80 ø 70
G 2957 Kandare 275 210 ø 125

Zügel 1310
Peitsche 1070

G 2955 g Sporn 185 90 Länge incl. Schnalle
G 2955 e Sporenpaar 150 78 ø 55
G 2955 f Sporenpaar 150 85 ø 55
N 3004 Reiterhelm
N 2310 Knabenrüstung mit Helm 1000

Musikinstrumente

Langer Gang II, Vitrine Hochzeit (ggf. System Vitrine 2000 Modul 1250/ 625 /750)

Nr. h b t
xxy H-Bitterspruch
xxy H-Gabenliste
xxy Verbot Gebe-H sog. Ringelrennenspeer
xxy Altenaer H-Ordnung
O 4249 Trachten-Brauthäubchen 220 260 Bänder 650
H 920 a-d Haubenschachteln Span- bzw. Tannenholz

a 200 460 305
b 175 457 308
c 175 482 290
d 190 455 305 (ggf. Verzicht auf 1 Schachtel)

K 1011 Krug m. Bauerntanzdarst. 220 140 ø120
G 642 Wochenschüssel ø290
B 1636 (a)+b Braut- und Bräutigamsbriefe 580 580 (auf Glas in Kaliko)
M 2299 Hochzeitsbecher 110
M 828 b Becher 93 ø80
G 3761 Löffel, silber ø55
B 3928 Haarbild 260

Blumenbild unter Glas
B 248 farbige Lithographie 251 315
H 2295 Brautlöffel 55 225
Z 90/677/1-2 2 Schuhschnallen 41 47 Abmessungen?
Z 90/678/1-2 2 Schuhschnallen 41 54 Abmessungen?
Z 90/679/1-2 2 Schuhschnallen 59 81 Abmessungen?
G 1841 a-t Schmuckstücke

Halsreifen 50 ø180
Halsband 40 ø110
Bernsteinkette 50 ø200
Gürtelschnalle 50 70
Gürtelschnalle 50 70 (3 Stück)
Gürtelschnalle (mit bunten Steinen)
Gürtelschnalle (mit bunten Steinen)
Armband 25 ø90
Gürtelschnalle 50 30
Gürtelschnalle 65
Gürtelschnalle 75
Kruzifix 80 100
Ohrhänger 55 (2 Stück)
Gewandfibel (?) 100 (Pfeilform)
Brosche 30 38 (2-teilig)
2 Knöpfe
5 Fingerringe ø20

Uhrkette a. Haar
Uhrkette
2 Fotos

Langer Gang II, Vitrine Vieh (ggf. System Vitrine 2000 Modul 1250/ 625 /750)

Nr. h b t
H 2673 Kummet
H 1211 Futterschneider 780 1400
G 1030 2 Kuhglocken
G 2167 Schleppholz 550 (Kette 440)
B 4226 Buch 173 110
B 4227 Buch 190 115
B 4228 Buch 218 155
G 547 Stall-Öllampe 650
Foto

Langer Gang II, Vitrine Modernisierung (ggf. System Vitrine 2000 Modul 1250/ 625 /750)

Nr. h b t
Foto
Q 4106 Medaille ø42

Ausstelungsplakat
Archivalien:

Prämien
Ziege
Quittungsk.
Schwein
Statuten
Kartoffelbau
Jahresbericht
Briefkopf

Langer Gang II, Vitrine Haushalt (ggf. System Vitrine 2000 Modul 1250/ 625 /750)

Nr. h b t
2 Fotos
G 11 97 c Waffel-/Eiserkucheneisen m. Stangengriff 275 570
G 11 97 d Waffel-/Eiserkucheneisen m. Stangengriff 850 (Platte 205 x 133)
G 11 97 e Waffel-/Eiserkucheneisen m. Stangengriff 850 (Platte 215 x 133)
G 11 97 j Waffel-/Eiserkucheneisen m. Stangengriff ø 175 920
G 11 97 k Waffel-/Eiserkucheneisen m. Stangengriff ø 160 705
G 555-48 Kasserolle
G 2529 Grapen 308 ø200 Gegossen
H 1848 Muslöffel 170
H 4154 Backmodel f. Spekulatius 22 520 55
H 3186 Formbrett f. Spekulatius 570 275
K 3689 Vorratstopf ø300
G 2571 Milchseihe 117 ø225
G 525 f Schöpflöffel ø130 500
G 525 e Suppenkelle ø140 570
G 525 d Kalte Hand 110 500
G 555-43 Durchschlag
K 781 a+b Vorratstopf 570
G 1603 Pfannenrost ø330
G 4038 Bügeleisen
H 1488 Bierhumpen 250 ø160
G 3882 Bügeleisenständer
H 938 Butterfaß 480 ø300 (m. Spatel L 425 / B 100)
P 4083 Aalstecher
G 525 a-h Küchen-/Schlachtgeräte (Gabeln, Löffel, kalte Hand ...)
H 937 Käsepresse 380 (?)
H 2222 Kaffeemühle
G 4005 Kafferöster
G 1594 Eisenhahl 1040
H 2292 Gießschaufel, sog. Quete 100 1950
H 3796 Backtrog/Futtertrog 250 1880 250

Langer Gang II, Vitrine Wohnen (ggf. System Vitrine 2000 Modul 1250/ 625 /750)

Nr. h b t
3 Fotos
H 662 Koffertruhe 780 1350 600
H 1163 Dreipfostenstuhl 740 570 400
H 1167 a Dreipfostenstuhl 1020 710 600
H 1490 Giebelbalkenkreuz 2250
H 1132 Stuhltisch 740 920 670 (ovale Tischplatte)
B 1444 Holzschnitt 285 415

Langer Gang II,  Vitrine Feldarbeit (ggf. System Vitrine 2000 Modul 1250/ 625 /750)

Nr. h b t
Foto
Foto
P 2069 Webstuhl 1680 1480 1800 (Textilien?)
H 3018 Spinnrad 1320 ø390 (alt. H 860 /B 900 /T 360; hellbraun)

(alt. H 860 /B 900 /T 360; hellbraun)
O 3292 Bauernleinen (Ballen)
O 3075 Bauernleinen ( L 1160, Blau-rotes Karomuster)
H 1017 Flachsbrecher 690 900 520
H 2178 Dreschflegel
K 4042 Vierhenkeliger Krug 340 255 ø120
H 948 Feldflasche 290
H 3297 Scheffel 180 ø460
P 3383 Rodehacke
H 1962 Pflug 2850
P 4089 Strohschneider
H 3894 a Flachshechsel
3 Fotos
2 Fotos

H 2295
Z 90/677/ 1-2
Z 90/678/ 1-2
Z 90/679/ 1-2
G 3761
G 1841 a-t
Uhrkette
Uhrkette aus Haar
B 3928
2 Fotos

xxy H-Bitterspruch
xxy H-Gabenliste
xxy Verbot Gebe H
xxy Altenaer H-Ordn.
B 1636 (a)+b
O 4249
H 920 a-d
G 642
Blumenb. u. Glas
B 248 Litho.
M 2299
K 1011
B 828 b

Vitrine Hochzeit
2000 x 1250 x 1250

Foto
Foto
P 2069
O 3075
O 3292
H 3018
H 1017
H 2178
K 4042
H 948
H 3297
P 3383
H 1962
P 4089
H 3894 a
3 Fotos
2 Fotos

Vitrine Feldarbeit und Flachs
2000 x 2225 x 3000

G 1030 (2x)
H 1211
H 2673
G 2167
B 4226
B 4227
B 4228
G 547
Foto

Vitrine Vieh
2000 x 1500 x 1500

3 Fotos
H 662
M 1163
M 1167 a
H 1132
B 1444 

Vitrine Wohnen
2000 x 1500 x 2250

Foto
Q 4106
A-Plakat
Archivalien:
Prämien
Ziege
Quittungsk.
Schwein
Statuten
Kartoffelbau
Jahresbericht
Briefkopf

Vitrine
Modernisierung
2000 x 600 x 600

Vitrine Haushalt
2000 x 2250 x 1500

Vitrine wandseitig
mit mattem Glas

Vitrine wandseitig
mit mattem Glas

Videostation
Plettenberg

G 1197c
G 1197d
G 1197e
G 1197j
G 1197k
G 555-48
G 2529
G 2571
K 3689
G 555-43
K 781 a+b
G 4038
G 3882
H 1488
H 938
P 4083
H 2292

2 Fotos
H 1848
H 4154
H 3186
G 525 f
G 525 e
G 525 d
H 937
H 2222
G 4005
G 1594
G 525 a-h
H 3796

Vitrinen "Langer Gang II" Isometrie

1 Tablar 1210 x 1210
1 Tablar  1210 x ca. 300

Bücher auf Fundus-Utensilien
präsentieren

Käsepresse auf Fundus-Utensilien
präsentieren
Bügeleisenh. mit Halter

B 2549d
H 141/B 82
ohne
H 141/B 82
ohne
H 141/B 82

Z 90/661
H 163?/B97
ohne
H 195/B 150

faksimilierte
Archivalie
H 290/B200
R3311 mi. Draht

Z 90/748
Landkarte
H 1150/B 1410

Wandvitrine:
1000/1500/350
N 2398

Wandvitrine:
500/350/350
N 2748

verchromtes
Drahtgewebe 

H 1490

Stromauslässe für 
Vitrinenlicht im unteren 
Bereich der Dachschräge 
vorsehen.

Stromauslässe für 
Vitrinenlicht in 
Trockenbauwand 
(Sturzbereich Vitrine) 
vorsehen.

Stromschien
e
mittig in 
Deckenfeld
L = 1000mm

Verkleidung entfernen

Nachtspeich
er

Stromschien
e
mittig in 
Deckenfeld
L = 1000mm

Stromschien
e
mittig in 
Deckenfeld
L = 2000mm

Stromschien
e
mittig in 
Deckenfeld
L = 2000mm

Stromschien
e
mittig in 
Deckenfeld
L = 4500mm

Stromschien
e
mittig in 
Deckenfeld
L = 4500mm

F

F

F

Brandmelder
versetzen

Brandmelder
versetzen

Brandmeld
er
versetzen

F

Beleuchtung aus 
Vitrinen!

Deckenleuchten
entfallen!

Turnierzeltartige
Deckenabhängung 
aus Stoff

F
ir
st

lin
ie

 T
u

rn
ie

rz
e

lt

Firstlinie Turnierzelt

2875

1150 1000

1
5
0
0

5
7
5
0

Turnierzeltartige
Deckenabhängung 
aus Stoff

Tanz und Turnier
Bauern und Landwirtschaft

erstellt:
06.12.1999 LN, ve

geändert: Art der Änderung:

Zeichnung: AP 5.00.02.00

Index:

Alter PalasBauteil:

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Ausführungsplanung M 1 : 50
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Bestand
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Abriss

Elektroinstallationen
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Legende:Legende:Legende:
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Architekt und 
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kleine Prismenvitrine

A B C D E

I.1  I.2  I.3  I.4
I.5  I.6  II  III  
IV   V  VI  VII 
VIII.1  VIII.2 
VIII.3  VIII.4
IX  X  

Wasserspritze
1800 x 3700 x 1700

2

2

2

Eimer 
unter Treppenlauf

Nachtwächterhorn 
unter dem Aufgang abgehängt

4

7
8

5

6

9.1

9.2

9.3

9.4

Plastik St. Florian

hinterleuchtete
Glasscheibe
Thema "Pest"

hinterleuchtete Glasscheibe
Thema "Judenverfolgung"

Theaterfeuer
zur Ausleuchtung 
der Kuppel, 
verdeckt im Bereich der 
Feuerspritze angeordnet

Kleinteile
"Brandverursacher"

Urkunden

22 Stg 17/12

große Prismenvitrine

Podest aus Stahlblech

Medienstation

Flachvitrine 

Gewässer-Karte

Eisenbahn-Karte

Stahlstich

Eversmann-Karte

Eisenbahn Exponate

OK Karten = UK Gesims ( ca. 
1950)

Zangen 

OK Flachvitrine = 
UK Gesims ( ca. 2040)

Exponatbestückung 1. Obergeschoß

große Prismenvitrine h = 2500, Seitenlänge je 2000, ESG, abgeteilte Spitzen mit Seitenlänge je 500,
interne Trennscheibe aus mattem Glas (geätzt)

Exponat-Nr.: Exponatbezeichnung: Exponatabmessungen:Position:

0. Osemund-Modell 900 x 870 x 550 eingestellter Objektständer, h = 1000
1. 3 Ketten L = 4000 in Schlaufen aufgehängt
2. L = 4000
3. L = 2500
4. 2 Stangen L = je 2200
5. Schriftstück: Maße und Gewichte230 x 190 in abgeteilter Spitze 
6.-17. 11 Tabakdosen je 20 x 180 x 60 Übereinander? (Rückseite über Spiegel sichtbar)

kleine Prismenvitrine h = 2000, Seitenlänge je 1000, ESG, Rückseite mit Mattglas

Exponat-Nr.: Exponatbezeichnung: Exponatabmessungen:Position:

17.-49. 32 Tabakdosen je 20 x 180 x 60 (Rückseite über Spiegel sichtbar)
50. Galmeikruste (Erzstück) Präsentationshöhe = 600
51. Stahlstich Tobbac-Narr
52. Rumpe-Installation, gerahmt 235 x 178

Exponate im Raum

Exponat-Nr.: Exponatbezeichnung: Exponatabmessungen: Position:

59. Gewässerkarte, regional
(Reproduktion) 1180 x 835 an Vertäfelung ausrichten, OK Karte = OK Sims

60. Eversmann-Karte 
61. (Industrie, Standorte) 835 X 1085 an Vertäfelung ausrichten, OK Karte = OK Sims
62. Eisenbahnkarte DIN A1 841 x 594 in der Nische Medienstation
63. Eisenbahn Exponate (Rücklicht) in der Nische Medienstation

 "Slide Show" (Monitor 19 Zoll?) computergesteuert, mit Unterschrank, Glastür siehe Detail

Flachvitrine (Ganzglas)  1400 x 1200 x 150, Rückseite matt bzw. dunkel, mit Abstandhaltern  mittig über Bank plaziert

Exponat-Nr.: Exponatbezeichnung: Exponatabmessungen:Position:

53. Kupferstich, gerahmt 520 x 705
54. Schattenriß, koloriert 672 x 682
55. Medaille (1790) d =28

Podest aus Stahlblech  h = ca. 510, (gewachst), elliptischer Grundriß ca. 3500 x 1400 nach örtl. Aufmaß

Exponat-Nr.: Exponatbezeichnung: Exponatabmessungen:Position:

56. Puddelwagen mit Luppe 1200 x 1900 x 1200 auf dem Podest
57. Stahlstich, gerahmt 178 x 312 vor Holzvertäfelung, OK ca. 1900
58. 1-2 Zangen Länge = 1000 Präsentation =  ca.100 vor Holztäfelung

Stangen 

Schriftstück M. u. G.
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Maßkette Vitrinen

Grundriss "Übergang Handwerk/Industriealisierung"

Schnitt/Ansicht A-A Schnitt/Ansicht B-B Schnitt/Ansicht C-C Schnitt/Ansicht D-D

Schnitt/Ansicht A-A Schnitt/Ansicht B-B Schnitt/Ansicht C-C Schnitt/Ansicht D-D

Schnitt/Ansicht A-A Schnitt/Ansicht B-B Schnitt/Ansicht C-C Schnitt/Ansicht D-D

1. Obergeschoss

Grundriss "Schmiedehandwerk"
2. Obergeschoss

Grundriss "Judenverfolgung / Pest / Stadtbrände"

3. Obergeschoss

Überwachungsanlage

Kupferstiche mit verschiedenen 
Darstellungen des Schmiedehandwerks

1

2
3 4 5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

Eligius Statue
775 x 625 x 330
Vitrine h = 2000

1. Hufschmied 2. Sporenmacher 3. Schwertmacher 4. Armbrustmacher 5. Harnischmacher 6. Büchsenmacher 7. Zirkelmacher 8. Fingerhüter
B 2549 aHolzschnitt 172 120 B 2549 b Holzschnitt 172 120 B 2549 c Holzschnitt 172 120 B 2549 d Holzschnitt 172 120 B 2549 e Holzschnitt # 120 B 2549 fHolzschnitt 172 120 B 2549 gHolzschnitt 172 120 B 2549 hHolzschnitt 172 120
G 1581 Zunftschild 428 355 G 2955 a+b2 Paar Sporen 340 85 N 2536 Schwert 740 N 1738 Armbrust 600 530 N 2699 Brust/Rücken- # 320 250 N 2574 Vorderlader 650 P 3362 Zirkel 900 450 G 4043 Gussform 220 100 40
div. 4 Brandeisen L =  600 - 700G 2955 e 150 78 N 2657 Schwert 960 N 2531 Armbrust 810 400 Harnisch N 2891 aGewehrschloss 215 P 3350 Schere 300
M 1577 Humpen aus Glas245 ø135 G 2525 Kandarre 168 250 N 2677 Dolch 570 N 2491 a+bArmbrust 750 810 1 Helm # N 2891 bGewehrschloss 177 P 880 Hammer 400
N 3958 10 Hufeisen G 2288 285 230 N 2875 Dolchscheidenbeschlag325 52 N 1408 a+b1 Paar Panzerhandschuhe# ø120 ø140 N 2891 cGewehrschloss 175

G 553 Kappzaum 100 145 N 2736 Stichwaffe 450 N 2452 b Morion mit Ätzarbeiten N 2742 Doppelbüchsenschloss
N 2430 Geschützmodell 400 240

Eisentür
1430 x 910

Ambosse
270 x 290
780 x 950
Amboss
2 Ambosskloben
ggf. darüber fünf kleinteilige
Werkzeuge

9. Sensenschmied 10. Nagler 11. Schlosser 12. Beckenschläger 14. Kupferschmied 15. Goldschmied 16. Sonstiges
B 2549 J Holzschnitt 172 120 B 2549 KHolzschnitt 172 120 B 2549 LHolzschnitt 172 120 B 2549 mHolzschnitt 172 120 B 2549 nHolzschnitt 172 120 B 2549 o Holzschnitt 172 120 B 2549 pHolzschnitt G 3288 Amboss
P 3380 Rodesichel P 3365 Nageleisen ca. 800 G 3162 Minnekästchen 250 400 190 G 560 a Schüssel 60 ø 245 G 2284 Mörser 205 ø245 G 1839 Kuhglocke 200 ø150 G 1365 Messkelch 165 ø110 P 4110 Amboss 270 285
G 3844 Streitaxt 138 195 P 4114 25 Nägel und Stifte10,5 – 15,5 G 2416 Schloss 245 180 G 598 1 Bierkanne 560 G 573 Glocke 420 ø380 GG 1364 aKupferschüssel ø280 G 605 Ziborium 420 P 4137 Amboss
P 4102 Axt 290 240 G 2780 Türschloß m. Riegel310 95 G 617 Stövchen 190 200 # G 3165 Leuchter 205 155 G 1364 b Kopferschüssel G 604 Monstranz 320 ø 115 P 3369 Amboss

G 2914 Türklopfer 190 G 1678 Wandleuchter 710 320 G 579 Schöpflöffel P 3396 Spengler
G 2577 Schlüssel G 1027 Holzkohlenbecken75 265 G 2232 Dreibeinkessel P 3390 Schariereis.
G 1471 Eisentür 1720 910 S 4232 Beil

G 3210 Werkzeug
P 3354 Hammer
P 3347 Zange
P 3359 Hufversenkeisen
P 3359 Senkblei

Bodenluke wird 
vollständig geöffnet und 
mit Geländer gesichtert! 
(750x2000mm)

Vorgeschlagene
Öffnung 
Bodenluke 750 x 
715 mm

Doppelsteckdosen h= 300 mm
über OKFF (nur bei 
Neuverlegung!)

500

5
0
0

Beleuchtung über
Stromschiene

Schienen werden in 
den Deckenfeldern 
geführt

Legende Elektro:

M

F

Steckdose

Doppelsteckdose

Stromschiene

Antennensteckdose

Lichtschalter

Doppellichtschalter

Bewegungsmelder

optische Brandmelder

Überwachungskamera

Überwachungsmonitor

Schalttableau

Belechtungseinheiten

Sicherungskasten

Pendelleuchte

Schalt-
tableau

Monitor

Stromversorgung über die 
Wandnischen.
Vorhandene Stromauslässe 
verbleiben im Bestand. 
Einfachsteckdosen werden zu 
Doppelten aufgerüstet. 
Neuanschlüüse nur für Nischen wo 
keine vorhanden.

Deckenauslass 
verbleibt im Bestand

Stromschiene seitlich befestigt an 
Unterzug
l = ca. 5ooo mm

Stromschiene seitlich 
befestigt an Unterzug
l = ca. 5ooo mm

Stromschiene befestigt an 
Unterzug
l = ca. 5ooo mm

Stromschiene befestigt an 
Unterzug
l = ca. 5ooo mm

Stromschiene befestigt an 
Unterzug
l = ca. 5ooo mm

Stromschiene befestigt an 
Unterzug
l = ca. 5ooo mm

Deckenauslass 
verbleibt im Bestand

Deckenauslass 
verbleibt im Bestand

Deckenauslass 
verbleibt im Bestand
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Schalter über 
Tür

F

F

F

Brandmeld
er 
umsetzen!

Brandmeld
er 
umsetzen!

F

Brandmeld
er 
umsetzen!
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35 Kapitel 22–24: Grundrisse, Skizzen 
und Schnitte des Pulverturms, Maßstab 1:150 
(Originalmaßstab 1:50)
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Industrialisierung
Nationalsozialismus
Nachkriegszeit
Musée sentimental

erstellt:
06.12.1999 LN / RM

geändert: Art der Änderung:

Zeichnung: AP 5.00.00.01

Index:

Alter PalasBauteil:

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: Alter Palas  1. OG Neu

Bestand

Neubau

Abriss

Elektroinstallationen

neue Ausstellungseinbauten

Legende:Legende:Legende:

58509 Lüdenscheid

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

Grundrisse/Schnitte

Schnitt/Ansicht D1-D1Schnitt/Ansicht A4-A4 Schnitt/Ansicht B4-B4
Schnitt/Ansicht C4-C4

Schnitt/Ansicht A2-A2 Schnitt/Ansicht B2-B2 Schnitt/Ansicht C2-C2 Schnitt/Ansicht D2-D2

Schnitt/Ansicht D3-D3Schnitt/Ansicht C3-C3Schnitt/Ansicht B3-B3Schnitt/Ansicht A3-A3

Schnitt/Ansicht A1-A1 Schnitt/Ansicht B1-B1 Schnitt/Ansicht C1-C1 Schnitt/Ansicht D1-D1

18. Wolffersdorf
1375x1250x375

IS - LE
715

MK-BS
123

LS - D 456

AL-TE 428

ME-HL
821

LÜD-EN
291

Schütze

n

Fahn
e

IS - LE
715

Bildwand 2520 x 3564

36 Felder ( 6 x 6 quer)

Streikauflistung
Werkzeuge

Schütze
n

Fahn

e

6. Menden
375x750x50
0

9.  Neuhoff

1000x1500x25
0

4. EC Iserlohn
2500x500x250

1. Bismarck
1000x500x5
00

13. 
Schmalenbach
500x375x375

10
2 Heft

7 Liste
Zwangs-
arbeiter

5

Türdrücker Vieler 
121Türdrücker Vieler 
622Türdrücker Vieler 
529

53 Zitate aufgedruckt auf Spiegel 53 Zitate aufgedruckt auf Spiegel 53 Zitate aufgedruckt auf Spiegel53 Zitate aufgedruckt auf Spiegel

OK  umlaufendes Spiegelband ca. 2130OK Türzarge = OK umlaufendes Spiegelband OK  umlaufendes Spiegelband ca. 2130 OK  umlaufendes Spiegelband ca. 2130

Arbeiter kommen 
von der Schicht

inkl. Rahmen ca. 
600 x 800

mittig über Kamin

2
5
2
0

4
0
0

175 3564

Basse & Senne
1080 x 1440

gerahmt
mittig zwischen 

Fenster und Wand

UK  ca.1360

umlaufendes Passepartout,
h = 900

Portraits ca. 500 x 400
(exakte Größe kann noch abgestimmt

werden)
(Es werden 20 Stck produziert)

OK  umlaufendes Passepartout = OK Türzarge, ca. 2320

Vitrine

Fries aus Fotoabzügen
"Arbeiterporträts" (ca. 500 x 600)
darunter Textfeld
aufkaschiert auf Blech? Kunststoff? Glas?
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Vitrinenabwicklung

Sitzbank für 4 Personen
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Mobilkran

xxy Leichtmetallfelge
d = 560 unter Decke
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Weitere Dokumente

Größe zu ungenau
Definition durch Altena 
notwendig!
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Fremdarbeiter
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Palas.
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Neuhofzimmer
Raum 2

Biedermeierzimmer
Raum 3

Reidemeisterzimmer
Raum 4

1.OG Alter Palas

Cleve-Märkisches 
Zimmer
Raum 1

Leuchten
demontiere
n

Leuchte
demontiere
n

Exponate von OBO-Bettermann

P 5747 Konvolut von H 5 cm B 40 cm T 25 cm
zwölf Befestigungsteilen 

Exponate von Brockhaus

P 5740 Radträger (Fahrwerksteil) H 19 cm B 27 cm T 27 cm 
P 5742 Pleuelstange H 2,2 cm L 21,2 cm B 8,5 cm

Exponate von Busch-Jaeger

P 5771 sehr umfangreiches Konvolut ca. H 6,5 cm B 40 cm T 30 cm
von Elektroinstallationsmaterial

Exponate von Busch-Müller

P 5763 Fahrrad-Halogenscheinwerfer H12 cm  B 8,5 cm 5,6 cm T 5,5 cm (ohne Verpackung)
 mit Zubehör

P 5764 Fahrrad-Rücklicht H 8 cm  B  4,5 cm  T  5 cm (ohne Verpackung)
 mit Zubehör

P 5765 Fahrrad-HalogenscheinwerferH  7,2 cm B 7,3 cm T 5,4 cm (ohne Verpackung)
 mit Zubehör 

Exponate von Erco

P 5784 Leuchte B 41 cm H 19 cm T ca 28 cm incl. der Halteklammern
P 5785 Leuchte H 32 cm B 20 cm T 17 cm (ohne das Stromkabel)

Exponate von Otto Fuchs

xxy Leichtmetall-Felge oM

Exponate von Grohe

P 5768 Mischbatterie (Badewanne) B 20 cm H 10 cm T  16,5 cm (mit Rosetten)
P 5769 Spültischarmatur (Küche) B 18 cm H 81 cm (incl. Schläuche) T 23 cm

Exponate von Hesmer

P 5752 Wasserkessel H 15,5 cm B 16 cm D 11,7 cm 
P 5753 Modell einer GaststättenthekeH 14,5 cm B 6,7 cm L 18,4 cm
P 5754 Spielzeug-Geschirr auseinandergefaltet ca. H 32 cm B 40 cm T 40 cm 

Exponate von Kostal

P 5788 a - hKonvolut ca. H  12 cm B 35 cm T 35 cm
Kfz. - Elektro Zubehör

Exponate von siku

P 5748 Spielzeug-Modell eines H 12 cm B 17,7 cm L 32 cm 
Mähdreschers

P 5749 Spielzeug-Modell eines H 7,8 cm B 5,5 cm L 32 cm (ohne Verpackung)
Autotransporters

P 5750 Spielzeug-Modell eines H 9 cm B 4 cm L 30 cm (ohne Verpackung)
Straßenbahnwagens

P 5751 Spielzeug-Modell eines H 7,5 cm B 5,3 cm L 29,5 cm (ohne Verpackung)
Koffer-Sattelzuges

P 5755 Spielzeug-Modell eines H 5,5 cm B 6 cm L 21 cm (ohne Verpackung, max. Länge)
Abschleppwagens mit PKW

P 5756 Spielzeug-Modell eines ca. H ca. 100 cm L ca. 100 cm B ca. 30 cm (Kran zerlegt!)
schweren Mobilkrans

P 5757 Spielzeug-Modell eines H 30 cm L 25 cm B 6 cm (aufgebaut)
Turmkrans

P 5758 Spielzeugmodell eines H 5,5 cm L 20 cm B 4 cm 
Straßenbahnwagens

P 5759 a + bSpielzeugmodell eines H 6,5 cm L 31,5 cm (max. L 45 cm)  B 4,2 cm 
Autotransporters

Exponate von Westmark

G 5739a Küchenbeil H 4,2 cm L 28,5 cm B 11,5 cm
G 5739b Nussknacker (Coco de luxe) H 4,2 cm L 20,4 cm B 7,5 cm, 
G 5739c Knoblauchpresse L 16,5 cm B 3 cm H an den Griffen 1,6 cm, 
G 5739d Pflaumen- und  H 21,5 cm B 9,5 cm T 8,5 cm (zusammengebaut) 

Kirschentkerner
G 5739e Eierteiler H 3 cm B 14,5 cm T 9 cm, 

Exponate von Wilesco

xxy Dampfmaschine ca. 25 cm B 40 cm T 30 cm
xxy Werkstatt ca. H 15 cm B 22 cm T 17 cm

Exponate von Vieler

xxy Standascher H 65 cm D 25 cm
xxy Türdrücker B ca. 18 cm H ca. 7 cm T ca. 8 cm
xxy Türdrücker B ca. 18 cm H ca. 7 cm T ca. 8 cm
xxy Türdrücker B ca. 18 cm H ca. 7 cm T ca. 8 cm

Objektaufstellung Cleve-Märkisches 

Zimmer

Objektaufstellung 

Neuhoffzimmer
1. Bismarck

B 3912 Dankschreiben Bismarcks H 32 cm B 28 cm
S 4577 Terrakottastatuette H 49 cm B 19 cm T 17,5 cm

2. Erster Weltkrieg

xxy Nagelbild H 212 cm B 97 cm T 6 cm
Z 95/22 Beleg/Quittung H 19 cm B 9,5 cm

3. Fritz Berg

xxy Portrait bliebig
xxy Dokumente ca. H 100 cm B 70 cm

4. EC Iserlohn

H 5789 a - c Schläger ca: H 160 cm B 4 cm T 27 cm
H 5790 a + bPucks H 3 cm D 7,5 cm

5. Wilfried Lieck

B 5773 Autogrammkarte B 15 cm H 10,5 cm 
xxy Fair-Play-Pokal D 23 cm H 12 cm
xxy Tisch-Tennis-Schläger L 25,5 cm D 12,5 cm T 2,5 cm
xxy Foto beliebig

6. Vogel/Menden

H 5770 Holzkoffer/Werkzeugkiste B 64 cm H 23 cm T 41 cm 

7. Musikalien

F 5733 a Akkordeon H 40 cm B 50 cm T 23 cm

8. Nachkriegszeit

P 5698 Transmissionsriemen ca. L 100 cm, ca. B 20 cm

9. Neuhoff

A 1090 Ölbild (Kopie) H 87 cm B 74 cm gerahmt
B 1419 Schab-Kupferstich H 55 cm B 40 cm gerahmt
B 2028 Karte/Kupferstich (aus Buch?) H 20,5 cm B 16,5 cm
B 77 Kupferstich H 32,4 cm B 25,5 m
Q 2051 Kupfermünze oM
Q 885 Kupfermünze oM

10. Peepshow

xxy Plattenhülle (LP) ca. 30 cm x 30 cm

11. Pott Jost

B 2850 Gouache-Portrait wird auf ca. 75 cm x 75 cm gerahmt
K 797 mit Draht geflicktes Gefäß D 33 cm H 13 cm

12. Rentrop

D 458 a + b Grauwackesteine ca. H 17 cm B 22 cm T 3 cm
E 3786 Grauwacke H 6 cm B 12 cm T 3 cm

13. Schmalenbach

xxy Buch H 25 cm B 18 cm T 3 cm
xxy ein Portrait-Foto beliebig (20 x 30 cm?)

14. Schmitt

B 5774 Buch H 22,5 cm B 16 cm T 6,5 cm
B 5775 Buch H 21 cm B 13,5 cm T 1,5 cm
B 5776 Buch H 22 cm B 14,5 cm T 3 cm
B 5781 Buch H 19 cm B 12,5 cm T 2 cm 
B 5782 Buch H 21,5 B 14 cm T 1,5 cm 
xxy Reise-Schreibmaschine H 10,5 cm B 32 cm T 30 cm

15. Schützengesellschaft

B 169 Autogramm (Brief) H 33,5 cm B 21,5 cm gerahmt
G 2897 große Schützenkette oM
O 860 Schützenfahne H 215 cm B 215 cm

16. Tornado Kierspe

O 5760 Motorrad-Sturzhelm H 25 cm B 24 cm T 26 cm 
O 5761 a + b ein Paar (zwei) Ski-Stiefel H 17 cm B 10 cm L 30 cm (einzelner Schuh) 
O 5762 b Ball D 40 cm (einzelner Ball) 
xxy zwei Fotos beliebig 
xxy Poster H 30 cm B 42 cm (Din A 3)

17. Wirtschaftswunder

xxy Campingkocher Verpackung ca. H 10 cm B 20 cm T 20 cm
xxy Fernseher ca 100 x 100 x 100 cm
18. Wolffersdorff

A 1442 Portrait Wolffersdorff H 115 cm B 96,6 cm
B 238 Druckschrift H 33 cm B 21,5 cm
xxy (Gnaden-)Seil beliebige Maße (Stärke ca. 0,5 - 1 cm)

19. Zeppelin

B 5743 a farbige Postkarte (Druck) H 14 cm B 9 cm
B 5743 b farbige Postkarte (Druck) H 14 cm B 9 cm
B 5743 c farbige Postkarte (Druck) H 14 cm B 9 cm
B 5743 d Schwarz-Weiss-Postkarte (Druck)H 14 cm B 9 cm
B 5743 e Schwarz-Weiss-Postkarte (Druck)H 9 cm B 14 cm
B 5743 f Schwarz-Weiss-Postkarte (Druck)H 9 cm B 14 cm
B 5743 g Schwarz-Weiss-Postkarte (Druck)H 14 cm B 9 cm
G 1843 ein Zeppelin-Bruchstück H 25 cm B 21 cm T 3 cm
xxy a - e Konvolut a) H 150 cm B 12 cm T 19 cm

b) H 45 cm B 12 cm T 19 cm
c) H 25 cm B 12 cm T 19 cm
d) H 19 cm B 6 cm T 2,5 cm
e) H 29 cm B 16 cm T 12 cm

Q 2001 a + b zwei Erinnerungsmedaillen D ca. 5 cm
Q 2441 Aluminiummedaillen ca. H 10 cm B 10 cm T 10 cm

20. Gebietsreform

neu: xxy a - f sechs Nummernschilder jeweils ca. H 15 cm B 60 cm

21. VDM-Geld für die Welt

neu: xxy a - c Konvolut a) ca. 30 x 40 cm
b) -d) jeweils als kleiner Haufen aufschütten

Leuchten
demontiere
n

Legende Elektro:

M

F

Steckdose

Doppelsteckdose

Stromschiene

Antennensteckdose

Lichtschalter

Doppellichtschalter

Bewegungsmelder

optische Brandmelder

Überwachungskamera

Überwachungsmonitor

Schalttableau

Belechtungseinheiten

Sicherungskasten

Pendelleuchte

Schalt-
tableau

Monitor

F

F

F

F

M

senkrechte 
Stromschiene
demontieren-

Kamera und 
-anschlüsse deckennah 
an Außenwand 
anbringen

Unterputzdose 
anstatt vorhandener 
Schuko -
Dose

Leuchte 
demontieren

Stromschienen 
umsetzen

Nacht-
speiche
r

Leuchte 
demontieren

Neu

Neu
Neu

Nacht-
speiche
r

Brandmelder 
umsetzen

Stromauslässe axial mittig in Deckenfeld!

alle Stromschienen axial mittig in 
Deckenfeld!

Stromversorgung der Videoanlage 
über
Deckenstromschiene

Nacht-
speiche
r

Nachtspeicher 
versetzen!

1250 1250 1250 600540

Neu

NeuNeu
Neu
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35 Kapitel 25–28: Grundriss, Skizzen, 
Schnitte und Vitrinenabwicklungen des 
Alten Palas 1. Obergeschoss, Maßstab 1:150 
(Originalmaßstab 1:50)
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Grundriss/Schnitte

Ausstellungsbereich: 
Reisen

erstellt:
03.03.2000 rm

geändert: Art der Änderung:

58509 Lüdenscheid

Zeichnung: Rm - 5.00.01

Name:

RemiseBauteil:

Legende:

Bestand

Neubau

Abriss

neue Ausstellungseinbauten

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: Remise

Vorabzug

15.03.2000 Mehl Neuüberarbeitung
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Reisekasten

Seitenansicht

Querschnitt Grundriss

Vorderansicht

Abwicklung der 
Glastrennwand

H 2638 Reisekalesche H 2200 B 3200 T 1800
H 2507 Reisekalesche H 2200 B 3200 T 1800
H 955 Fahrrad H 1200 B 1730
H 2794 Jagdschlitten H 1430 B 1800 T 850
L 3038 Reisekasten H 560 B 650 T 610 
B 2243 Globus H 375 D 220
O 2217 Geldkatze L 910 B100
O 2465 b Geldtasche H 215 B160
O 1915 Satteltasche H 400 B 220 T 220
O 2524 Reitsattel H 300 B 600 T 550
G 2288 Kandare L 245
G 2525 Kandare o.A.
G 2955j Damensporen o.A.
G 2546 Steigbügel o.A.
G 2338 a-c Hufeisen o.A.
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xxy Holzschnitt H 142 B 88
C 1602 Holzplastik H 975 B 490 T 90
C 428 Holzplastik H 800 B 200 T 180
K 4166 Pilgerhorn l 290 G 308g
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Legende Elektro 
Bestand:

M

F

Steckdose

Doppelsteckdose

Stromschiene

Antennensteckdose

Lichtschalter

Doppellichtschalter

Bewegungsmelder

optische Brandmelder

Überwachungskamera

Überwachungsmonitor

Schalttableau

Belechtungseinheiten

Sicherungskasten

Pendelleuchte

Schalt-
tableau

Monitor

M
Halogenscheinwerfer

Unterverteilung 
mit Zeitschaltuhr
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35 Kapitel 29: Grundriss und Schnitte der 
Remise, Maßstab 1:100 (Originalmaßstab 
1:50)
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Vr 1-0/01

Schnitt/Ansicht D-DSchnitt/Ansicht A-A

Schnitt/Ansicht B-BSchnitt/Ansicht C-C

Grundriss

Grundriss/Schnitte

Ausstellungsbereich: 
Gefängnis / Feme / Folter

erstellt:
07.02.2000 mh / rm

geändert: Art der Änderung:

58509 Lüdenscheid

Zeichnung: Vr - 5.00.01

Name:

VerliesBauteil:

Legende:

Bestand

Neubau

Abriss

neue Ausstellungseinbauten

Burg Altena
Umbau und Neukonzeption der 
Dauerausstellungen

Architekt und 
Ausstellungsgestalter  

Bauherr und 
Auftraggeber

Märkischer Kreis 

Der Landrat

Heedfelder Str. 45    

Telefon     
Telefax       

Kärntener Str. 23    10827 Berlin

Telefon     
Telefax       
e-mail 
www.        

0 30      8 83 99 88
0 30      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de
steiner-berlin.de

Ausführungsplanung M 1 : 50

Datei: Verlies

VORABZUG

23.3.00 VitrineMehl
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35 Kapitel 31. Grundriss und Schnitte des 
Verlieses, Maßstab 1:100 (Originalmaßstab 
1:50)
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3 Grundriss des Museumshops, Maßstab 
1:50 

5 Anischten und Horitzontalschnitt der 
Museumshop-Kasse, Maßstab 1:10 und 1:2 
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Vitrinensystem Altena

4.11.96

Büro Steiner
Bleibtreustrasse 10
10623 Berlin

Telefon
Telefax
e-mail

030  8 83 99 88
030  8 83 99 18
steiner-berlin@t-online.de

Blatt 1

Steiner
Kulturingenieure

Architekten

M 1:101.11.96, Glasmasse, 23/1/97 mh, st

Büro Steiner
Bleibtreustrasse 10
10623 Berlin

Telefon
Telefax
e-mail

030  8 83 99 88
030  8 83 99 18
steiner-berlin@t-online.de

Blatt 2

Steiner
Kulturingenieure

Architekten

Hochvitrine, Ansichten

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
3 Beispielisometrie des Vitrinensystems 

5 Ansichten der Hochvitrine, Maßstab 1:10
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M 1:11.11.96, Aluminiumrohr, Scheibenhalter, 23/1/97 mh, st, Stellfuss, 28/1/97 st

Büro Steiner
Bleibtreustrasse 10
10623 Berlin

Telefon
Telefax
e-mail

030  8 83 99 88
030  8 83 99 18
steiner-berlin@t-online.de

Blatt 4

Steiner
Kulturingenieure

Architekten

Vertikalschnitte

M 1:10 und M 1:21.11.96, neue Glasmasse, 23/1/97 mh, st

Büro Steiner
Bleibtreustrasse 10
10623 Berlin

Telefon
Telefax
e-mail

030  8 83 99 88
030  8 83 99 18
steiner-berlin@t-online.de

Blatt 3

Steiner
Kulturingenieure

Architekten

Tischvitrine
Ansichten und Horizontalschnitte

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Ansichten und Horitzontalschnitte der 
Tischvitrine, Maßstab 1:10 und 1:2 

5 Vertikalschnitte der Tischvitrine, Maß-
stab 1:1 
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M 1:10 und M 1:11.11.96, Glashaltestahl, 23/1/97 mh, st

Büro Steiner
Bleibtreustrasse 10
10623 Berlin

Telefon
Telefax
e-mail

030  8 83 99 88
030  8 83 99 18
steiner-berlin@t-online.de

Blatt 5

Steiner
Kulturingenieure

Architekten

Stahlrahmen und Systemdetails

M 1:11.11.96, Positionsnummer, 23/1/97 mh, st

Büro Steiner
Bleibtreustrasse 10
10623 Berlin

Telefon
Telefax
e-mail

030  8 83 99 88
030  8 83 99 18
steiner-berlin@t-online.de

Blatt 6

Steiner
Kulturingenieure

Architekten

Bodenabhänger

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Ansichten und Schnitte der Stahlrah-
men und Systemdetails, Maßstab 1:10 und 
1:1 

5 Isometrie und Schnitte des Tablarabhän-
gers, Maßstab 1:1
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M 1:10

1.11.96, Längen angepasst, 27/1/97 st, Bohrungen Verbinder höher, 28/1/97 st

Büro Steiner
Bleibtreustrasse 10
10623 Berlin

Telefon
Telefax
e-mail

030  8 83 99 88
030  8 83 99 18
steiner-berlin@t-online.de

Blatt 7

Steiner
Kulturingenieure

Architekten

Systemverbinder
M 1:101.11.96, Glasmasse 23/1/97 st, Schlossbohrung 16/7/97 mh

Büro Steiner
Bleibtreustrasse 10
10623 Berlin

Telefon
Telefax
e-mail

030  8 83 99 88
030  8 83 99 18
steiner-berlin@t-online.de

Blatt 8

Steiner
Kulturingenieure

Architekten

Glasbestellblatt Hochvitrinen
Tür- und Seitenscheiben

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Isometrie und Ansichten der Rahmen 
und Systemverbinder, Maßstab 1:10 

5 Ansichten der Tür- und Seitenscheiben 
Hochvitrine, Maßstab 1:10
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M 1:10 und M 1:131/1/97 st, Schlossbohrung 16/7/97 mh

Büro Steiner
Bleibtreustrasse 10
10623 Berlin

Telefon
Telefax
e-mail

030  8 83 99 88
030  8 83 99 18
steiner-berlin@t-online.de

Blatt 9

Steiner
Kulturingenieure

Architekten

Glasbestellblatt Tischvitrinen
Tür- und Seitenscheiben

M 1:10 und M 1:11.11.96, Glasmassänderung, 23/1/97 st

Büro Steiner
Bleibtreustrasse 10
10623 Berlin

Telefon
Telefax
e-mail

030  8 83 99 88
030  8 83 99 18
steiner-berlin@t-online.de

Blatt 10

Steiner
Kulturingenieure

Architekten

Glasbestellblatt Deckel,
Einlegeböden und Bodenplatte

Ausbildung der Kanten

––––––––––––––––––––––––––––––––––––
35 Ansichten der Tür-und Seitenscheiben 
Tischvitrine, Maßstab 1:10 und 1:1 

5 Ansichten der Einlegeböden und der 
Bodenplatte, Maßstab 1:10 und 1:1
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Grundriss

Gewinde-
bohrung 
M10 für 
Stellfüsse

Bohrung 
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M10 für 
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Dreiecksvitrine
Grundriss                    

1:5

gezeichnet:
fs, 13.03.00
 

Planung:

Jürg 
Architekt BDA

Steiner

Vitrine 
2000

Plannummer: 3.10
Datum: 13.03.00

Telefon     
Telefax       
e-mail         

Kärntener Strasse 23       . 

030      8 83 99 88
030      8 83 99 18

info@steiner-berlin.de

10827 Berlin

Alle Masse sind als Systemmasse zu verstehen und sind  mit
den tatsächlichen Vitrinenmassen in Übereinstimmung  zu

bringen!

Gewindebohrung 
6mm für Tablarhalter

Gewindebohrung 
M10 für Stellfuß

Bohrung 6mm für 
Schraubbefestigung 
der 
unterenHolzleiste

Gewindebohrung 
M10 für Stellfuß

Detail 1/5

Vitrinenboden aus 
Stahlblech, 4mm, 
eingeschweisst in 
unteren Flachstahlrahmen

innere Trennscheibe 
mit eingelegter, 
mattierter Folie

60°

Bohrung 6mm für 
Schraubbefestigung der 
Holzleiste

Gewindebohrung 6mm 
für Tablarhalter

Gewindebohrung 6mm für 
Tablarhalter

Gewindebohrung 
M10 für Stellfuß

unterer Flachstahlrahmen 6-eckig 
mit aussteifenden Flachstählen
Vitrinenboden aus Stahlblech, 4mm, 
eingeschweisst in unteren Flachstahlrahmen

Tablarfor,m
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Glas ESG, 4mm, 
aussen bündig eingeklebt

Tablarboden, VSG, 2x4 mm 
mit eingelegter klarer Folie

innere Trennscheibe mattiert

21
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Bohrung 6mm für 
Schraubbefestigung der 
unterenHolzleiste

Bohrung 6mm für 
Schraubbefestigung der 
unterenHolzleiste

Bohrung 6mm für 
Schraubbefestigung der 
unterenHolzleiste

Gewindebohrung 
M10 für Stellfuß

Gewindebohrung 
M10 für Stellfuß

Gewindebohrung 
M10 für Stellfuß

siehe Detail

innere Trennscheibe mattiert innere Trennscheibe mattiert

Prismenvitrine
Grundriss                    1:5/1:10
gezeichnet
:
fs, 
14.03.00
 

Planung:

Jürg 
Architekt BDA

Steiner

Vitrine 
2000

Plannummer: 3.20
Datum: 14.03.00

Telefon     
Telefax       
e-mail         

Kärntener Strasse 23       
. 030      8 83 99 88

030      8 83 99 18
info@steiner-berlin.de

10827 Berlin

Alle Masse sind als Systemmasse zu verstehen und sind  mit
den tatsächlichen Vitrinenmassen in Übereinstimmung  zu

bringen!
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35 Grundriss der Dreiecksvitrine 60°, 
Maßstab 1:10 (Originalmaßstab 1:5) 

3 Grundriss der Dreiecksvitrine 90°/45°, 
Maßstab 1:10 (Originalmaßstab 1:5)

5 Grundriss und Detail der Prismenvitrine, 
Maßstab 1:20 und 1:10 (Originalmaßstab 
1:10 und 1:5)




